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Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Sonntag den 9. Juli 1933 527. Jahrg. 


; in der 
275 3 n Gang der deutſchen Revolution mißver⸗ | Eingabe an die Regierung mit zu unterſchreiben, ir 

Gelpräd) mit Radek 1 1 50 92 nicht bolſchewiſtiſch fie iſt nationalſoziali⸗ | um die Wiederherſtellung der Monarchie n 55 
5 ſtiſch geworden. Deshalb hat die vom Kreml geleitete Welt» | beten wurde. Miller⸗Radek konnte die 5 u eſchrift 

Es find, faſt auf den Tag genau, zehn Jahre vorüber: | Revplution am 30. Januar 1933 ihre empfindlichſte Nieder- | nicht gut abſchlagen und ſetzte fene 5 5 7915 l 
Juni 1923 in einer lage erhalten. Auch außenpolitiſch kann die Enttäuſchung [unter das Aktenſtück. h Zwiſchenfall, den er 
1 er Kommuniſtiſchen [vom Dften her nicht ausbleiben, ſolange der Oſten nicht ſein Etwas peinlicher für ihn war e 50 al >26 N ist 
Leo Schlageters hielt, in Märtyrertod Albert | eigenes Geſicht erkennt. Moeller van den Bruck hat dies [im Jahre 1906 in Warſchau erlebte, Polen . mere 
elt, der er hinter das Leben und | alles vor zehn Jahren geſehen. Radek ſieht es erſt heute, | Sinne hatte, Literaturprofeſſor gabe Ar Tag 
n deutſchen National- | Er iſt bitterböſe dabei geworden. Er wird keine Schlageter- | den. Es war am 11. Mai des gangen artet Basa 
wie lange bleibt ihr Wand en Nationalismus richtete: [Feier mehr veranſtalten. O nein: in den nächſten Tagen an dem das Mitglied der ſozialiſtiſchen lan kin ow ein 
n ne ee erer ins Nichts? Wann begreift [kommt er nach Polen. In allen Ehren, nachdem er vor [Szulman auf den Kommiſſar No nf befand ſich zn 
ppekrolle, gegen den Kapitalismus an zehn Jahren noch als der gemeinſte Rehell beſchimpſt wurde. Bombenattentat verübte. We Bi 5 die Mar- 

kämpfen zu müſſen und eich a Ausbeutung [ Radek will auch den Korridor beſuchen. Jawohl: zum grö- dieſer Zeit in den Straßen unterwegs: a 1 


; ji 3erf | er von einem Poliziſten angehalten, 
gegen den Ententekapitalismus dun udgeheitete Nation ßeren Rubme von n F nde hoch!“ Als Radek ihm ant⸗ 


wortete, ob er nicht ſehe, wen er vor ſich habe, erhielt er 


Sete, wm babez eins a akkehe eine Heldenfeier für Schla⸗ 


28 f — f Ge⸗ 
„nagenbatebe fü y n dem Poliziſten einen Schlag mit dem ( 
mus andarede für den K is vo g ; 
für die Beiirenun den beugen Re Aus Radels wechſelvollem Leben. wege ben Ins Hefte bat. hn e Keen 
bolſchewismus — — 3 brauchbaren National⸗ Den auch von uns angekündigten Beſuch des Bolſche⸗ ge „ = 10 md 8 
5 . " 8 285 1 fi 50 . 1 2 0 5 e 6 
des Pentagramms, des Som nd er meinte das Zeichen | wiiten- Führers Karl Radek in Polen nimmt der War r eee And unreines erh e 


jetſterns zu deuten, als er — | ſchau 2 Anlaß, einige heitere Epiſoden 
’ er „Robotnik“ zum Anlaß, einige heitere Epij N ‚u r 
unter dem Zeichen der 3 ſprach, die heute ag dem bewegten Leben des Sowjetmannes mitzuteilen. | denn er war ja nun Großwürdenträger i 
gemäß 5 n Revolution ihren volf- 919 wurde Radek von der kommuniſtiſchen Zen⸗ Kreml. 1 
En erhalten ſollten: u e Deutſchland delegiert. Er wurde Heute kommt Radek nach Polen als 8 N 
tes ist,“ fo fuhrt die deutſche Sache die des deutſchen Bol- | dort nach einer längeren Gaſtrolle verhaftet, nach Unter⸗ Sowietpreſſe, um eine . Aer 
im Kampf he . Radek aus, „nur wenn die deutſche Sache drückung der Spartakiſten aber aus Deutſchland ausge⸗Preſſe z wiſchen Polen 5 20 die Schickſale der 
fie dem dete deutſchen Volkes beſteht, wird [wieſen. Das Ausweiſungsverfahren zog ſich aber . rap So ändern ſich die Zeiter N 
ſtär „Wolke tätige Freunde werben. Das in die Länge, da kein Staat Herrn Radek haben wollte. Erſt | Menſchen. ren 
— —— — nicht ohne Freunde beſtehen, Seftowentrer auf Grund eines Telegramms von Pikſudſki wurde Die vorſtehenden ende e Dffisteren, die 
5 2 „von Feinden umgebenes Volk. Will er nach Polen hereingelaſſen und dann weiter nach Ruß» | des Warſchauer Blattes „ von Deniſchland öber 
mitande ſein zu kämpfen, jo muß es eine Ein: [land abgeſchoben. In Berlin hatte er unter dem | Radek ſeinerzeit auf ſeiner 1 


5 2 82 * „ 4 er 
arbeiter Ti nit den Sendern fo müſſen die Kopf- | Namen Miller bei einer armen Witwe gewohnt, die e Polen 15 5 ulrich Ein et W Mill 
eifernen Phalanx. Die . zu einer [ Monarchiſtin war. Eines Tages erſchien fie bei ihrem] beſand ji) der dien, Geſandiſcaft im Wien ite; 


dieſe Einigung. Nur alte Vorurteile 8 


und wohnte im 


opfarbeiter erfordert | Mieter, dem ehrenwerten Herrn Miller, und bat ihn, eine attach bei der po 


Vereinigt zu ei 5 ſtehen ihr im Wege. —— — 
Se nem ſiegreiche 6; „La; 
„entfhland imſtande fein rm: mit keiner Aufteilung, die November Revolution 


2 7 3 K = 
des Widerftandes zu Enke an nalen her 3 % Litwinow über die ruſſiſch⸗franzöſiſche nit der Abſchgffung der ae Ka 2 
tion en werden. Die Sache des Volkes zur Sache der Na. Verſtündigung. D fe Die Zunge dB Une 
— n gemacht, macht die Sache der Nation 2 en „„mit dem Ausbruch und der Niederi hlagung öſiſche 
Volkes. Geeinigt zu einem Volk der fü a Paris, 8. Juli. (Eigene Drahtmeldung). Anläßli | ſtandes vom Jahre 1861. Das heutige franz 15 x 
wird es Hilfe anderer Völker finden 2 Arbeit. eines Eſſens zu Ehren des . in Paris weilen⸗ [Regime würde ſich vielleicht eher für die Verteidigung — 5 
kämpfen. Wer in dieſem Si Weiden Aan gt bb den Voltskommiſſars Litwiko w, an dem u. a. auch der [Ideale des Patriotismus der Jakobiner einſetzen; 0 

f erei⸗ 


tet, der iſt fähig au Ver f m 1 „r Mi i äfid t Dalad ier und der fran⸗ a 5 0 reitſchaft hätte weder mit u den 
3 3 8 zideifl 8 : Kap ranzöſiſche iniſterpräſiden A Au; eine ſolche Kampfbereitſch . . 
zum wirklichen Kampfe. Dies e fähig aber e Außenminiſter Paul⸗Boncour ſowie der türkiſche Intereſſen Polens, noch mit denen Frankreichs ſelbſt 5 


tei Deutſchlands, dies hat di ume Par⸗ iſter Tewfik Ruſchdy Bey teilnahmen, er⸗ in.“ \ 
) b e Kommuniſti in. [ Außenminiſter N ! tet! b gemein. 25 j 
nale am Grabe Schlageters zu ſagen * et klärte ⸗Litwinow, daß Rußland imperialiſtiſche Abſichten — — 


nicht mehr dieſe Wahrheit ver ae ſernlägen. Die Beherrſchung anderer Völker ſehe es als MET 
hunderte Schlageters ſie ee . 99 e e . mit feinen Grundsätzen an. — Die Sonzet⸗ Oftpreußen ſoll induſtrialiſtert werden! 


Weinen inerlei Intereſſe an einem Krieg. Rußland REN eußiſche Zeitung“ 

Union habe keinerlei Intereſſe e h ; 1 Die nationalſozialiſtiſche „Pr N 
ee war ei ſei glücklich ſeſtzuſtellen, daß feine friedſerttge Politik, I in Köni t über die Einzelheiten der 
die Lage 8 Radek war ein Prophet. Er ſah genau Pian e ede verſtanden werde. Der beſte Ber | in Königsberg mach 


N a © ſer v a = eichskabinett beſchloſſenen Aktion aut 
Die Sache iſt noch 15 a 3 deres ene weis für dieſes eine e a er Ret 2 1 Oſtpreußens weitere Angaben: 
tappe: der Einigu 8 en late Natifigierung des fr 7 04 f MR 
ber „tätigen Arbeit Die weite Etap one einem Bolt Angriffepakies Mit Befriedigung fei feſtzuſtellen, daß die Die Proving Dfepzem ben ‚Toll, u Kchaſfung von 
die Gewinnung von itkänpfe Etappe ſollte bald folgen: [don Rußland getroffenen Maßnahmen zur Feſtigung des | ferialifiert werden, rab ene bat 3 — 
dritte Etappe? Sprethen tnplenden Freunden. und die | Sledens mit ſeinem Nachbarn mit Sympathie von der | Filialbesrieben der im Reiche bereits beftehenden beiten 
hat für das Ziel keine Wort r ee Franzöſiſchen Regierung und den franzöſiſchen politiſchen | und durch Verlegung von Betrieben der weiterverarbeite len 
bedeutungsvoller als das Ziel e , Dit. Ai Der W reifen aufden zune ee N, ee ee e 525 5 Hlindufirie 0 
en iel. irtſchaftlichen Intereſſen liefen den Intereſſen [die Meta llinduſtrie und die Te r 
BR, handelt es ſich bei diefer Erinnerung um N, in irgend einem Teile der Welt zuwider. In welchen Teilen der Provinz die Anlagen ge 4 
Feſtſtellung Die ſondern um eine ganz klare bilanzmäßige Rußland ſei daher der Anſicht, daß einer Fortſetzung der | werden, ſteht noch nicht ſeſt. e 0 12 
des BolſchewiſtenHiellezung gegenüber den Ausfuhrungen | Annäherung beider Länder in politiſcher und wirtſchaftlicher] werden fie nacht in die aropen Site beter 6 


i 5 f i ä der Arbeiterſchaft genü⸗ 
Form der Prophet des Balten Reiche, zer geiſig e e ee eee Fa e, ſie bodenſtändig zu 
5 85 des jungen deutſchen Netionelbmug” te 1225 i hi ee ee En wirtſchaftliche Struktur, wie fie in 
55 8 824 aefunden, Er hat damals noch fehr lebendig die Franzöſiſch⸗polniſch⸗ruſſiſche Bürftemde g beſteht, erwünſcht, die dieſes Land In RE San 
in ſeinem age! Dein n Internationale N Zuſammenarbeit. en a AN 1 W 92 
und fo ift aus 9 We erten Kreiſen erfährt der tpreußen würde dann, r 
Geſpra 8 5 Rede und Gegenrede ein hiſtoriſches politiſches Aus angeblich eee e dae 1 ringen Bevölkerungsdichte nicht genügend aufnahmefähig iſt, 


anden, deſſen Studium gerade heute für jeden | Pariſer Korreſponden 


politiſchen Menſch 
en ret : Konferenzen in im Sum a 
fi Wir zitieren eini zog und lebrreich fein mut. das die o Verhandlungen ſtänden, die ſeit längerer produzieren. 


; it den egebenen Aus fuhr⸗ 
16 aan, ah Mar Ds a de ACH | ͤ Baia, , / œ v Sie Reranflung ser Mat, 
mer dem Prolet ev „den deutſchen Arbeiter, p I des Ausbaues der zwiſchen dieſen rei Staaten ab⸗ . inſtige Möglichkeiten. Weiter 
ruſſiſche Revolmletariat gleichſetzt. Deutſchland werde keine [Frage i iffspafte geführt werden. Die kürz. fo ke bietet der Seeg nänfine he 8 
g tion i eſchloſſenen Nichtangriſſsp m ; ie in Oſtpreußen beſtehenden Waſſer⸗ 
mehr d ukton machen, das deut de vier- geſch! zakte bilden, jo heißt es in | iſt daran gedacht, die in Oſte, : 
„Wir Kommunismus e eee lich in London a en "Die Winke ang 0 einer | ſtraßen auszubauen und neue Waſſerſtraßen anzulegen. So 


ereſpondenz weiter | R a Re 
gewieſen, bee im „Gewiſſen“ von Anfang an darauf hin⸗ droben lomaktfhen Aktion, die ſich das Ziel geſetzt habe,] denkt man unter Umſtänden an eine Verlängerung des 


aß jedes V ; i Oberländiſchen Kanals bis Allenſtein. Auch das Problem 
macht. Die ſoztnes Volk feine Revolution auf feine Weiſe ’ anzöſiſch⸗ſowjetruſſiſch⸗polniſche Zuſammenarbeit in ändiſchen h 1 8.95 ö 
Eine Seo bisch panifiſtiſce Reſolution von 1918 war a 9 9 5 zu vereinheitlichen, die die politiſchen Pro⸗ des Maſurenkanals gewinnt erneute Bede 9 Induſt bien 


Litwinows in Paris im Zuſammen⸗ nicht nur für den eigenen, ſondern auch für den Reichsbedarf 


| äubigfei ; i ähigkeit der neu zu ſchaffenden 
Die nationale er Gutgläubigkeit und nur zu deutſch. Mittel: und Oſt⸗Europas betreffen. . Die Lebensfäh . e 
wir hoffen es, Revolution, die Radek jetzt anregt, wird, i fo, fügt der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny, | in Oſtpreußen wird garantiert durch bevorzugte Zulaſſ 


0 i ! i ivaten Aufträgen. Zu 
kommt es auf diefen er ſein und intelligenter. Sonſt hinzu, die Konferenzen Litwinows im Quai d'Orſay bis zu | von öffentlichen und teilweiſe auch pr 


i . : il Oſtpreußens bei der Ver⸗ 
Beſchichte“ wi at ge all die i e vorgeſchritten ſind, ſei ſchwer vorauszu⸗ dieſem Zweck wird der Antei 
e endet“ der, mit . Zu⸗ a ne Fall würde der Beitritt pe ee a über den Bevölkerungs⸗ 
ürf 8 ion. Roch viel kataſ 0 fall wer igen Abkommen als die Rückkehr zu dem Gleich⸗ eil hinaus erh . 
dürfte, als der ruſſiſche ausfiel. Auch diele ugttongle be e euncleien werden, das durch die einſeitige Bindung Weiterhin ſoll bei der techniſchen Durchführung der 


* jer-Mächte⸗ üt⸗ | Auftragsverteilung das ſogenannte Vorlieferungs⸗ 
in den Vorstellungen einen Standpunkt voraus der, um | Frankreichs in dem ſogenannten Vier⸗Mächte⸗Pakt erscht „ Kraft treten, nach dem die öffentlichen Aufträge 


Angie Dialektik ie d i 
ae ha Me , ER { ſtpreußiſchen Kammern (Induſtrie⸗ und 
marxiſtiſche und dle craig eiche die theoretiſch⸗ ö 1 e . Landwirtſchartskam⸗ 
neuen deutſchen und überhöhenden 0 Stufe auf dere Man iſt mit Frankreich unzufrieden. mer) vorzulegen find. Dieſe verſuchen dann, den Auftrag 
fortſetzt.“ ufe aufnimmt u 


D + polniſchen Monarchiſten in Polen, der | in Oſtpreußen unterzubringen. Dieſer Weg dient vor allem 
g „ 5 einem Artikel (Nr. 5) ſeine | der Sicherung der bereits beſtehenden Induſtrien, 1 50 
reichs Intereſſe an Polen nachläßt, und F as In. Unzufriedenheit mit Frankreich. Das Blatt die Garantie eines beſtimmten Auftragsbeſtandes N 
tereſſe an Rußland ſich verſtärkt. Die 8 . ſchreibt u. a.: f Oſtpreußen verpflanzten Induſtrie zugute e ws 
blick wird vor einer Verbindung mit dem Sole ante Wir haben nicht ſo viel vernünftige Gründe, uns Es iſt ſerner daran gedacht, die Kbnigsberg men MT 
% wenig zurückſchrecken, wie fie vor der B a mit [über Italien, England und Deutſchland zu beklagen als Univerſität zu einer Nationaluniverſität e e 
* Zarismus zurückſchreckte ... Die e Fra gerade über Frankreich, deſſen natürliche ea N >, ae vom 
te im Weſten betrogen werden, w RT 7 N njeren, identiſch find. Aber das fransöſiſche e e eee ee . ; 
den Oſten enttäuscht ſein. Oder 8 000 ne rt: und revolutionäre Regime zahlt immer Weſten zum Oſten abziehen laſſen, dort eine Auflockerung 
zu ihrer Nationaliſterung?“— teſe Pr mit Polen: Die große Revolution bezahlte Polen | zur Folge haben und Hier einen ſtͤrkeren Wall ſchaffen. N 

7 


1 


Und an ander Stelle: „Schon ſpüren wir, wie Frank⸗ 


e 


Et a Kara anna Sn DE be nn Te 


des Nationalſozialismus 


| Der braune Reichstag. 


Berlin, 7. Juli. (PA T.) Nach der Auflöſung der 
Zentrumspartei hat die Zuſammenſetzung innerhalb 
des Reichstages eine vollkommene Umgeſtaltung erfahren. 
Faktiſch beſteht nur eine Fraktion, d. h. die national⸗ 
ſozialiſtiſche, die gegenwärtig 289 gewöhnliche Mit⸗ 
glieder und 7 Hoſpitanten zählt. Die ehemaligen Mitglieder 
der Deutſchnationalen Fraktion, der Bayeri⸗ 
ſchen Volkspartei und der Chriſtlichſozialen 
Partei bemühen ſich darum, als Hoſpitanten aufge⸗ 
nommen zu werden. Dieſe Angelegenheit iſt jedoch noch 
nicht erledigt. Der Ausſchluß der kommuniſtiſchen 
Abgeordneten ſoll nach einer Information des Conti⸗ 
Bureaus auf dem Wege einer Verfügung des Reichstags⸗ 
präſidenten Göring am Mittwoch erfolgen. 

0 


Brüning will ſein Mandat niederlegen. 


Berlin, 7. Juli. (PAT) Preſſemeldungen zufolge be⸗ 
abſichtigt der ehemalige Reichskanzler Dr. Brüning zu⸗ 
ſammen mit allen Zentrumsabgeordneten das 
Mandat niederzulegen mit der Begründung, daß die 
Form, in der die Auflöſung der Partei erfolgte, nicht 
der urſprünglichen Vereinbarung entſprochen 
habe, die durch das Zentrum der Nationalſozialiſtiſchen 
Partei vorgeſchlagen worden war. Eine Verſtändigung 
habe man lediglich in der Frage der Beſtimmung von 
Bindegliedern zwiſchen dem Zentrum und den National⸗ 
ſozialiſten in den parlamentariſchen und kommunalen Or⸗ 
ganiſationen erreicht. 


Berlin, 7. Juli. (Eigene Meldung.) Aus Anlaß der 
Selbſtauflöſung der Zentrumspartei und da⸗ 
mit der Beendigung des Weimarer Parteiſyſtems iſt dem 
Reichskanzler von dem Führer der auf dem Boden 
ſtehenden „Katholiſchen Ver⸗ 
einigung für nationale Politik“, Oberregierungsrat Loſ⸗ 
ſau, das Bild „Hermann der Cherusker“ überreicht 
worden. Das Bild trägt die Widmung: „Dem Einiger 
aller Deutſchen“. 


Ehemalige bayeriſche Miniſter verhaftet. 


Berlin, 7. Juli. (PA T.) Auf Anordnung des bayeri⸗ 
ſchen Innenminiſters wurden geſtern durch die Polizei der 
ehemalige bayeriſche Kultusminiſter Dr. Goldenberger 
verhaftet, der unverzüglich in das Gefängnis eingeliefert 
wurde, ferner der ehemalige bayeriſche Innenminiſter Dr. 
Schweyer, und zwar wegen beleidigender Ausdrücke, die 
dieſer in einem Schreiben an den ehemaligen bayeriſchen 
Miniſterpräſidenten Held über die gegenwärtige Regie⸗ 
rung und den Reichskanzler Hitler gebraucht hatte. Bei 
ſeiner Vernehmung auf der Polizei ſoll Dr. Schweyer ſich 
abermals in beleidigender Form über den Reichskanzler ge⸗ 
äußert haben. Die Preſſe erinnert bei dieſer Gelegenheit 
daran, daß Dr. Schweyer im Jahre 1923 während des 
Hitlerputſches Innenminiſter war und damals beſonders 
heftig gegen die Nationalſozialiſten auftrat. 

* 1 
Auch Held und Schäffer 
legen ihre Mandate nieder. 


Nach einer Münchener Meldung des Conti⸗Bureaus 


haben der frühere bayeriſche Miniſterpräſident Dr. Held 


und der ehemalige Vorſitzende der Bayeriſchen Volkspartei, 
Staatsrat Dr. Schäffer, ihre Mandate zum Bayeri- 
ſchen Landtag niedergelegt. 

Pater Strachmann, der Führer des vor wenigen 
Tagen aufgelöſten „Friedensbundes deutſcher Katholiken“, 
iſt nach einer Meldung der „Germania“ in Berlin auf Ver⸗ 
anlaſſung der politiſchen Polizei verhaftet worden. 


* 
Der bayeriſche Heimat⸗ und Königsbund aufgelöſt 
München, 7. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 


Der Landesleiter des bayeriſchen Heimat⸗ und Königsbundes, 
Freiherr zu Guttenberg, erließ unter dem 6. Juli 
auf Grund einer Vereinbarung mit der Nachrichten⸗Abtei⸗ 
lung der oberſten SA.⸗Führung eine Verordnung, wo⸗ 
nach er den bayeriſchen Heimat⸗ und Königsbund 
mit ſofortiger Wirkung auflöſt, nachdem kein Raum 
bleibe, den Heimat⸗ und Königsbund dem Staate einzuord⸗ 
nen. Den Mitgliedern wird anheimgeſtellt, ſich dem neuen 
Staat tätig einzugliedern. Die Auflöſung ſoll bis zum 
31. Juli beendet ſein. Der oberſte SA.⸗Führer hat zur 
Selbſtauflöſung des Bundes eine Verfügung erlaſſen, wo⸗ 
nach der Abwickelung der Auflöſung von den SA.⸗Dienſt⸗ 


ſtellen keinerlei Schwierigkeiten in den Weg zu legen ſind. 


Hitler vor den Reichsſtatthaltern. 


Berlin, 7. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) In 
der Reichskanzlei fand am Donnerstag eine Be⸗ 
ſprechung der Reichsſtatthalter ſtatt, wobei der 
Reichskanzler zu den grundſätzlichen Fragen der 
Innen⸗, Außen⸗ und Wirtſchaftspolitik Stellung nahm und 
grundlegende Ausführungen über den ſtaatlichen Aufbau 
und das Gefüge des Reiches in der Zukunft machte. Der 
Reichskanzler verurteilte ſcharf gewiſſe Methoden der wirt⸗ 
ſchaftlichen Gleichſchaltung und betonte die Bedeutung der 
praktiſchen Erfahrung in der Wirtſchaft gegenüber 
unproduktiven Konſtruktionen und Ideen. 

® 


„Hakenkreuz am Stahlhelm“. 
In einer Rundfunkanſprache über die Eingliederung des 


. 8 Stahlhelms in die nationalſozialiſtiſche Bewegung teilte der 


Bundesführer, Reichsarbeitsminiſter Seldte, mit, daß er 
das Lied der Erhardt⸗Brigade, „Hakenkreuz am 
Stahlhelm“, zum Bundeslied des Stahlhelm 
erhoben habe. 4 


Die „Tägliche Nundſchau“ verboten. 
Berlin, 8. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Auf Grund 
der Notverordnung iſt die „Tägliche Rundſchau“ auf 
die Dauer von drei Monaten verboten worden. 


Berlin, 7. Juli. (Eigene Meldung) Der Geſchäftsfüh⸗ 
rer der Reichsrundfunkgeſellſchaft Dr. Krukenberg ift 
beurlaubt worden. f 5 
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„Deutſchland zum Kriege bereit?“ 


Unter dieſem Titel veröffentlicht der nationaldemokra⸗ 
tiſche „Kurjer Poznanſki“ eine Pat⸗Meldung aus New⸗ 
york, die das Poſener Blatt als eine Enthüllung“ 
eines amerikaniſchen Blattes über deutſche 
Luftrüſtung“ bezeichnet. 

„Die „New York Times“ meldet aus London, daß die 
deutſchen Wünſche nach Rüſtungsgleichheit bereits durch 
Tatſachen offenbar werden. Nach Informationen aus 
glaubwürdiger Quelle in London gehen die Bemühungen 
der Deutſchen auf militäriſchem Gebiete dahin, die Luft⸗ 
flotte auszubauen ... Andererſeits hat nach amt⸗ 
lich nicht beſtätigten Meldungen, die wahrſcheinlich auch nicht 
beſtätigt werden, obgleich ſie durchaus wahr ſind, das eng⸗ 
liſche Kabinett den Luftfahrtminiſter beauftragt, eine Be⸗ 
ſtellung des Reichswehrminiſters auf Lieferung von ſechzig 
Kampfflugzeugen bei einer engliſchen Flugzeugbaugeſell⸗ 
ſchaft nicht ausführen zu laſſen. Der Luftfahrtminiſter hat 
dieſen Auftrag ausgeführt, und deshalb iſt das Abkommen 
rückgängig gemacht worden.“ 

Dieſes Gerede und Geſchmuſe über Gerüchte, die amt⸗ 
lich nicht beſtätigt ſind und nicht beſtätigt würden, 
dichtet — nicht zum erſten Mal — der „Kurjer Poznanſki“ 
in Tatſachen um und ſerviert ſie ſeinen Leſern unter dem 
Titel: Deutſchland iſt zum Kriege fertig, was 
wohl ſoviel beſagen ſoll, daß die Flinten und Kanonen an 
der Grenze nun bald losgehen werden. Das iſt politiſche 
Brunnen vergiftung, und es kann nicht wunder⸗ 
nehmen, daß urteilsloſe Menſchen, denen leider allzu häufig 
ſolche aufreizende Koſt vorgeſetzt wird, aufgeregt werden 
und unüberlegte Handlungen begehen. Denn nur wenige 
Leſer ſind ſo kritiſch, daß ſie den Text der Meldung mit 
der Überſchrift vergleichen und jo die plumpe Verdrehung 
erkennen. 

Die Meldung an ſich iſt ſo abſurd, daß man ſich wun⸗ 
dern muß, daß ein großes amerikaniſches Blatt ſie bringen 
ſollte. Man denke: Deutſchland hat auf der Abrüſtungskon⸗ 
ferenz in Genf das engliſche Projekt angenommen, das 
Deutſchland nach wie vor die Luftwaffe, und zwar auch ſolche 
zur Abwehr eines Angriffes, verſagt. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden wird Deutſchland Militärflugzeuge ausgerechnet in 

England beſtellen? Wer ſolchen Unſinn glaubt, dem kann 
man allerdings alles Mögliche vorreden. Selbſt wenn aber 
dieſe blöde Legende einen wahren Kern hätte, was würde 
dieſes eine Schock erſt beſtellter Kampfflugzeuge gegen⸗ 
über der bereits beſtehenden Rieſen⸗Luftflotte der 
Nachbarn Deutſchlands bedeuten, deren Einheiten in die 
Tauſende gehen? . 

Daß die deutſchen Wünſche auf Gleichheit der Rüſtung 
abzielen, iſt im übrigen kein Geheimnis, das erſt ein ame⸗ 
rikaniſches Blatt enthüllen müßte; ſie ſind vielmehr laut 
und für alle Welt vernehmlich in Genf vorgebracht und von 
den anderen Großmächten als berechtigt anerkannt wor⸗ 
den. Aber auf Betreiben Frankreichs, das ſeine ver⸗ 
heerende Vormachtſtellung in Europa verewigen will, iſt 
es bisher bei dieſer theoretiſchen Anerkennung geblieben; 
die praktiſche Durchführung dieſes gerechten Gedankens 
wird vermutlich erſt kommen, wenn infolge der endloſen 
Kriſen, die in den ſogenannten Friedensverträgen ihre letzte 
Quelle haben, den franzöſiſchen Drahtziehern ſelbſt das 
Woſſer über dem Kopf zuſammenſchlägt. 


0 
Sir Eric Drummond — engliſcher Botſchafter in Rom. 


Der vor kurzem zurückgetretene Generalſekretär des 
Völkerbundes, Sir Erie Drummond, iſt anſtelle von 
Sir Ronald Graham zum engliſchen Botſchafter 
in Rom ernannt worden. 


Muſſolinis Hilfe für die Bauern. 


„Das Dorf darf kein Gefängnis ſein!“ 


Der „Voſſiſchen Zeitung“ wird aus Mailand ge⸗ 


ſchrieben: 


In einem für amerikaniſche Zeitungen geſchriebenen, 
aber heute auch vom „Popolo d' Italia“ an leitender 
Stelle abgedruckten Artikel befaßt ſich Muſſolinti ein⸗ 
gehend mit der Frage, wie man die in der Blütezeit der 
Induſtrie als Fabrikarbeiter in die Stadt abgewanderten 
Bauern wieder aufs Land zurückbringen und an die 
Scholle feſſeln könne. Trotzdem durch Italien ſeit 1926 
draſtiſche Maßnahmen gegen die Über völkerung 
der Stadt ergriffen wurden, konnte der Zug nach der 
Stadt nicht ganz aufgehalten werden. Anderſeits laſſe ſich 
der wahre Bauer nichts vormachen; man müſſe daher ſeine 
Lebens⸗ und Wohnungsverhältniſſe zu verbeſſern trachten 
und die Dörfer mit allen modernen Errungenſchaften der 
Technik und der Wiſſenſchaft, wie Licht, Telephon, Kino, 
Radio und beſſeren Verkehrsmitteln ausſtatten. 


Wenn den Bauern die Dörfer wie ein Gefäng- 
nis vorkommen, werden ſie ſtets zu fliehen 
ſuchen. 


Die Rückkehr und das Verbleiben auf dem Lande habe 
jedoch vor allem die Löſung der Agrarkriſe zur Voraus⸗ 
ſetzung. Die Verſchuldung der italieniſchen Landwirtſchaft 
ſchwankt zwiſchen ſechs und acht Milliarden. Die ſaſsiſtiſche 
Regierung hat mannigfache Maßnahmen ergriffen 
zur Verbeſſerung der beſonders in einigen Gegenden 
Norditaliens ſchwierigen Verhältniſſe der Landwirtſchaft, 


die für den Staat einen Geſamtaufwand von 1740 Mil⸗ 
lionen erfordern. Dieſe Maßnahmen haben die Agrarkriſe 
nicht gelöſt, jedoch gemildert. 
mäßigen Steigerung der Preifg, die nicht das 
Ergebnis von Währungsmanipulationen, 
vermehrten Verbrauchs fähigkeit ſein 
Dieſe Steigerung der Kaufkraft kann nur einer all⸗ 
gemeinen Erholung der Wirtſchaft entſpringen. 


Die Beiſetzung des am Montag verſtorbenen früheren 
argentiniſchen Staatspräfidenten Dr. Jrigoyen fand am 
Donnerstag unter Beteiligung einer Menſchenmenge, wie 
man ſie bisher in Südamerika noch bei keiner Veranſtal⸗ 
tung erlebt hatte, in Buenos Aires ſtatt. 
Perſonen, von denen 60 000 eigens aus dem Innern des 
Landes nach der Hauptitadt gereiſt waren, folgten dem 
Sarge. Der Friedhof warf überfüllt und der Verkehr vüllig 
lahmgelegt. 


Sarg 
verletzt wurden. 
Zuſammenſtößen zwiſchen politiſchen Gruppen. Be 
rittene Polizei mußte die Ruhe wiederherſtellen. Der 
Hauptredner am Grabe war der jetzige Präſident Dr. Al: 
vea. 
aus Montevideo kam, 
17757 Ei feiner Ankunft im Hafen von Buenos Aires ver- 
hafte 


Warſchau: 


Ausgleichsfonds für die landwirtſchaftliche Preisgeſtaltung 
ſoll eine Reihe von neuen Steuern eingeführt werden. So 
wird 
viehs in Höhe von 2 Groſchen für das Kilogramm ein? 
geführt, dieſe Steuer ſoll insgeſamt 75 Millionen Ztoty brin⸗ 
gen. Eine andere Sonderſteuer, d. h. ein Zuſchlag zur 
ſtaatlichen Umſatzſteuer, ſoll weitere 75 Millionen 
Zloty ergeben. | 
duſtrie, nicht aber auch der Handel betroffen werden; fie 
ſoll 10 Prozent der bisherigen Umſatzſteuer betragen. Ge⸗ 
plant iſt ferner ein neuer Zuſchlag zur Bodenſteuer 
in Höhe von 12 Prozent; man rechnet dadurch mit einer 
Einnahme von weiteren 7,5 Millionen. 


ſen, durch welche das bisher angewandte Verfahren bei der 
Zahlung der Gehälter für die etatsmäßig angeſtellten Be⸗ 
amten bei der Eiſenbahn eine Anderung erfährt. Dieſe Ge⸗ 
hälter wurden bisher im voraus am Erſten eines jeden Mo⸗ 
nats gezahlt. Nach der Verordnung ſollen die Gehälter der 
etatsmäßigen Eiſenbahnbeamten künftig am Ende eines 
jeden Monats zur Auszahlung gelangen. 
im voraus gezahlte Gehalt wird im Laufe von zwei Jahren 
ratenweiſe abgezogen werden. 
Verfahren vom 1. Auguſt d. J. ab auf alle Staatsbeamten 
ausgedehnt werden. 


ten als auch für den Staatsſchatz eine außerordentlich große 
Bedeutung. 
fall eines einmonatigen Gehalts, für den Staatsſchatz da⸗ 
gegen die Einſparung desſelben Gehalts. 


Jerienurlaub des Staatspräſidenten auf hoher See 


der Präſident der Republik heute Warſchau und 
begibt ſich an die See, um dort ſeinen Ferienurlaub zu 
verbringen. Der Staatspräſident wird ſich auf dem Dampfer 
„Gdingen“ auf hoher See aufhalten. 


Podoſki, übernimmt am 1. Auguſt die Generaldirektion 
der fiskaliſchen Salzgruben in Lemberg. 
wurde der ehemalige Miniſter Eugenjuſz Kwiatkowſk! 
zum Generaldirektor der Vereinigten Werke in Chorzow 
und Moscice berufen. > 


Warſchau Max Reinhard eingeladen, in Poreh 
feinen Wohnſitz zu nehmen. Die Univerfität Mar’ 
ſchan würde für ihn einen Lehrſtuhl errichten. 
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Die Löſung liegt in einer 


einet 
muß. 


ſondern 


Die Peiſetzung Frigohens. 


Der Sarg fiel von der Bahre. — Schlägereien 
auf dem Friedhof. 


Buenos Aires, 7. Juli. (Eigene Draht meldung.) 
Etwa 500 000 


Als der Trauerzug den Friedhof betrat, fiel der 
von der Bahre, wobei zehn Perſonen 
Auf dem Friedhof ſelbſt kam es zu 


Der frühere Außenminiſter Dr. Oyhanarte, det 
um der Beſtattung beizuwohnen⸗ 


Neue Stenern in Sicht. 


geſtaltung. 
Der „Iluſtrowany Kurjer Codzieuny“ meldet aus 


Im Zuſammenhange mit der geplanten Schaffung eines 


eine Sonderbeſteuerung des Schlacht⸗ 


Von dieſer Steuer würde lediglich die Fr 


Beamtengehälter — nicht mehr im voraus. 
Das Verkehrsminiſterium hat eine Verordnung erlaſ⸗ 


Das für Juni 
Wie es heißt, ſoll dieſes 


Die neue Verordnung hat ſowohl für die Staatsbeam' 
Bedeutet ſie doch für die Beamten den Aus⸗ 


Republik Polen. 


Wie die Regierungspreſſe aus Warſchau meldet, verläßt 


Der ehemalige Minifter Kwiatkowſki — General: a 
direktor der Chorzow⸗Werke. . 


Der bisherige Generaldirektor der Chorzow⸗Werke 
An ſeine Stelle 


Max Reinhard nach Polen eingeladen? 
Berliner Blättermeldungen zufolge hat die Stadt 


0 


en. 


Landwirt Staniſtaw Rembelſki Häckſel aus der Scheune zu 
ſtehlen. R. wachte jedoch auf, ſtellte die beiden und auf ſeine 
Frage, was ſie bei ihm auf dem Hof zu ſuchen hätten, erhielt 
er zur Antwort, daß ſie ſich nur etwas Heu und Häckſel 
„leihen“ wollten. Der Landwirt verſuchte darauf die beiden 
feſtzunehmen, dem ſich B. jedoch widerſetzte, indem er ein 
Meſſer aus der Taſche zog und R. damit bedrohte. Während 
Rembelſki ſeinen Sohn zur Hilfe rief, gelang es, den beiden 
Zigeunern, zu entkommen. Sie konnten jedoch ſpäter ver⸗ 
haftet werden. Vor Gericht bekennen ſich beide inſofern zur 
Schuld, als ſie angeben, daß ſie ſich etwas Häckſel aus der 
offenen Scheune nehmen wollten. B. erklärt, er habe über⸗ 
haupt kein Meſſer bei ſich gehabt; um R. einzuſchüchtern 
habe er ſeine Pfeife aus der Taſche gezogen und mit dem 
Pfeifenſtiel den Landwirt bedroht. 
jedoch ſeinen Ausführungen keinen Glauben und verurteilte 
B. zu 2 und A. zu 1 Jahr Gefängnis. 

§ Der Wodynſki⸗Prozeß vor dem Poſener Appellations⸗ 
gericht. Der 31jährige Kaufmann Stanislaw Wodynſki 
hatte, wie unſeren Leſern noch erinnerlich ſein wird, im 
September v. 98. in dem Treppenflur des Hauſes in der 
Livoniusſtr. (Sobieſkiego) 5, während eines Streites ſeinen 
Bruder Ludwig durch einige Revolverſchüſſe niedergeſtreckt. 
Der Brudermörder wurde am 31. Dezember v. J. von der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu 12 Jahren 
Gefängnis verurteilt. Die Verteidigung hatte gegen das 
Urteil Berufung angemeldet. Ende Juni fand nun eine 
zweite Verhandlung vor dem Poſener Appell itionsgericht 
ſtatt. W. wurde in Poſen zu 10 Jahren Gefängnis vers 
urteilt x 

§ Wochenmarktsbericht. Der heutige Wochenmarkt fand 
bei ausgeſprochenem Sommerwetter ſtatt. Der günſtige 
Wetterumſchlag hat auf die Preisgeſtaltung für Beerenobſt 
und Gemüſe inſofern gewirkt, als bei dem reichlichen Ange⸗ 
bot im Vergleich zu den letzten Markttagen eine ſchwächere 
Preishaltung wahrgenommen wurde. In der Zeit zwiſchen 
10 und 11 Uhr notierte man folgende Preiſe: Butter 1—1,20, 
Eier 0,90—0,95, Weißkäſe 0,20—0,25, Tilſiterkäſe 1,60—1,70, 
Rote Rüben 0,10, Wruken 0,10, Spinat 0,10, Salat 3 St. 
0,10, Radieschen 0,10, Rhabarber 0,08, Mohrrüben 0,10, 
Blumenkohl 0,20—0,50, Gurken 0,40, Spargel 0,60, Kohlrabi 
0,10, Zwiebeln 0,05, Pfifferlinge 0, 400,50, Stachelbeeren 
0,25—0,30, Gartenerdbeeren 0,50, Walderdbeeren 0,50—0,60, 
Blaubeeren 0,25, Kirſchen 0,40—0,50, Tomaten 1,40, Gänſe 
6—7, Enten 3—4, Hühner 2—4, junge Hühner 1,50—2, Tau⸗ 
ben 0,50—0,60, Speck 0,80—0,90, Schweinefleiſch 0,70—0,80, 
Rinodfleiſch 0,60 —0,70, Kalbfleiſch 0,60 —0,70, Hammelfleiſch 
0,60 —0,70, Aale 1—1,50, Hechte 0,70—1, Schleie 0,70—1, Plötze 
0,30, Barſche 0,30—0,50, Karauſchen 0,50—1, Krebſe 1—2. 


Frag den Gras halm, der der Sonne 
Regenſchwer entgegen zittert, 
Ob er heute wünfchen möchte, 
Daß es geltern nicht gewittert. 
W. Müller. 


ö Aus Stadt und Land. 


11 
m ’ ayorud fſamtlicher Origtnal⸗Artikel iſt nur mit a . 
cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeltern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 8. Juli. 


Heiter und warm. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden fü ; 
en r unſe 
in, ockenes, meiſt heiteres und weiterhin vn 5 
es Wetter bei ſchwacher Luftbewegung an, 


Gefahren des Sommers. 


Wenn wir fonnen- und ferienſüchtig die 5 
Sommers und den Anbruch der e e en, 
ar Jubel begrüßen, jo denken wir meiſt nicht daran 1 5 
— heiße Jahreszeit auch eine Anzahl von Gefahren b aß 
ie man nicht überſehen darf. Die Sommerfriſche 44 irgt, 
unter allen Umſtänden dem Sinn des Wortes ent uß nicht 
eine geſundheitsfördernde Wirkung ausüben. M ſprechend 
doch der Reiſende ſelbſt ſchuld daran, wenn er eiſt iſt je⸗ 
Erholungsreiſe nicht die gewünſchte Heilwirk auf ſeiner 
oder ſich ſogar geſundheitlichen Schädigungen ung erzielt 
geſunde Menſchen, die nicht eigentlich einen sn ee. 
ſuchen, ſondern lediglich zur E uraufenthalt 
Ausſpannung verreiſen, müſſen ſich De un und 
3 — 3 nu Hochgebirge, aer dene ee 
Landſchaften, di elt zum Baden oder ſonnen hi t 
„ zu ausgedehnten Wand ee 

m zuträglichſten ſind. erungen einladen, 

Vor allen Dingen 
in die mannigfaltigen darf man 
Bat der weiſe Spruch 
rechtigung. Der O 


Auch hier 
ſeine Be⸗ 


— Folge wäre anhaltende Mattigkei 
— re was nicht dazu angetan iſt, die 5 i 

In den See⸗ und e each Defender 
a se m ene 5 und beſondere Nachrichten. 
e. a 8 erden le. Die Sonnenbäder | Freundinnenverein. Montag, den 10. d. M., nachmittag 3 Uhr 
möflen aufen Sören en, und niemals darf ian (Danziger Brücke), Dampferfahrt nach Brahemünde. Rückfahrt 
ausſetzen, die Folge wären ſch ſengenden Sonnenſtrahlen ee e e 5 
2 Fe — „rs Verbrennungen, deren 


Kirchenjubiläum. 


Am 6. Juli konnte die evangeliſche Gemeinde Fitzerie 
(Marunowo) im Kreiſe Czarnikau das 150 jährige Ju⸗ 


lich werden. Hi gefähr⸗ 

jahren, vor ae e ee heißen da die Ge⸗biläum ihrer Kircheneinweihung feiern, Die Gemeinde 

Dot mit Zrinfwaner! Yhgefeben beds geg es fan an, aekhnunnen neben DI e a Pele I 
Dr on, daß es ich iſt, [zeichnungen en bis 1025 k. a * 

das Brunnen⸗ eiskaltes Wafler zu trinken, iſt auch ] einſt von den Anſiedlern ſelbſt erbaut worden und gehört 


zu den älteſten Gotteshäuſern der Gegend. 

Zur Feier waren erſchienen Herr Superintendent 
Starke aus Czarnikau, der frühere Pfarrer der Gemeinde, 
der penſionierte Paſtor Knappe aus Kolberg und ein 
Kind der Gemeinde, Studienrat Radke aus Deutſchland. 
Ein Vertreter des Konſiſtoriums überbrachte Grüße der 
Kirchenbehörden. 

Am Nachmittag fand noch im Walde ein Gottesdienſt 
ſtatt. Daraufhin feierte die Gemeinde bei Kaffee und Kuchen 
den Tag mit ihren Gäſten in ſchönem und fröhlichem Bei⸗ 
ſammenſein. 


das nicht direkt 
Ban am Urſprung auf⸗ 
zeinigt fein. ſchon durch Krankheitskeime 5 


— A die alles 
günſtigt, vermehrt auch die Stenfpeilbirrende in SL 


im Gebir ” 

gen ge ſollen a 

Blauen mern, mei Te Toner din, dee 

dung oder tiberennen. Durch unzweckmäßige Wanderklei- 
erhitzung e e beim Sport kann leicht eine 

bolung . uns ſtatt der erwünſchten Er⸗ 

wir dieſe Gefahren deg Syd, Erkältungen beſchert. Wenn 


ein Leichtes, fie zu 3 erkannt haben, ſo iſt es 


Ein unglücklicher Schütze. 


8 Die f 2 Inowrockaw, 7. Juli. Ein e Ungkücks⸗ 
de Bade all ereignete ſich am Donnerstag na mittag gegen 3.30 
Hichloſſen Die e öhe zeitweilig Uhr auf dem Truppenübungsplatz des hieſigen 59. Inf.⸗ 
romberger Magiſtrats gibt ffentliche Fürſorge des [Regiments in Matwy bei Inowroclaw, wo durch einen 


Soldaten der Sohn des Eiſen⸗ 
bahners FTwanſki getötet wurde. Der Soldat ſchoß nicht 
nach den aufgeſtellten Schießſcheiben. Es iſt ebenſo möglich, 
daß der Soldat aus irgend einem Grunde einer Täuſchung 
zum Opfer gefallen iſt. Jedenfalls ging ein Schuß auf den 
Sportplatz, wo eine Anzahl Kinder ſpielte und traf den 
kleinen Iwanſki, der nach wenigen Minuten ſeinen Geiſt 
aushauchte. 

Die Leiche des erſchoſſenen Knaben blieb bis zum Ein⸗ 
treffen der gerichtlichen Kommiſſion unter militäriſcher Be⸗ 
wachung am Unfallort zurück. 


17. bis 30. Juli d. J. Die Räbtifhe Bad urn e e 


en geſchloſſen 


8 Tod eines Schwar : 

“ zfahrers , In der N = 
eser dus Bienfgerngi der“ lan Lange 
| : ) all in Err . 
ws Statton 40 nach Thorn fahrende . 
um Scheine e e einlief, bemerkte das Zugperſonol 
lezten Wage r Stationslaternen, daß von einem der vor⸗ 

e n Blut herabrieſelte. Man entdeckte auf dem 
& gen eine Leiche, die ſchrecklich rerjtüimmelt war. 


e wies eine 
— Wirbelſäulenbench anf ser ne, et Crone (Koronowo), 7. Juli. Vor einigen Tagen eut⸗ 
en ſofort telephoniſch rn ie ſtand auf unaufgeklärte Weiſe Feuer bei dem Beſitzer Runke 


Unt benachrichtigt. Die eingeleiteten 
um bin ungen ergaben daß es ſic bei dem Verunglücten 
aus Trzmi jährigen Arbeitsloſen Tadeuſz Janczewſki 
verſuchte zie Fah Kreis Bedzin handelt. Der Ungückliche 
karte b e Jahrt von Gdingen nach Warſchau ohne Fahr⸗ 

ach 5 und war zu dieſem Zweck auf das 
ührung bei La aggons geſtiegen. An der Eiſenbahnüber⸗ 
angeſtoßen File daß e muß er mit dem Kopf ſo unglücklich 
Leiche wurde heute in eee Tod erlitt. Die 


Von e 
> W ln co; angefahren wurde der 70jährige 
aeftern nachmittags au, alawfaſtr. 79 wohnhaft. Als W. 
Straßenfei as auf der Bahnhofſtraße auf die andere 
enſeite gelangen wollte, konnte er einem in dieſem 


ugenblick a \ N 
en, herannahenden Auto nicht rechtzeitig auswei⸗ 


wurde von dieſem erfaßt i 
und zu Boden geriſſen. 
e Glück hat er nur eine leichtere n 
glückten Der Chauffeur des Autos ſchaffte den Verun⸗ 
. e dee e e e 

5 e otverbande v 24 
aſſen werden konnte. pre 71 . 


§ Wegen verſuchten Diebſtahls und B i 
x 

| Baer hatten ſich zwei Zigeuner, der e 

a * anſkti und der 24jährige Walter Arwai aus Nakel 

awer Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu ver⸗ 

Pet . en. Am 22. April d. J. verſuchten die beiden An⸗ 

| botlagten, die aus dem Unterfuhungsgefängnis dem Gericht 


in Kadzionka. Verbrannt find Scheune, ein Stall ind ein 
Wagenſchuppen. Der Schaden iſt nur teilweiſe durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. 

In der Nacht zum 6. d. M. wurde bei dem Beſitzer Kunz 
in Wudzin eingebrochen. Es wurden ein Doggartgeſchirr 
und eine Menge teures Porzellangeſchirr im Werte von 
mehreren hundert Zloty geſtohlen. Von den Dieben fehlt 
bisher jede Spur. 

z JInowroclaw, 7. Juli. Im Dorfe Opoczfi hieſigen 
Kreiſes gerieten während eines Tanzvergnügens die dorti⸗ 
gen Einwohner Franz Kwiatkowſki und Joſef Ko⸗ 
nieczny in einen heftigen Streit, wobei Konieezuy bis 
725 Bewußtlosigkeit geſchlagen wurde. Sein Zuſtand iſt 
ſehr bedenklich. 

„ Margonin, 6. Juli. Geſtern Nacht verſuchten Spitz⸗ 
buben bei dem Beſitzer Block einen Einbruch. Durch 
lautes Hundegebell war B. erwacht, ging auf den Hof, um 
alles zu prüfen. Als er in die Futterküche kam, war bereits 
eine Scheibe eingeſchlagen. Ein paar gute Geſchirre waren 
breits fort. Als er ſofort die Spur verfolgte, 
ſeine Geſchirre unweit des Gehöfts. Anſcheinend hatte der 
Dieb auf der Flucht die Beute fortgeworfen. 


2 Pofen, 5. Juli. Das Militärgericht verurteilte einen 
Fahnenflüchtigen, den Infanteriſten Arthur Sombeceki 
vom 59. Inf.⸗Regt. in Inowroclaw, zu 3% Jahren Gefäng⸗ 
nis und Ausſtoßung aus dem Heere. Nachdem er wegen 
Fahnenflucht einmal zu 7 Monaten, das zweite Mal zu 


aan 


* 


* 
befährt wurden, in Gruwalki, Kreis Wirfig, bei dem 


n 


Das Gericht ſchenkte 


Grundbeſttzers beſchäf 


fand B. 


1% Jahren Gefängnis verurteilt worden war, flüchtete er 
1925 nach Deutſchland, wurde dort ausgewieſen und jetzt 
zum dritten Male wegen Fahnenflucht verurteilt. 


Eine fette Beute machte ein Taſchendieb, der, vermut⸗ 
lich in der Straßenbahn, dem Kaufmann Freudenreich 
aus der fr. Hohenzollernſtraße 30 13 500 Zloty aus der 
Taſche zog. A 


— — — 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Warnung vor einem Be⸗ 


Weichſel treibt ein Wladyſtaw 
Hier trat er als polniſcher 


e Ciechocinek, 6. Juli. 
trüger. Längs der 
Dzielecki ſein Unweſen. 
Lehrer aus Weſtfalen auf. Er wiederholte die ſattſam be⸗ 
kannten Schauermärchen von den angeblichen Polenver⸗ 
folgungen in Deutſchland. Durch die im „Gros Nauczyciel⸗ 
ſki“ vom 28. Mai Mai d. J. veröffentlichte Notiz über Döie⸗ 
lecki war die hieſige deutſche Lehrerſchaft gut unterrichtet 
und veranlaßte ſeine ſofortige Verhaftung. Im Verhör 
bekannte Dzielecki, daß er weder Lehrer ſei noch in Weſt⸗ 
falen geweſen iſt. Er wurde dem Gericht übergeben. Nach 
Verbüßung ſeiner Strafe tritt er jetzt als Profeſſor eines 
Thorner Gymnaſiums auf und wandert in Begleitung 
etlicher „Gymnaſiaſten“. Der Herr „Profeſſor“ führt im 
Ruckſack ein dickleibiegs Buch mit ſich, in welches naive 
Lehrer ſich eintragen, ja den amtlichen Schulſtempel zur 
Beglaubigung ihrer Unterſchrift mißbrauchen. Dzielecki iſt 
jedoch ein ſehr undankbarer Gaſt, denn er pflegt bei Nacht 
unter Mitnahme von Wertſachen ſeines Gaſtgebers zu ver⸗ 
ſchwinden. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Oſterode, 4. Juli. 600 Jahre Tannenberg. 
Am Sonnabend und Sonntag feierte die Gemeinde 
Tannenberg im Kreiſe Oſterode ihr 600 jähriges Bes 
ſtehen. Obwohl der Ort nur wenig über 1000 Köpfe zählt, 
iſt ſein Name durch die Schlacht von Tannenberg weit über 
Deutſchland hinaus bekannt. Die Anteilnahme der Bevöl⸗ 
kerung der Umgegend an der Feier war außerordentlich 
groß. Auch die Behörden hatten Vertreter entſandt. Am 
Sonntag fand nach einem Feſtgottesdienſt ein großer Feſtzug 
ſtatt, an dem gegen 4000 Menſchen, alſo ein vielfaches der 
Einwohnerzahl, teilnahmen. Hindenburg 
meinde Tannenberg ein Telegramm geſandt, in dem er die 
herzlichſten Glückwünſche ausſpricht. Das Telegramm 
ſchließt: „Möge im neuen Deutſchland der Gemeinde eine 


hat der Ge⸗ 


Zukunft beſchieden ſein, die des großen Namens würdig iſt, 


der Tannenberg mit der Beraangenbeit und der Geſchichte 
des Deutſchen Ordens unlösbar verknüpft.“ 


Juriſtiſche Rundſchau. 
Abſchreibungen von der Einkommenſteuergrund ; 
lage bei landwirtſchaftlichen Betrieben. 


on unſerem Warſchauer Gerichtsberichterſtattes) 
Ein ä Fall ſteuerrechtlicher Behandlung des Aug ge 
auf Abrechnung des Abnutzungswertes landwirtſchaftlicher Ges 


i Inventars von der ; 
Bünde, und A tigte das Oberſte Verwaltungsgericht. 


Gebäude und Inventars, was ihm 


ſeiner Feen ee zur Ein⸗ 


n einer Klage an das Oberſte Verwaltungsgericht beſtritt er 

die Rage ber Adee nung mit dem Einwand, daß das Landau ibm 

gehöre und da die mortiſierung des Abnutzungswertes eine 

dies 8 der Wertverminderun 

tefe Amortiſterung von dem 

Abrechnung gebracht werden, 

ſeiner eigenen Verwaltung 
Das Oberſte Verwaltungsge 

gelten. Der Einwand — erklärte das Gericht — 

As line en gel Biäger ober Dee aus der 

eine Einkommenquelle daraus hatte, 

waltung, ſei es aus e 15 Gesendet fen keinerlei Ein⸗ 

kommen 8 ausgewieſen und im 0 

das ke dm ji dem Landgute genießt und dieſes Ein⸗ 

kommen auch in die Steuerbemeſſung 

951. J des eie ns — 5 keine 

1 s Einkommenſtenerge N 

Abnubungswerte des Landgutes vom Einkommen des Klägers in 

Abzug zu bringen. 5 i 15 
Aus dieſer Feſtſtellung ſchöpfte das Oberſte Verwaltungsger 

den Anlaß zur N folgenden Rechtsgrun 3 15 
Die Vorſchrift des Art. 6 des Einkommenſtenerge 

die atiährliche drbuungsmäßige Abihreibung aus dem Grunde der 

Abuntzung der Gebände und Ma inen geſt 

wendung haben aide ein Elek. 

em gl Siegen] — ein L 

au reſp. in en Sten 

ei an wurde“ (Eniſchekdung des Oberiten Verwaktüngs 

gerichtes dom 6. April 1933, Reg.⸗Nr. 2047/31.) 


wäre nur dann 


— 


Waſſerſtands nachrichten. 

Waſſer and der Weichſel vom 8. Juli 1933. 

u — 2,33, Zawichoſt + 1,77, 8 * 23 + 98 
ulm „52. 

„ Riedel + 0,23, Dirſchau + 0,10, Einlage ＋. 2.28, 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Nundſchau. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Star te; verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 

Arno Ströſe;: I Stadt und Land und den übrigen unpoli⸗ 

tiſchen Teil: J. V. Arno Ströſe: für Anzeigen und Res 

klamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag von 
A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


.. ̃ — — 
Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 154 
und „Die Scholle“ Nr. 14. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 27. 


Einkommenſteuer⸗Grundlage des 


richt ließ dieſen Einwand nicht 


S 


ndesgenossenschaflshank 


Bank Spötdzielcezy z ograniczong odpowiledzielnosciq Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Oddzial,w Bydgoszczy, ul. Gdansk 16 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznan Nr. 200 182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank. Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen 6.600.000.— zi. Haltsumme rund 10.700.000.— zi. 


Annahme von Spareinlagen gegen bestmöglichste Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 


Bank-Irkassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen, Vermietung von Safes. 


18 PrivatklinikDr.Kröl 
Bydgoszcz, Plac Wolno$sci 11 :: Telefon 1910 
5 a) Innere und Nerven-Abtellung 


Zur Wasser- und zur Landpartie u 
vergiss von GREY den Kuchen nie. 


Am 5. d. Mts. verſtarb unſer früherer, langjähriger 


Rechner b) Chlrurgisch -gynäkologische und Geburts- 
ch . — 
M Röntgen-Iinstitut. Elektrotheraple Dia- 
Hell Herm ann Jahnke . n 
Medizinische Bäder etc. 5007 
ECT FORTE SER = = 
Grudztads. adio-S pezialhaus 


Der Verſtorbene hat in jeltener Treue und Gewiſſen⸗ 


8 4 \ jetzt 
haftigkeit die Rechnergeſchäfte unſerer Genoſſenſchaft Aeſthetiſche 3 N 
führt. Sein Andenk ird bei tets in E ; 
55 in Andenken wird bei uns ſtets in 1 0 Linie iſt Alles! Pl. Wolnosci I (Weltzienplatz) 


rechts vom Café Americana 


Eine wunderbare 


Figur gibt ren | empfiehlt sich zu Konkurrenz-Preisen 


— al de „ Beib- — Reparaturwerkstatt am Platze 


‚ww 2. Gonczerzewicz 


Anna Bittdorf. 1 

Bomorita 54. TELEFON Nr. 1124. 
Halteſtelle d. Elettriſch. 
Tieſzkowſtiego. 


Evangeliſches 1 
„Marienheim“ uegaſen 


und Ausbild in * 3 n 
Grün per da a weige 


Dragaſſer Spar- n_ Datlehuskaſſen⸗Berein 


Vorſtand. 


e 


Sämtliche 


NOTEN 


soweit nicht am Lager, 
besorgt auf schnellstem Wege 


W.Johne’s Buchhandlufl 


. 1884. Bydgoszoz, Pl. Wolnosci 1— ul. GdahskdZ 
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W ® v 1 Getreide: Mäher 


Potsdam- . | al amerit. ebe noch einige 
ö ae SG y 8 1 Sti 70 zu, 7 5 Preiſen 
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8 116.50. 100 Messingkug. 218.68. Bürste, Reinig. 
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5 = „are d. BIER: Werne ohne; pole 
rlaubn. per Postnachnahme. Kos ersands 
trägt der Käuf, Bestell. zu richt. an Gen. Przedst. [gg 'n 098 uefa 


„Stabil“, Warszawa I, skrzynka 76, odd. B. 5280 IE BA09LOALL TST% Schweizerhaus 


Sommar- Messer ‘zozsoßpkg ons 8 4. Schleuse, 
sprossen und gelbe jserienaufentbalt p plikan- Jena naja sang] Sontas, den 0. 
Furunkel Flecken 


Bäder und Kurorte | na PROBE re pi in 4 
. e Füllhalter 3% 11 W HR 
- Dornehmen fruher . 21 38. — Achtung. — 


unt. A. 5142 a. d. G. d. 3. d. 3 
Lee b „ars een — 


Gut in berrlich Wald ⸗ in allen Federbreilen 


beseitigt 


Ueberall erhältlich Lee ant . 1 am Lager. 1 
das stärkste der Weit die Beihft.d.3tg.erbet. A, Dittmann, 95 
Pol. u. ranzsſiſh f Perloren! heilt auch Sie Erholungs- 7; 425 ee. ebgeg Herden an Es bt are 
e , Yerzergene 5 Iynldett | 
Auch Haustrinkkuren mit der berühmten Bismarckquelle, f. ird. Aufnahme in 


20 Sprecht... Bb. Freitag abds. ul. Kra⸗ rom. Gegend. Jagd⸗ 
Stühl werden gut u. falten. — Gegen gute ee e Angel⸗ u. Badegelegh. 

k bill. geflochten. |8elonmung abzugeben Beni, 4 21 ae erion 
2300 Grunwaldzka 78, II. Piotra Skargi 6. 2540 . u. Tag. Off. u. D. 5089 


N an die Geſchſt. 82 Ztg. 5 8 N 
Achtung! 2 Ideale Sommerfrische ne || EEE nach Brayuiscie 
> Rellame : Berlauf in % im Pensionat „HANSLIK“ 1460 auf 1 Beri.350, m Kind am Sonntag, dem n rd nach dem Fahrplan 


Biala - Lipnik 688 Telefon 2550 
5 in herrlicher landschaftlicher Gebirg zslage, 550 m ü. d. M., elektr. Licht, 


5129 Goerke, Grupe, 1 d 1 ut n h [ K p | ki 
Bad,Radio, Klavier, Liegestühle und Wiese. Behagliche Balkonzimmer Familie 24 Perſonen 1 u Up- el d al Zeus 0 N | 


mit schöner Aussicht auf die Berge und ins Tal, anerkannt vorzüg- finden noch angenehme Abfahrt von Bydgoszez: von 12—14 Uhr je nach Bedarf 
liche Küche (auch Diätküche) bei zeitgemäßen Preisen bietet allen, Sommerfriſ E Rückfahrt von Czersk P.: er a Tonga der Regatta 
die der Ruhe und Stärkung bedürfen, insbesondere aber Rekon- viel Waller und Wald 5246 je nach Bed N 
’ 


valeszenten, eine angenehme Erholung. Autobusverkehr bis zum volle Penſion 4 Zloty LLOYD BYDGOSKI 8 A. 
5 7 ” 


Pensionat.‘ Gefl. Anfragen erbeten an den Pächter A. PERSCHKE. Willy Hagt 
* 
Margonin. 5256 


Schuhwaren 


Verlaufe 10-50 % unterm Preis, um 
die Güte meiner Waren weiteren ge 
bekannt zu machen 5015 

Reelle Ware und Preiſel 


Franz Wisniewski, Mostowa ! 0 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. r. 184. 


Bromberg, Sonntag den 9. Juli 1933. 


Pommerellen. 


8. Juli. 
Die Landwirtſchaft im Juni. 


Der Juni hatte, nach d i 
1 9 2 em Bericht der Landw 
— — im allgemeinen kühle Temperatur, 8 
Gewitte Übermaß an Niederſchlägen, die oft mit lokalen 

8 ern verbunden waren. Beſonders in der 1 iten 
e es faſt täglich Regenfälle, von Kuna 
en en die ſüdlichen und mittleren Kreiſe betroffen wur⸗ 
weſe => Getreide-, Klee⸗ und Wieſen⸗Vegetation bat ſich 
Re lich gebeſſert, ihr Stand ift im allgemeinen gut und 
25 ing ſehr gut. Sträftigeres Getreide hat ſich inſolg 3 
— en Niederſchläge und Unwetter gelegt. Bei d 15 2 
erg Hr der Wetterverlauf die „ 
wenig aß, beſonders auf niedriger gelegenem und 

wach, der der Rüben noch mangelha i 
Eee beim Weizen Roſt er 3 3 
urde mit der Wieſenmahd begonnen; der Ertr * 
* reichlich, von den Wieſen ziemlich gut pe: an Klee 
e konnte nirgends das Heu eingebr egen der 
io daß es auf dem Felde ſchwer litt. An de acht werden, 
rat eine ungewöhnliche Menge Schädlin n Obſtbäumen 
eine ſchlechte Obſternte zu — auf, daher iſt 


durchläſſigem Boden der Stand der Kartoffeln 


einem Falle waren es 9,92 Zloty für eine Steuergebühr). 
Hat der redegewandte Allerweltsver'precher das Geld er⸗ 
halten, wird er nicht mehr geſehen. Es ſei deshalb vor ihm 
gewarnt. * 

*Nicht mehr als 20 Fahrräder beſchlagnahmt haben 
Beamte der Kriminalpolizei bei der am Donnerstag in 
der Czarnecki⸗Kaſerne vorgenommenen Durchſuchung. Die 
Räder ſtammen ſämtlich von Diebſtählen. Beſtohlene kon⸗ 
nen ſich bei der Kriminalpolizei Kirchenſtr. (Koscielna) 15, 
melden. Anläßlich der Reviſion mußten etwa ein Dutzend 
Perſonen, die ſämtlich diebſtahlsverdächtig ſind, den Gang 
zur Polizei machen. * 


— 


Thorn (Torun). 
In dem Retrutenbefreiungsprozeß 


gegen den Inhaber einer jüdiſchen Speiſewirtſchaft, Natan 
Wollſtein und Genoſſen, fand am Dienstag und Mitt⸗ 
woch die Appellationsverhandlung ſtatt. Wie unſeren Leſern 
bekannt iſt, wurde W. im Februar vom Bezirksgericht zu 
zwei Jahren Gefängnis, 5000 Zloty Geldſtrafe und 10 Jahren 
Ehrverluſt verurteilt, die Mitangeklagten Moſes Szlach⸗ 
ter und Calka Karo zu je einem Jahr Gefängnis, 3000 
Ztoty Geldſtrafe und 5 Jahren Ehrverluſt, Lejba Nadra 
und Faiga Danziger zu je einem Jahr Gefängnis und 


Bromberger Vorſtadt, nachdem er der ſtädtiſchen Polizei 
nach ſeinem Austritt aus der Schutzmannſchaft Danzig be⸗ 
reits ſeit 1896 angehört hatte. Oktober 1920 wanderte Herr 
F. mit ſeiner Familie nach Weißwaſſer O. L. ab, wo er vier 
Jahre als Polizeikommiſſar tätig war. Dann ließ er ſich 
endgültig in Güſtrow nieder. Seine Beerdigung fand unter 
großer Beteiligung ſtatt. * * 

=E Ertrunken. Die auf dem Dampfer „Fredro“ als 
Dienſtmädchen angeſtellte 23 Jahre alte Marjanna Paw⸗ 
lak ſtürzte Donnerstag, als der Dampfer ſich auf der Fahrt 
von Dirſchau nach Thorn etwa in Höhe des Thorner Holz⸗ 
hafens befand, plötzlich in die Weichſel und ertrank. Nach- 
dem der hieſigen Polizei ſofort nach Eintreffen des Schiffes 
von dem Unglücksfall Mitteilung gemad war, wurde eine 
Suche nach der Ertrunkenen eingeleitet, die bisher jedoch 
erfolglos blieb. * 

E Leichenfund. Aus einem der Teiche im Stadtpark 
wurde Donnerstag vormittag die Leiche einer etwa 90 Jahre 
alten weiblichen Perſon geborgen, deren Identität bisher 
noch nicht feſtgeſtellt werden konnte. Die Tote wies keiner⸗ 
lei Merkmale einer Körperverletzung, die eventuell auf eine 
Gewalttat ſchließen laſſen könnte, auf und wurde auf An⸗ 
ordnung der Staatsanwaltſchaft im ſtädtiſchen Leichenſchau⸗ 
hauſe aufgebahrt. * * 

t. Aus dem Gerichtsſaal. Der 23 Jahre alte Kazimierz 
Leſzkowſki wurde als Mitglied aus dem Schützenver⸗ 
band (Zwiazek Straelecki) ausgeſchloſſen, als allerlei über 


Auf den Getreidemärkten trat g 

Erſchö järkten in Verbind 1000 Zloty Geldſtrafe, während Diamant freigeſprochen 

rſchöpfung der Vorräte eine geringe, e wurde. Sowohl Staatsanwalt als auch Pers ele egen ſeine nicht einwandfreie Vergangenheit bekanntgeworden 
ai In der Verhandlung, [war. Aus Wut hierüber verbündete er ſich mit Stefan 


gemäße Beſſerung ein. Am meiſt 
en 
Roggen, unbedeutend den Hafer, während g 
erſte Dekade am Monatsende eine Pede Gerste gegen die 
fuhr. Die Viehzuchtprodukt 
Ziemlich erheblich gingen vollfleiſchige S d 
im Preiſe herab, die No ge Schweine und Kälber 
material zeigten nur geri 


gegen dieſes Urteil Berufung ein. 
die unter dem Vorſitz des Richters Dudykiewicz ftattfand, 
wurde das erſtinſtanzliche Urteil gegen W. voll und ganz 
beſtätigt, jedoch wurde der Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf 5 Jahre abgekürzt. Die Angeklagten Szlachter, 
Nadra und Faiga Danziger wurden wegen Beihilfe zu je 
250 Zloty Geldſtrafe verurteilt, der Angeklagte Karo aus 
Mangel an Beweiſen freigeſprochen. In der Urteilsbegrün⸗ 
dung wird erwähnt, daß Wollſtein ſich berufsmäßig mit 
der Befreiung von Rekruten vom Heeresdienſt beſchäftigt 
habe und daß ſeine „Beſuche“ bei dem Feldwebel des Be⸗ 
zirkskommandos am 20. September v. J. begonnen haben. 


Kaczmarek und einem Naſiorowſki, und in einer 
ſchönen Mainacht brach das Kleeblatt in das Verbandslokal 
ein und ſtahl hier einige Muſikinſtrumente und Uniform⸗ 
ſtücke. 
gericht zu 1 Jahr 6 Monaten reſp. 
Gefängnis verurteilt. N 

Der Freitag⸗Wochenmarkt war reich beſchickt. Es 
wurden folgende Preiſe notiert: Eier 1,10 1,30, Butter 
1001,20, Sahne der Liter 100140, Glumſe pro Stück 
0,20—0,40; junge Hühnchen: (ehr viel) 0,40—1,20, Suppen⸗ 
hühner 2.003,00, Enten 2,50 3,50, Gänſe 4,00 6,00; Gar⸗ 


teneroͤbeeren 0,20—0,50, Walderdbeeren pro Maß 0,40 —0,50, 
Maß 0,10 0,20, 


zu 10 und 8 Monaten 
* * 


mäßig unbe ren die Preisſchwankungen zune Daher iſt ſein Tun nach dem neuen polniſchen Strafkode 
Die „ 2 g gen verhältnis | ahzuurteilen, der ſtrengere Strafen a als 50 518. Kirchen 080-0 e oa in He erſten 
ge — i t 1 3 7 en * „590, S ‚ . 
328 herige deutſche Strafgeſetz, nach dem die anderen Ange⸗ Jobannisbeeren 0 80, Gurken 0,20 0,50, Tomaten 


0 ndwirt t 
1 . nt pie ee u 
eiten“ der Vorerntezei b 

—— m. ohne weiteres lee 
r dieſe Epoche jetzt in der Zeit der 


Pommerellens 
Por ſogar in den ſog. 
25 ſchwerſte war, 
„ um wieviel b 
Kriſe ſein muß. 


klagten verurteilt werden mußten, da ihre Vergehen noch 
vor dem 1. September 1932, mithin vor Inkrafttreten des 
polniſchen Strafkodex, erfolgten. * * 


+ Von der Weichſel. Um weitere 6 Zentimeter gefallen, 
betrug der Waſſerſtand Freitag morgen 0,68 Meter über 


1.802,00, Weißkohl pro Kopf 0,30—0,50, Blumenkohl pro 
Kopf 0,05—0,70, Kohlrabi pro Bund 0,10 0,90, Karotten 2 bis 
3 Bund 0,25, Schoten 0,200.30, friſche Kartoffeln pro Pfund 
0,07 0,08. Das Blumenangebot war wiederum ſehr groß; 
beſonders ſtark vertreten Roſen und 


Auf dem Fiſchmarkt 
bot: Zander 1,60, Hechte 1,00—1,40, 


Gr 
audenz (Grudziadz). Normal. Die Waſſertemperatur betrug unverändert etwa bei ausreichendem Ange m 
: B Ein Harigefottener 15 Grad Celſius. — Auf der Fahrt von Warſchau nach Schleie und Breſſen 0,90, Karauſchen und Barſche 0,70, u. 
er 2 Czernecki⸗Kaſerne wohnhafter M Dirſchau bzw. Danzig machten die Perſonendampſer ee ee 200, 655555 157 ae! 100 
— i after dani u „E “Bj ulm. Beide Märkte waren mi . 

ch al ann namens | „Kaniowezyk“ bzw „Eleonora“ hier Aufenthalt. Auf der 0 + Seftnenommen wurden am Donnerstag eine dieb⸗ 


Zinsen Fi fi. Er beſitzt eine Reihe von Er 5 
nt uſw. auf er als Bollziepungsbeamter, b mn 
Ti We. Neuerlich veranſtaltete en 5 ri 
Reviſton 8 — n „zu wohltätigen Zwecken“ De 
Dielen Bere 20 an bei ihm über 3000 Zloty vo 8 
re bern waren. Da die Kriminalpe as pi 
3 ng aß M. bei ſeinen Beſuchen mit I 
22 beglückt, er rs 5 hen Rn 
8 „ mit amtli 
— 5 — von weltlichen und Aieglihen Beten 
1 ee wurde nunmehr in ſeiner Wohnun 1 15 Re- 
rchgeführt. Dort fand man Eemmelliben 8 


Fahrt von Danzig biw. Dirſchau zur Hauptſtadt legten an 
die Paſſagierdampfer „Fredro“ und „Miekiewicz“ und Schlep⸗ 
per „Steinkeller“ mit einem Kahn, bzw. Perſonendampfer 
„Goniec“. Aus Danzig brachte Schlepper „Nadzieja“ zwei 
Kähne nach Thorn. * * 
* Todesfall. Von den ehemaligen Thornern, die nach 
der politiſchen Umgeſtaltung die Stadt verlaſſen haben, wer⸗ 
den jetzt immer mehr zur großen Armee abberufen, ohne 
daß die hier Verbliebenen ſofort etwas davon erfahren. So 
erreicht uns erſt heute die Kunde von dem Hinſcheiden eines 
Mannes, der beſonders der jüngeren Generation der Brom⸗ 
berger Vorſtadt wegen ſeiner Nachſicht und wohlwollenden 


ſtahls verdächtige Perſon, eine Perſon wegen Entziehens von 
der ärztlichen Kontrolle und ein Mann wegen 

und Ausſchreitungen. — Zur 0 

ſelben Tage vier Diebſtähle, zwei Betrugsfälle und fünf 
Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften. * * 


Aus dem Landkreis Thorn. 
in Rentſchkau wurden am hellen 
der ſich Eingang in das verſchloſſene 
einem Behälter 70 Zloty geſtohlen. 
erſt ſpäter bemerkt. 


Der Frau Ida Sieg 
Tage von einem Diebe, 
Haus verſchaffte, aus 
Der Diebſtahl wurde 


gemachte Stempel A 
„ tteſte > 
- * Inſtituten. = 7 Ak ir von Behör- | Strenge noch in beſter Erinnerung fein wird. Am 20. Mai, 1 
e Kollektant en Ortſchaften bat der | alfo in demfelben Monat, in dem Thorns letzter Oberbür⸗ 
germeiſter Dr. Haſſe und der ehemalige Polizeikommiſſar ef Briefen (Wabrzeino), 7. Juli. Ungebetene Gäſte 


Ha vo 3 
50 Zloty erhalten. eſonders weichen Herzen lis 
* 


j * A “ 
von Sense e In der Zeit 
dem 14. d. Mts., hat Nacht⸗ t8,, bis einſchließlich Freitag, 


A und S 1 1 
ce ker Fears ai eee . 
beſchickt wie ſonſt. Das Angebot an pfe war nicht ſo aut 
zw 
255 155 1 0 0 ziemlich erheblich, Tun 8 
man nur i ſchlechter. Beſſeres Material bemerkt 
wies der Markt geringer Quantität; in der eee 
Arbeitsmaterial lediglich mittleres oder minderwertiges 
koſten; in en auf. Ein ſchweres Pferd ſollte 650 Zloty 
200 und Be Hauptſache ſchwankten die Preiſe zwiſchen 
blüter w 8 Zlotv. Ein vierjähriger ſehr ſchwerer Kalt- 
leichter , ee 5 tw angeboten, und ein 
ieren minderer Q a achte nur 125 Zloty. Nach 
nalität war überha 
308 Angebot in Minbuich mar eiuas (hmnder, bee 
lebach abe wurden mit 250 Zloty angeboten, man bot daft 
nur 200 Zloty. Milchziegen koſteten 12 Zloty. * 


Zels verſtarben, entſchlief zu Gäſtrow Polizeikommiſſar 
1. R. Joſeph Friſ ch korn. Der Dahingeſchiedene hatte zu 
Beginn des Monats einen Schlaganfall erlitten, von dem 
er ſich nicht mehr erholen ſollte. Er ſtand im 68. Lebens⸗ 
jahre. — In Thorn, wo er als Ulan ſeiner Militärdienſt⸗ 
zeit oblag, leitete er von 1902 bis 1920 das Revier der 


Graudenz. 


Achtung! 


reitag früh 7½ Uhr entſchlief 
ſanft unſere liebe Schweſter u. Tante 


Stau Hermine Ga 
geb. Burkowſki 
im 75. Lebensjahre. 5225 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Julius Burkowfti. 


. 7——— 
Zurückgekehrt 9 
erteilt Rat, nimmt Be- 


Geſchüfts⸗Eröffnung. 


ulenburg, Ölajer- 


26 
meiiter, Szewſta g. ber ein reichhaltiges Lager in 


ſtatteten dem Laden des Fleiſchermeiſters Lubowſki 
einen unerwünſchten Beſuch ab und ließen dabei Räucher⸗ 
waren im Werte von 200 Zloty mitgehen. — 
Die hieſigen Bäckermeiſter haben beſchloſſen, den Brot⸗ 
preis um 5 Groſchen pro Kilo zu erhöhen. Ein Kilo Brot 
koſtet demnach nunmehr 40 Groſchen. i 


Thorn. 


ebamme 


Dq vit 


5154 


ftell, entgegen. Diskret. 

ugefihert. Friedrich, 

oruf, zw, Jaköba 15. 
4248 


— — 

mit eigenem 
e e 
u. F. 1335 an An.⸗Exp. 


Zahnarzt 


Strumykowa 2. 


In meinem Haufe Lazienna 5 eröffnete ich 
Chamotte⸗ 


Wegen dieſer Tat wurden die drei vom Bezirks⸗ 


Wallis, Torun, erb. 4668 


N 
Fulmſee 8 


* Dem Tode durch E 
n trinken entron i E 
nerstag nachmittag in Kl. Tarpen (M. e Ve Aa 17 


Ähriger Knabe namens Georg Pretzmann. Das Kind 


Chamotte⸗ 


Grudziads, den 7. Juli 1933, 
Die Beerdigung findet Montag 


Emil Romey 


pielte in der Nähe de d 
ufe g r elterlichen Wohnung am Tränke⸗ nachmittag 5 Uhr von der evangel. 
* ee ee e Zum Glück nahm | e Paplerhandlung 
ndelsſchüler Jan Pantomffi aus Torufisk a 
a Nr. 16 Culmseer 
Torun, Lazienna 5. 5238 


Kl. T 

ei 2 Unfall wahr. Er eilte ſofort hinzu, ergriff 

— zog es heraus. Sodann überbrachte der Le⸗ 
n Kleinen der nichtsahnenden Mutter. * 


Wan yon 5 geriebener „Zimmerſucher“ iſt ein 
eh icht d imezyk nennt. Er tritt flott und ſicher 
Betrag ge 10 * eee e 
augenblickliche Berke . e FINE 
DR z Er beſitze, jo ſagt er, in 
r Gehalt (er mi 
; ein) e fi 

3 könne er anſtatt in bar mit Jucker, Mehl, Roblen 
15 die Miete entrichten. Außerdem babe er das Recht, 

rlich für 800 Zloty Kleiderſtoff zu einem Fünftel des 


relet Nr. 438. Geschäfts- Privat- . 


und Familien- 


S 
„ 700 Jahre Thorn! nzeigen 


Niederung, zu pachten Geſchmackvolle und praktiſche Deutsche _ 
etuct. Of. died Andenten- und Gefhent»ArtifelRundschau 


Thorner Induſtrie -Erzeugniſſe Die Deutsche Rundschau 
Gut Br 2 


Plac 23. ſtycznia, Ecke Pilſudſtiego 


Grundſtück 


eignet ſich auch für Büroräume, 
5228 


zu vermieten. 
Auskunft: Tapetengeſchäft 


P. Marſchler, Orudziads. Tel. 517. 


mittelgr. 

3 preiswert 
u verkaufen Domke, 
arſz. Focha Ma. 5230 


Reue Künſtler⸗Photos , ., Dagzbeng 
20 neue Stadtanſichten I 


in vielen deutschen ung 
Kupfertiefdruck⸗Poſtkarten 


auch polnischen Familien 


gelesen. 
Bestellungen von An- 


reiſes zu entnehmen. Und ! . 

d g 4 zu dieſem Preiſe könne er Re Pankratz 

liefe auch ſeinem Wirte Anzug oder anderes Material lachtfeldern von Belgien und Fleiſcherei Alben von Thorn 

eine 8 — = 5 einem Arbeitslosen ung Sport fande ein ee, e e St te se | Ahonn mente zum Be- 

erſchaffen, da der mit i f 55 > : 4 ä ie pnemen - 
b Der Borltand: Bub z. C40 an 0. 38 Suftus Wallis, PREISE ie ee 


. = mächſter Zeit nach England gehe. Eventuell könne er den 
i ſchon ſofort liefern, wenn man ihm nur — und jetzt 
asien der Effekt — aus einer (natürlich momentanen) Ver⸗ 
enheit hilft. Er braucht nämlich eine Kleinigkeit (in 


ig, Papierhandlung derzeit entgegen die 
Torun. Geg 8 


— — r. 1853. Vertriebsstelle 


a 22 2 22 JE 


ee 
Deutsches Klubhaus S. C. G. zu ermäßigter 
enſton 


Jeden Sonntag ab 4 Uhr: Garten-Konzert. 
Abends 8 Uhr: Tanz. 5200 er mai 


Nowemiaſto—Brodnica) verkehren ſeit mehreren Tagen 


pferde wurden 


der Wettkämpfe um die Meiſterſchaft im deutſchen Kunſtflug 


rn —— r 


a wurde die bereits ſtark in Verweſung 
übergegangene Leiche einer ca. 20jährigen Frauensperſon. 
Die Identität derſelben konnte bisher nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
den. Perſonen, die diesbezügliche Angaben machen können, 
werden gebeten, ſich auf dem hieſigen Polizeikommiſſariat 
zu melden. 

ts Konitz (Chojnice), 7. Juli. Mit einem gefälſch⸗ 

ten Gewerbeſchein hauſierte hier der jüdiſche Händ⸗ 
ler Komer Herſzele aus Lodz. Die Polizei nahm ſich ſei⸗ 
ner liebevoll an, ſo daß er einige Zeit Gelegenheit haben 
wird, hierüber nachzudenken. 

Zwei Konitzer Bürger fielen einem Poliziſten auf, als 
ſie etwas animiert nachts die Straßen luſtwandelten. Der 
Poliziſt nahm ein Protokoll auf, weil die Beiden in ihrer 
Unterhaltung Marſchall Piſſudſki beleidigt haben ſollten. 

Es wurden in letzter Zeit Reviſionen der Hand⸗ 
werksbetriebe durchgeführt, bei denen ſich heraus⸗ 
ſtellte, daß mehr als 20 Betriebe ohne Anmeldung und ohne 
jede Handwerkskarte oder Gewerbeſchein arbeiteten. Den 
Betreffenden ſteht eine ſchwere Strafe bevor, außerdem 
können die Betriebe evtl. noch geſchloſſen werden. 

a Schwetz (Swiecie), 7. Juli. Auf dem hieſigen Stan⸗ 
desamt wurden in der Zeit vom 1. bis 30. Juni d. J. 
28 Anmeldungen regiſtriert und zwar: 20 Geburten (14 
Knaben, 6 Mädchen), 6 Eheſchließungen und 2 Todesfälle. 

Am 5. d. M. ereignete ſich in der hieſigen Heil⸗ und 
Pflegeanſtalt ein Unglücksfall. Dort waren in der Grube 
bei Erdarbeiten Kranke beſchäftigt. Plötzlich löſte ſich eine 
größere Erdmaſſe und begrub den 34jährigen Alojſius 
Brazkowſki aus Thorn. Bevor es gelang, ihn auszugraben, 
war er bereits erſtickt. 

n Löbau (Lubawa), 7. Juli. Schmierfinken be⸗ 
ſchmierten das Firmenſchild der deutſchen Buchhandlung 
Luiſe Kaminſki mit einer ſchwarzen Flüſſigkeit. Die patrio⸗ 
tiſchen Schmierhelden konnten noch nicht ermittelt werden. 
Auf der Linie Löbau Neumark — Strasburg (Lubawa — 


zwei Autobuſſe. Infolge der Konkurrenz haben die Auto⸗ 
busbeſitzer die Fahrpreiſe um ein Drittel ermäßigt. 

In der Ortchaft Samplawa iſt Unterleibstyphus 

ausgebrochen. Die ganze Familie des AnfiedlN3 Graz 
bowſki liegt krank darnieder. Ein Todesfall iſt bereits 
eingetreten. Maßnahmen find getroffen worden, um die 
Krankheit wirkſam zu bekämpfen. Wie verlantet, hat die 
Familie das Waſſer zum häuslichen Verbrauch aus einem 
Fluß geſchöpft, das unrein iſt und für menſchlichen Genuß 
ſchädliche Folgen bringt. 
it Neuenburg (Nowe), 7. Juli. Einr Panne erlitt 
der ſchwere Laſtzug von zwei auswärtigen Autos, da 
an der großen Überſetzung mehrere Zähne zerbrachen. 
Der ganze Transport konnte wegen ſeiner großen 
Schwere nicht abgeſchleppt werden und mußte tatſäch lich 
liegen bleiben, bis Erſatzteile auf telegraphiſche Anforde⸗ 
rung aus Danzig eingetroffen waren. 
»»Strasburg (Brodnica), 7. Juli. Ein Vieh⸗ und 
Pferdemarkt fand hier am Donnerstag ſtatt. Wenig aus⸗ 
wärtige Händler waren zugegen, da der Markt im Kalender 
nicht vermerkt iſt. Es fanden auch nicht viel Kaufabſchlüſſe 
ſtatt, trotz des ziemlich großen Angebots und der verhält⸗ 
nismäßig geringen Preiſe. Kühe koſteten bis 250 Zloty, 
gute Milchkühe brachten 120—200 Zloty. Für gute Arbeits⸗ 
bis zu 400 Ztoty gezahlt, ſchlechtere Ware 
brachte 110—200 Zloty. 

Zwei junge Leute aus Strasburg wurden von der Po⸗ 
lizei feſtgenommen. Sie hatten dem Manufakturwaren⸗ 
geſchäft Sofezak einen Beſuch abgeſtattet, wobei fie Waren 
für ca. 30 Zloty entwendet haben. 

Ein böſes Erwachen gab es für einen Ausflügler, als 
er ſich in Malken in den Chauſſeegraben zu einem Schläfchen 
niederließ und nach dem Erwachen ſein Fahrrad nicht mehr 
an Ort und Stelle fand. 

Ein Feuer entſtand auf dem Gehöft des Fr. Patalon 

in Grazawy hieſigen Kreiſes, dem das hölzerne Wohnhaus, 
Betten, Wäſche u. a. m. zum Opfer fiel. 
Etwa 70 Arbeitsloſe rotteten ſich kürzlich vor dem Ma⸗ 
giſtrat zuſammen und verlangten Arbeit und Verdienſt. Es 
mußte ihnen ein abſchlägiger Beſcheid gegeben werden. 
Trotzdem beſtanden ſie auf ihrer Forderung. Es mußte die 
Polizei einſchreiten, wobei fünf Unruheſtifter feſtgenommen 
wurden. 

— Tuchel (Tuchola), 7. Juli. In Cekeyn, Kreis Tuchel, 
wurden dem Beſitzer J. Schulz nachts zehn Hühner ge⸗ 
ſtohlen. Die Polizei hofft, die Täter bald zu ermitteln. 
Daſelbſt entwendete nachts ein noch unbekannter Dieb dem 


Fünfundzwanzig Minuten über Berlin. 
(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen.“) 


Das Geſchehene iſt nur zum Teil in der 
Sinnenwelt ſichtbar, das übrige muß geſchloſſen, 
erraten werden. 

Wilhelm von Humboldt. 


Wieviel Schönes dieſer Erde muß im Traume leben, 
ehe es zur Wirklichkeit gerufen wird! 
Auch am Anfang dieſer Minuten ſtand nur ein Traum. 


Unwahrſcheinlich war für mich die Möglichkeit einer 
Mitreiſe in jenem Flugzeug, das ich am 11. Juni während 


über das Tempelhofer Feld rollen ſah. 

Aunwahrſcheinlich war ſchon das Flugſchiff an ſich. Nie 
hatte ich eine Maſchine in den Ausmaßen dieſes jüngſten 
Kindes der Deutſchen Lufthanſa geſehen. 

AZ3berghaft ſtanden die älteren Geſchwiſter um die große 
Schweſter geſchart. Unter einer Flügelſpanne kann ſich ein 
Bromberger Verkehrsflugzeug mühelos bergen. 

Das Eigengewicht beträgt 500 Zentner, doch ſpürt das 
Flugzeug ſeine Schwere nicht; wenn die vier in den Trag⸗ 
flächen gelagerten Motoren den kreuzförmigen Luftſchrauben 
die nötigen Umdrehungen geben, gleitet es leicht und 
ſchwebt ſchnell ohne Schwanken. N 
Sicher trägt es ſchwere Laſten und legt doch bis zu 230 
Stundenkilometer zurück. 

Schritt für Schritt hat Profeſſor Junkers in zäheſter 
Arbeit dieſe G. 38, das größte Landverkehrsflugzeug der 
Welt, aus J. 1, dem erſten Ganzmetallflugzeug mit frei tra⸗ 
genden Flächen entwickelt, das er vor 18 Jahren fertigſtellte. 
Er hat eine Qualität hineingebaut, die für die einzigartige 
Kraft deutſcher Arbeit, deutſchen Fleißes und deutſcher Er⸗ 
findungsgabe überzeugend ſpricht. | 

Die Deutſche Lufthanſa hat es in ihre Dienſte geftellt, 


nachdem ihm am 29. April d. J. der Herr Reichspräſident, 


Generalfeldmarſchall von Hindenburg, bei der feierlichen | 


Bohr: A. Koſz ein Fahrrad mit der Regiftriernummer 
12 973. 5 

Dem Landwirt Bronislaus Chmara aus Plaſowo 
(Plaſowo), Kreis Tuchel, wurde nachts aus dem verſchloſſe⸗ 
nen Stall ein Schwein geſtohlen. Im Walde des Ch. müſſen 
ſie dann das Schweine zerteilt haben. Die Polizei fahndet 
nach den Tätern. 


P Vandsburg (Wiecbork), 6. Juli. Die ſtaatliche Ober⸗ 
förſterei Klein⸗Lutau verkauft am Donnerstag, 13. Juli, 
um 10 Uhr vormittags im Lokale des Herrn Szkopek in 
Vandsburg im Wege des öffentlichen und mündlichen Meiſt⸗ 
gebots ca. 250 Meter Kloben Brennholz und 150 Meter 
Rundholz aus den Förſtereien Eichwald und Neuhof gegen 
Barzahlung. 

Vom Treibriemen erfaßt wurde der Müllergeſelle 
Fryzewſki in einem Mühlenbetrieb in Klein⸗Lutau und 
erlitt hierbei ernſte Verletzungen, ſo daß er in das Vands⸗ 
burger Kreiskrankenhaus eingeliefert werden mußte. 

In einer der letzten Nächte wurden dem Beſitzer Jo⸗ 
hann Bleck in Abbau Niechorz von unbekannten Dieben 
Kleidungsſtücke im Werte von ungefähr 1000 Zloty ent⸗ 
wendet. 

Auf dem Donnerstag⸗Wochenmarkt koſtete das Pfund 
Butter 1,00, Eier die Mandel 0,90. Das Paar Ferkel 
brachte auf dem Schweinemarkt 25—32 Zloty. Handel und 
Verkehr waren rege. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Keine Ermäßigung der Wohnungsmieten. 


n der Preſſe war neuerdings wiederholt die Rede davon, daß 
eine Herabſetzung der Mieten geplant ſei. Auf das Gutachten des 
Inſtituts für Erforſchung der wirtſchaftlichen Konjunktur hin hätte 
der Miniſter des Inneren eine Novelle zum Mieterſchutzgeſetz vor⸗ 
bereitet, die eine Herabſetzung der Mieten in Ausſicht nehme. Wenn 
der a a nicht aus fiskaliſchen Gründen dagegen Ein⸗ 
ſpruch erhebe, würde dieſe Novelle in der Herbſtſeſſion dem Sejm 
zum Beſchluß vorgelegt werden. 

Dieſe Gerüchte werden jetzt halbamtlich dementiert. Wie die 
Korreſpondenz „Preß“ aus anſcheinend amtlichen Kreiſen erfährt, 
werde eine ſolche Novelle nicht vorbereitet. In den maßgebenden 
Kreiſen herrſche die Auffaſſung, daß die ſtaatliche Belaſtung der 
a durch das Verbot der Exmiſſion Arbeitsloſer ſchon groß 
genug ſei. 85 

Das iſt gewiß richtig. Dieſe Belaſtung iſt in zahlreichen Fäl⸗ 
len ſo groß, daß ſie die Exiſtenz einzelner Kreiſe der Hausbeſitzer 
gefährdet. Es gibt Häuſer, die faſt ausſchließlich von Arbeitsloſen 
bewohnt werden, die Miete zu zahlen nicht im Stande ſind und 
die der Hauseigentümer zu exmittieren geſetzlich verhindert iſt. 
Das iſt u. E. ein Zuſtand, der auf die Dauer unhaltbar iſt, zumal 
das Ende der Kriſe, die die Arbeitsloſigkeit hervorruft, nicht abzu⸗ 
ſehen iſt. Man kann nicht auf die Dauer einen Erwerbsſtand durch 
Koſten belaſten, die ſozuſagen durch elementere Ereigniſſe verur⸗ 
ſacht werden. Wenn irgendwo, ſo iſt hier ein geſetzliches Ein⸗ 
greifen von nöten, das dieſe Koſten auf die Allgemeinheit, ſei es 
auf den Staat oder auf die Gemeinde verteilt. Eine Erleichterung 
dieſer Laſt wäre ſchon erreichbar, wenn der betreffende Hauseigen⸗ 
tümer für die Zeit der Verminderung oder des völligen Aus⸗ 
bleibens der Einnahmen aus feinem Grundſtück von den Grund- 
ſtücksſteuern befreit würde. 


Juriſtiſche Rundſchau. 


Befreiung von der Krankenverſicherungspflicht. 
(Von unſerem Warſchauer Gerichtsberichterſtatter.) 


Perſonen, die als Angeſtellte eine leitende Stellung mit der 
Befugnis der Vertretung des Geſchäftsinhabers in Induſtrie⸗ oder 
Handelsunternehmungen einnehmen, können nach Art. 4 des 
Krankenkaſſengeſetzes vom 19. Mai 1920 von der fie ſonſt treffenden 

er naspfli gegen Krankheitsfälle befreit werden. Als 
ſolche Perſonen find beſonders Generaldirektoren und Direktoren⸗ 
Prokuriſten in größeren Unternehmungen zu nennen, ſoweit ihr 
Jahresgehalt einen im Geſetz nach der damaligen Markenvaluta 
feſtgeſetzten Betrag überſteigt. 

Nun trifft es ſich aber, daß ein ſolcher Angeſtellter, der von 
der Krankenverſicherungspflicht befreit worden iſt, die von ihm 
innegehabte Stellung in einem anderen Betrieb des gleichen 
Unternehmens aber in einem anderen Dienſtorte übernimmt, oder 
daß er die gleiche Stellung in einem anderen Unternehmen und 
in einem anderen Dienſtorte, als dem bisherigen, übernimmt. 
Gilt dann die Befreiung von der Verſicherungspflicht auch in der 
neuen Stellung des Angeſtellten? 

Aus Anlaß eines ſolchen Falles, in dem der von der Ver⸗ 
ſicherungspflicht Befreite auch ein Recht auf die Befreiung in der 
neuen Stellung geltend machte, entſchied das Oberſte Verwaltungs- 
gericht, daß ſelbſtwirkend eine ſolche Verlängerung der Befreiung 
von der Verſicherungspflicht nach dem Geſetz nicht ſtatfinden könne. 
Und zwar aus folgenden Gründen: 

Die Krankenverſicherungspflicht des Angeſtellten tritt in dem 
Augenblick ein, in dem er durch Antritt einer Dienſtſtellung kraft 
des Geſetzes felbit Mitglied der für feinen Dienſtort zuſtändigen 
Krankenkaſſe wird. Die Mitgliedſchaft in der territorial zuſtändigen 


Krankenkaſſe bewirkt kraft des Geſetzes ſelbſt die Verſicherungs⸗ 


＋ 


Bei Menden mit unregelmäßiger Herztätigkeit ſchafft ein Glas 
natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, täglich früh nüchtern genom⸗ 
men, müheloſen, leichten Stuhlgang. Arztlich beit. empfohlen. ( 
/ ðVꝑ ͤ d d ͤ v 


pflicht des Angeſtellten in dieſer territorial zuſtändigen Kranken“ 
f f ne die Mitgliedſchaftspflicht ſchon die Verſicherungspflicht in 
ich faßt. 5 

Hingegen tritt die Befreiung von der Verſicherungspflicht nicht 
kraft des Geſetzes ſelbſt ein, d. h., der Angeſtellte einer beſtimmten 
Kategorie gilt nicht ſchon von vornherein als von der Verſicherungs“ 
pflicht befreit, weil er eben ein Angeſtellter dieſer Kategorie iſt, 
ſondern er kann von der Verſicherungspflicht befreit werden, wenn 
um dieſe Befreiung angeſucht wird und die zuſtändige Krankenkaſſe 
dieſem Geſuche individuell ſtattgibt (Art. 76 des Kranken“ 
fajjengejeges)! Da nun aber, wie oben ausgeführt, die Ver? 
ſicherungspflicht in einer Krankenkaſſe mit der Mitgliedſchaftspflicht 
in dieſer Krankenkaſſe zuſammenfällt und bei Anderung der Dienſt⸗ 
ſtelle dem Orte nach die Mitgliedſchaftspflicht kraft des 
Geſetzes ſelbſt in der dem neuen Dienſtorte territorial zuſtändigen 
Krankenkaſſe eintritt, ergibt ſich daraus, daß auch die Ver? 
ſicherungspflicht kraft des Geſetzes ſelbſt in der neu zu⸗ 
ſtändigen Krankenkaſſe für den Angeſtellten eintritt. Der von 
der Verſicherungspflicht befreite Angeſtellte genießt die Befreiung 
von der Verſicherungspflicht nur ſolange, als er durch ſeine Tätig? 
keit an der Dienſtſtelle Mitglied derjenigen Krankenkaſſe iſt, die ihm 
zuſtändigermaßen die Befreiung erteilt hat, natürlich wenn auch die 
ſonſtigen Vorausſetzungen für die Befreiung zutreffen. Wird er 
aber durch Veränderung des Dienſtortes Mitglied einer anderen 
Krankenkaſſe, wodurch, wie geſagt, ſeine Verſicherungspflicht von 
neuem auflebt, jo kann er von dieſer Verſicherungspflicht nur ber 
freit werden, wenn er auf ein neuerliches Geſuch die Befreiung 
von der Verſicherungspflicht durch die neu territorial zuſtändige 
Krankenkaſſe erhält. 3 

Im Sinne dieſer Ausführungen ſtellte das Oberſte Verwal⸗ 
tungsgericht folgenden Rechtsgrundſatz auf: 

„Die auf Grund des Art. 4 des Geſetzes vom 19. Mai 1920 
(Poſ. 272 des „Dziennik uſtaw“) erlangte Befreiung von 
Krankenverſicherungspflicht erliſcht, wenn der Dienſtort des Ange 
ſtellten, der die Verſicherungspflicht begründet, in den Wirkungs“ 
bereich einer anderen Krankenkaſſe verlegt wurde.“ (Entſcheidung 
— ee Verwaltungsgerichtes vom 4. April 1933, Reg.“ 

1. 2 . 


Käufer und Verkäufer einer zollbegünſtigten Auslandsware. 


Eine ſehr intereſſante Entſcheidung traf das Oberſte Ver 
e in einer Frage aus dem Gebiete des 
Zollrechtes, die für jedes Induſtrieunternehmen von aktueller Be 
deutung ſein dürfte. 

Bekanntlich iſt der Finanzminiſter ſowohl nach der älteren, wie 
auch nach der neueſten Verordnung (aus dem Jahre 1933) über 
Zollerleichterungen dazu ermächtigt, ſeine Genehmigung zu der 
Erteilung von Zollerleichterungen in jedem einzelnen Fall zu 
geben, obſchon für die in dieſen Verordnungen angeführten Artikel 
die Zollerleichterungen von vornherein und allgemein zuerkannt 
find. Im Zuſammenhang mit dieſer dem Finanzminiſter zugedach⸗ 
ten Befugnis ergab ſich die Frage, ob die Rechte und Pflichten, die 
mit der gewährten Zollerleichterung für den mit ihr Bedachten ver“ 
bunden ſind, auf eine dritte Perſon übergehen können, ſobald der 
urſprünglich Bedachte den eingeführten Artikel, für welchen die 
Zollerleichterung gilt, an dieſe dritte Perſon veräußert. Dieſer 
Frage lag folgender Tatbeſtand zugrunde. 

Einem Unternehmer wurde die Erlaubnis zur Einfuhr von 
Maſchinen bei Zollvergünſtigung erteilt. Teile dieſer Maſchinen 
wurden ſodann von dieſem Unternehmer einem zweiten Unter 
nehmer verkauft, der ſie jedoch nicht für den die Zollerleichterung 
bedingenden Zweck verwendete. Nun traten die Behörden an den 
Beſitzer der Maſchinenteile heran, entweder von den Maſchinen 
teilen denjenigen Gebrauch zu machen, zu welchem fie eingeführt 
wurden, oder eine Zollnachzahlung bis zur Höhe des nor“ 
malen Zollſatzes zu leiſten. 

Über Klage an das Oberſte Verwaltungsgericht wurde dieſe 
Forderung als rechtlich unbegründet bezeichnet. Nach den noch jetzt 
in Geltung ſtehenden Beſtimmungen über das Zollverfahren vom 
13. Dezember 1920 können, jo erklärt das Oberſte Verwaltungs“ 
gericht, keinerlei Laſten und lichtungen, die mit der Gewäh⸗ 
rung von Zollerleichterungen 3ı 2 ng 
fon auferlegt werden, die weder die urf 
welcher individuell die Zollerleichterung gewährt wurde, noch als 
Zeſſionär im Sinne des § 12 der oben erwähnten Verordnung zu 
betrachten ſei, das heißt als derjenige, auf den auf Grund einer 
rechtskräftig vollzogenen Zeſſion die Pflicht der Tragung der Zoll⸗ 
gebühren übertragen wurden. Warum? Weil gemäß des $ 12 die 
Ware zur Zollabfertigung nur bei der Einfuhr und zwar 
von derjenigen Perſon deklariert werden müſſe, welcher das Ber? 
fügungs recht über die Ware zuſteht. Und das ſei nur derjenige, 
dem die Zollerleichterung erteilt wurde, oder der Zeſſtonär. 

Da im gegebenen Falle die Ware (die Maſchinen) im Wege des 
Verkaufes durch den Zollbegünſtigten auf eine dritte Perſon über⸗ 
gegangen iſt, die ſomit als 1 — im Sinne des $ 12 nicht gelten 
kann, ſo ſtehe der Behörde keinerlei Recht zu, bei Nichterfüllung 
des Zweckes, zu welchem die Zollerleichterung gewährt wurde, auf 
dieſe dritte Perſon (den Käufer und Inhaber der Ware) durch 
Beauftragungen gleich welcher Art zurückzugreifen. \ } 

Im Sinne diefer Ausführungen wurde als Rechtsgrund 


ſatz folgendes aufgeſtellt: 

1. Die Beſtimmungen über das } haben auch Ans 
wendung bei Fragen der Zollerleichterungen; 

2. Der Käufer einer Ware, die durch den Verkäufer gegen 
Zollerleichterung bezogen wurde, ift nicht verpflichtet, eine Zoll⸗ 
nachtragszahlung leine Ausgleichszahlung) bis zur Höhe des nor“ 
malen Zolls zu leiſten, ſogar wenn Verkäufer den Bedingun⸗ 
gen, unter denen ihm die Zollerleichterung gewährt wurde, nicht 
entſprochen hat. (Entſcheidung des erſten Verwaltungsgerichtes 
vom 3. März 1933, verkündet am 28. Mai 1933 Reg.⸗Nr. 5487/29.) 


Als „D 2500 Generalfeldmarſchall von 
Hindenburg“ legt es nun bei ſeinen Flügen in frem⸗ 
des Land dem deutſchen Volke höchſte Ehre ein. f 

Wer würde nicht wünſchen, einmal mit ihm zu fliegen? 

Ganz unvermutet erhielt ich am letzten Sonnabend eine 
Einladung dazu. Am Sonntag, dem 18. Juni, fand die Na⸗ 
tionale Flugſchau ihren Abſchluß auf dem Tempelhofer Feld. 
In dieſem Rahmen ſollte D 2500 mit einem Großflugzeug⸗ 
geſchwader am Nachmittag zu einem Sonderfluge ſtarten. 
Zehntauſende der immer flugbegeiſterten Berliner waren 
trotz unfreundlicher Witterung als Zuſchauer Herbeigeeeilt. 
Unter allen bin ich vielleicht der glücklichſte geweſen, weil 
ſich ein ſtiller Wunſch erfüllen ſollte, der vor acht Tagen noch 
in Traumesfernen lag. 


Als um drei Uhr die Lautſprecher zum Sammeln rufen, 
löſen ſich etwa hundert Karteninhaber langſam aus der dicht⸗ 
gedrängten Menſchenſchar, die das Flugfeld umſäumt. Sie 
werden von vorbildlich ſorgenden Beamten der Lufthanſa 
zum Rollfeld der Großen geleitet und dort auf ihre Ma⸗ 
ſchinen verteilt. 

„Generalfeldmarſchall von Hindenburg“ nimmt außer 
ſeiner ſiebenköpfigen Beſatzung 37 Gäſte mit. 

Als wir am Aufgang zu der Kabinentür ſtehen, tritt 
der Kronprinz aus dem Schiffsinnern heraus. Jubeln⸗ 
der Zuruf empfängt ihn. Er drückt den Nächſtſtehenden 
freundlich die Hand, ſpricht mit ihnen und läßt das Schnell⸗ 
feuer der Lichtbildapparate geduldig über ſich ergehen. 

Die unerwartete Begegnung hat in die feſtliche Stim⸗ 
mung einen beſonderen Ton getragen. Für das allge⸗ 
meine Hochgefühl ſind die Innenräume des Flugſchiffes der 
rechte Sammelpunkt. Schöpferiſche Liebe eines Künſtlers 
hat mit der Raumgeſtaltung ein Fluidum geweckt, das 
unſer Innerſtes unmittelbar anſpricht. Eine läuternde 
Ruhe breitet ſich über alles Laute; aufnahmebereit werden 
die Sinne für die Eindrücke der aus dem Wegraum der 
Winde ſich offenbarenden Welt. Flugbereitſchaft iſt er⸗ 


Leicht beſchwingte Geſpräche gehen ſorglos durch den 
Raum; das Surren der Motoren verwiſcht ſie nicht, es iſt 
unhörbar. „ 

Unbeengt haben die Gäſte in bequemen Seſſeln an 
Tiſchen für zwei oder vier Perſonen Platz gefunden. Den 
Damen wurde, ſo weit es möglich war, die erſte Kabine 
überlaſſen, die unmittelbar unter dem Führerſtand, gans 
an der Spitze des Flugzeugkörpers liegt. Hinter dem Glas⸗ 
rund ihrer Fenſter hat man die beſte Ausſicht. . 

Die großen Scheiben der anderen Kabinen geben abet 
auch den übrigen Gäſten weiteſte Blickfreiheit nach allen 
Seiten Sie iſt ebenſo reichlich dem Maſchinenperſonal ge? 
geben, das in den Tragflächen wohnt und während des 
Fluges die Wartung der Motoren verſieht. a 

Einem ängſtlichen Mitfahrer bereitet das Fehlen der 
Sicherheitsgurte einige Sorge. Er wird erfolgreich getröſtet 
und iſt ruhig, als der Start ſo reibungslos verläuft, daß 
ihm Abſchwung und Aufgleiten des Flugſchiffes vollkommen 
entgangen ſind. Die letzten Zweifel ſchwinden, als der 
Steward ihm würzigen Weinbrand kredenzt und die ge? 
ſchliffenen Gläſer auch dann nicht vom Tiſche fallen, wenn 
der Führer das Schiff zu Wendungen zwingt. 7 

„Cudownie!“ höre ich plötzlich meine Nachbarin, eine 
junge Dame, rufen, die mit ihren Eltern am Fluge teil- 
nimmt. Wir ſprechen deutſch; doch wenn die Begeiſterung 
über das Schöne ganz groß iſt, bringen die drei ihre Emp? 
findungen in polniſcher Sprache zum Ausdruck. Sie ſind 
voll Bewunderung und verbergen ihren Beifall nicht. Wer 
könnte ſich gegen die Fülle dieſer Eindrücke auch gleich' 
gültig ſtellen! 

Gewiß führen viele Wege in Gottes herrliche Gärten, 
ie Weg auf den Straßen der Wolken iſt ein Garten 
elbſt. 

Weiten der Unendlichkeit breiten Wunder der Erde in 
ein gerundetes Bild. Tieſen der Ferne weben ſchimmernde 
Schleier gerade noch durchſichtig darüber hin. 

über Enge und Lärm der Stadt enthüllt ſich ihr reis“ 
vollſtes Bild. Zug um Zug entfalten ſich Blätter eines 


Wohl, nun lann der Guß beginnen! 


Beginn der direkten Verhandlungen 
zwiſchen Polen und Danzig. 


Vom Danziger Senat wurde am Freitag mittag amt⸗ 
lich gemeldet: 

Der diplomatiſche Vertreter der Republik Polen in 
Danzig, Miniſter Dr. Paps e, ſtattete geſtern dem Prä⸗ 
fidenten des Senats einen Beſuch ab, wobei die 
ſofortige Aufnahme der in Ausſicht genommenen 
direkten Verhandlungen beſprochen wurde. 

Morgen wird zunächſt ein Ausſchuß aus je zwei 
Vertretern Danzigs und Polens zuſammentreten, der das 
Programm der in erſter Linie zu behandelnden Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten feſtlegen wird. Sobald über dieſes 
Programm eine Einigung erfolgt iſt, werden die einzelnen 
Fragen gruppenweiſe entſprechend den verſchiedenen 
Sachgebieten von einzelnen Ausſchüſſen ſofort in An⸗ 
griff genommen werden. 

* 


Uebereinſtimmung. , 


Im „Danziger Vorpoſten“, dem nationalſozialiſtiſchen 
Hauptorgan der Freien Stadt (Nr. 47 vom 6. ds. Mts.), 
veröffentlichte Senatspräſident Dr. Rauſchning an leitender 
Stelle einen Aufſatz über die von ihm angeſtrebte Verſtän⸗ 
digung zwiſchen Danzig und Polen. Dr. Rauſchning ſpricht 
ſich dabei wiederum ſehr befriedigt über ſeinen War⸗ 
ſchauer Beſuch aus und bezeichnete zum Schluß als eines 
der für ihn intereſſanteſten und wertvollſten Ergebniſſe 
der Reiſe die Tatſache, daß eine überraſchende Übereinſtim⸗ 
mung in der Beurteilung geiſtig⸗ideeller wie politiſcher 
Probleme feſtgeſtellt werden durfte. Der Senatspräſident 
ſchreibt wörtlich: 

„Ich habe den begründeten Eindruck gewonnen, daß die 
junge polniſche Generation ein Verſtändnis hat 
für das, was fi im deutſchen Volk im füngſter Zeit 
abgeſpi elt hat, und es als notwendig, ja als heilſam für 
den Wiederaufbau einer organiſchen Gemeinſchaft der Na⸗ 
tion erkennt. Ich wurde mir dieſer Tatſache ſowohl im 
Geſpräch mit hervorragenden Regicrungsvertretern, die die 
Entwicklung von dieſer Richtung von umfaſſenden Blick⸗ 
punkten betrachten, als auch durch die Rückſprache mit 
Preſſevertretern bewußt. Hinter den wirtſchaftlichen, poli⸗ 
tiſchen augenblicklichen Problemen, die auf dem Boden der 
Verſtändigung einer Bereinigung bedürfen, ſcheint mir da⸗ 
her als das wertvollere Ergebnis zu verzeichnen zu ſein, daß 
eine Übereinſtimmung in den geiſtig⸗politiſchen Ideen bei 
gegenſeitiger Achtung eine politiſche Perſpektive von erfreu⸗ 
lichen Möglichkeiten W könnte. 


Ein e Beobachter. 


Welchen Eindruck der Beſuch der Danziger Herren in 
Warſchau auf polniſcher Seite hervorgerufen hat, das 
ſchildert — mit einiger Reſerve — der „Kurjer Poranny“ 
(Nr. 184 vom 5. d. Mts.), dem wir folgende bezeichnende 
Stelle entnehmen: 

„Bei der gegenwärtigen politiſchen Lage hat der Be⸗ 
ſuch der höchſten Würdenträger des Danziger Senats in 
Danzig beſondere Bedeutung erhalten. Auf der Preſſe⸗ 
konferenz konnte der Vertreter des „Kurjer Poranny“ mit 
dem Vizepräſidenten des Senats Herrn Greifer eine län⸗ 
gere perſönliche Unterredung haben. Herr Greiſer iſt groß, 
in den Dreißigern, von ſcharfen ausdrucks vollen Geſichts⸗ 
zügen und Bewegungen, die irgendwie gehemmt ſind durch 
den offiziellen ſchwarzen Anzug. Zu ihm würde beſſer eine 
Uniform vaſſen. Herr Greiſer weiß, daß ich den „Kurier 
Poranny“ vertrete, und jo höre ich von ihm Worte der An⸗ 
erkennung an die Adreſſe des „Kurier Poranny“, der die 
Aufnahme der polntih- Danziger Beziehungen in den Spal⸗ 
ten der Preſſe einleitete. „Das war eine glückliche und, wie 
ich glaube, in ihren Folgen aünitige Aktion“ erklärt Herr 
Greiſer. Er iſt übrigens ſehr optimiſtiſch geſtimmt und 
verſichert „Wir in Danzig haben den guten Willen“. 

Inzwiſchen hat Dr. Rauſchning feine Rede be- 
gonnen. 

Er iſt das genaue Gegenteil ſeines Stellver⸗ 
treters. Dr. Rauſchning hat ein ziviles Ausſehen. Er hat 
auch eine abgerundetere Form, ſich auszudrücken. Wer 
weiß, ob er nicht ſentimental iſt. 

Er beginnt von dem eigentlichen Ziel der 
ferenz zu ſprechen und erklärt: 

„Danzig iſt mit Polen nicht nur durch Verträge, ſon⸗ 
ee N N he auch durch feine geographiſche Lage verbunden, un 


Preſſekon⸗ 
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das zwingt uns zu einer Zuſammenarbeit mit Polen.“ 
(Es folgt eine ausführliche Wiedergabe der bekannten An⸗ 
ſprache an die Preſſe.) 

Die Rede des Präſidenten des Senats ruft in den Ge⸗ 
ſichtern ſeiner Danziger Begleiter den Ausdruck großer 
Genugtuung hervor. 

Die Preſſekonferenz iſt beendet, obgleich wir gerne noch 
die nach einer ſolchen Erklärung üblichen Fragen geſtellt 
hätten.“ — 


Krieg der Arbeitsloſigleit in Danzig. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter} 
Danzig, 7. Juli 1933. 


Ankündigung des Präſidenten Dr. 
Rauſchning vor der Preſſe wird die frühere Bau⸗Abtei⸗ 
lung des Senats in einer Abteilung für Betriebe und Ar⸗ 
beitsbeſchaffung unter der Leitung des Senators Profeſſor 
Dr. Hoepfner völlig neu organiſiert. In Verfolg die⸗ 
ſer Organiſation iſt der Diplomingenieur Haag dum 
Senats rat bei dem Amte für Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung, und Regierungsbaumeiſter a. D. Gedies zum 
Oberregierungsrat, mit dem Amtsbereich für den 
freiwilligen Arbeitsdienſt ernannt worden, um 
mit Beſchleunigung an die . zur Behebung der Ar⸗ 
beitsloſigkeit herangehen zu könne 

Senatsrat Leo Haag, eln gebürtiger Rheinländer, 
ſteht im 33. Lebensjahre. Er machte ſein Abiturium in 
Köln, ſein Staatsexamen als Diplomingenieur in Darm⸗ 
ſtadt, war praktiſch tätig in Eſſen, Meißen, als Außenbeam⸗ 
ter in England, Holland, Belgien, Polen und in der 
Tſchechoſlowakei. Seit 1929 arbeitet er als Abteilungsleiter 
bei der Danziger Werft. Er iſt der Ttitbegründer 
und Leiter der ingenieurtechniſchen Abtei⸗ 
lung der NSDAP, die ſeit Jahren die Vorarbeiten 
für die kommenden Geſetze zur Arbeitsbeſchaffung und zur 
Behebung der Arbeitsloſigkeit geleiſtet hat. 

Oberregierungsrat Lothar, Ernſt, Wilhelm Gedies 
ſteht gleichfalls erſt im 35. Lebensjahre. Geboren in Pr. 
Stargard, beſuchte er das Kronprinz Wilhelm⸗Gymnaſium 
in Danzig, machte, ſeine Gymnaſialzeit unterbrechend, den 
Krieg als Freiwilliger mit, kam verwundet in die Heimat 
zurück, beſtand 1919 ſeine Reifeprüfung, ſtudierte dann an 
der Danziger Techniſchen Hochſchule Chemie und das Bau⸗ 
ingenieurweſen, machte 1926 ſein Diplomexamen und trat 
als Regierungsbauführer in den preußiſchen Staatsdienſt. 
Er wirkte in Emden, Elbing, Tilſit und Berlin. Im Jahre 
1931 beſtand er die große Staatsprüfung im Waſſer⸗ und 
Straßenbaufach und wurde zum Regierungsbaumeiſter er⸗ 
nannt. Er war dann ein Jahr beim Senat der Freien 
Stadt tätig und gründete im Januar 1932 den 
Danziger Freiwilligen Arbeitsdienſt der 
NS D A P., der ohne jede fremde Hilfe und unter den 
ſchwerſten Verhältniſſen die Grundlage für die beſtehenden 
Arbeitsgruppen geſchaffen hat. Seine Vorarbeiten haben 
ſchon zu einem ſolchen Erfolge geführt, daß in der letzten 
Woche in Zoppot eine Arbeitsdienſt⸗Führer⸗ 
Schule eröffnet werden konnte. 

Die Regierung wollte mit der Ernennung dieſer bei⸗ 
den Herren nicht alte auf Beförderung wartende Beamte 
übergehen, aber für dieſe Gebiete waren ſachlich vorgebil⸗ 
dete Beamte nicht vorhanden, denn es handelt ſich ja 
um neue Arbeitsgebiete. Darum ſah die Regie⸗ 
rung in der Sicherung beider Herren für die Arbeit zur 
Behebung der Arbeitsloſigkeit eine notwendige Maßnahme. 
Da die Regierung beabſichtigt, auf weniger wichtigen Ge⸗ 
bieten größere Einſparungen an höheren Be⸗ 
amten vorzunehmen, wird ſich keine Mehrbelaſtung 
des Haushaltsplanes ergeben. 

Die Regierung ſieht ihre erſte und wichtigſte Aufgabe 
in der Behebung der Arbeitsloſigkeit. Deshalb 
ſind die notwendigen Vorbedingungen geſchaffen worden, 
im Rahmen der ehemaligen Bauverwaltung 
Tauſenden von Volksgenoſſen Arbeit und 
Brot zu geben. 


Eudetendeutſcher Einheitsbund. 


„Bund der Deutſchen in der Tſchechoſlowakei“. 


Der große ſudetendeutſche wirtſchaftliche Schutzverein, 
der „Bund der Deutſchen in Böhmen“, hielt ſeine diesmalige 
Jahresverſammlung in Gablonz a. d. Neiße ab. Obzwar 
die Tſchechen nach Möglichkeit dagegen gebe und auch eine 
Reihe von behördlichen Verboten — ſo z. B. durfte Kleiſts 


Gemäß der 


Buches, das lebendige Wirklichkeit ſchreibt und doch wie 
ein Märchenbuch iſt, aus dem man immer nur das Seine 
ſucht und lieſt. 

Nahe genug ſind wir, um darin leſen zu können, fern 
genug, um nicht das Letzte erkennen zu müſſen. 

Die Dinge da unten haben ihre wirklichkeitswahre 
Geſtalt verloren, alles Überflüſſige iſt klein geworden, 
weſentlich bleibt ein überwältigendes Raumerlebnis. 


Aus Alltäglichem, längſt Gekanntem, entſteht eine 
lockende, rufende Welt, reich an Geheimnis und Wunder. 


Berlin blüht dort in der Tiefe auf, die tauſendſchöne 
Stadt, aus märkiſchem Sande gewachſen, wie ein weitweiter 
Baum in der Mitte unſerer Welt. Vor ſiebenhundert 
Jahren im Dunkel der Kiefernwälder nichts als wenige 
Fiſcherhütten an den Ufern der Spree; heute auf 100 900 
Hektar in rund 100 000 Gebäuden Lebensraum für mehr 
als vier Millionen Menſchen. 


Millionenfach unterſchiedlicher Lebensgang drängt ſich 
da zuſammen, löſt ſich auf, pulſt im Widergang und doch 
gemeinſam durch das Geäder der Stadt. Wirrverknüpft iſt 
das Band der Straßen; Häuſer, handineinandergeſchlungen, 
ſtehen reihenentlang in monumentalem Einerlei, umſchichten 
ſteinern unendliches Schickſal. 


Aufwölben ſich Dom und Kirchen, krönen mit Kuppeln 
und Türmen die Stadt. Weiträumig heben die Hochſchulen 
ſich aus der Enge empor. Regierungsgebäude ruhen ge⸗ 
ſammelt in ſich, Schlöſſer tragen voll Stolz ihre Vergangen- 
heit, die Stätten der Kunſt hüten tiefes Erlebnis. Alles 
tragend ſtehen die Schatzhäuſer der Arbeit 2 ihrem 
Häuſergefolge in allen Teilen der Stadt. 

Wipfel an Wipfel wogen im Tiergarten alte Bäume; 
1000 Morgen groß liegt er wie eine grüne Inſel im Stein⸗ 
meer. 


Zum Verweilen herrlich iſt das Bild. Selbſt unſer 
großer Vogel vermag ſich von ſolcher Schönheit nicht los⸗ 
reißen; zweimal kreiſt er in großen über dem 


Zentrum der Stadt, dann trägt er uns fort über die SS2§7C7CCCCCC ˙—m˙¾ U!AU 
der Forſten und Felder, die den Rand der großen Stadt 
wie ein Kranz umbreiten. 


Hier entzweigt ſich das Gewirr der Straßenſchluchten 
des Stadtkerns; es löſt ſich auf zu ſonnigen Wegen zwiſchen 
baumumhüllten, in Licht und Luft gebreiteten Häuſern. 
Aus der Natur gewachſen, wächſt Berlin wieder in die 
Natur hinein. Das Naturgegebene und das von der 
Architektur Gewollte klingen hier zu freudvollem Akkord zu⸗ 


ſammen. 
Naturbefreundet kontraſtieren die Vorſtädte des 
Weſtens farbenfreudig mit der etwas eintönigen Haltung 


der öſtlichen Stadt. . 
In ihrem Walde verſunken, ruhen die nſten = 

teile ie Grunewald und Zehlendorf. Blumenüberblühte 

Gärten hüllen die Villen hier ein. N 2“ 

Tegel und Heiligenſee find naturnah wie ie und far⸗ 
eur dazu. oegelener enn liegt das Schloß des 
Großen Königs in ſeinem unvergleichlichen Park. 

Auf den blauen Havelſeen tanzen als wendige Wind⸗ 
geſpiele viel hundert Segler über die Wellen. 

In leichthinwellender Ebene liegt nun wieder vor uns 
die Stadt. Die Vielfalt ihrer Konturen leuchtet in den 
dunkel darüber gebreiteten Himmel hinein. 

Noch einmal kann ich in weitem Rundblick ihr Bild 
gi dann geht es erdwärts. 

ögen ſich hier nun gegenſtändlichere Bilder zeigen, 
das 5 behalte ich im Herzen. 

Sicher iſt das Flugſchiff gelandet. 
Zeit nicht zum Stillſtehen beſtimmen, ſo ſehr wir ihr Ge⸗ 
laſſenheit wünſchten. Sie machte nicht halt. Eins aber gab 
ſie uns gebefroh: Jede Sekunde rundete mit immer neuen 
Geſchenken 25 flüchtige Minunten zu einem Kreis voll Un⸗ 
vergänglichkeit. 

Wieviel Trauer kann damit überwunden werden! 

R. S. 


Wir konnten die 


„Hermann schlacht nicht aufgeführt werden! — durchgeſetze 
hatten, verlief die Tagung im allgemeinen reibungslos 
Der wichtigſte Beſchluß der Hauptverſammlung iſt die 
Zustimmung aller wirtſchaftlichen ſudetendeutſchen Schutz⸗ 
vereine, alſo der verſchiedenen „Bünde der Deutſchen“ in 
Böhmen, Mähren und Schleſien zu einem einzigen großen 
der Deutſchen in der Tſchechoſlowakei“. Damit iſt 
ein wichtiger Schritt nach vorwärts in der Linie der Zu⸗ 
ſammenfaſſung aller volksbewußten ſudetendeutſchen Kräfte 
getan. Die Sammlungen anläßlich der Hauptverſammlung 
ergaben 160 000 Kronen. 


Sieg an der Saar! 


Das Jahr der Entſcheidung über die Saar rückt heran. 
Wenn man es nicht wüßte, würde es die erhöhte Propa⸗ 
gandatätigkeit der franzöſiſchen Preſſe ankündigen. Von 
höchſtem Wert find infolgedeſſen die am Sonntag in drei 
Gemeinden des Warndt⸗ Gebietes ausgetragenen 
Gemeindewahlen, die jetzt wiederholt werden 
mußten, weil die Wahlen vom Jahre 1932 vom Oberſten 
Verwaltungsgericht in Saarlouis für ungültig erklärt 
worden waren. Der Sieg, der dabei für die deutſche Sache 
erfochten wurde, iſt um ſo höher einzuſchätzen, als ſich die 
Franzoſen gerade in der Warndt große Hoffnungen 
gemacht hatten; ſie hielten dieſen Bezirk ſchon für halb und 
halb gewonnen. Die Separatiſten, auf deren Proteſt 
hin die Wahlen wiederholt werden mußten, glaubten wohl 
durch den Nachweis, daß ihre Zahl zugenommen habe, auf 
die allgemeine Stimmung drücken zu können. Aber der 
Sonntag brachte ihnen einen gründlichen Fehlſchlag! Nur 
in einem von den drei Orten, in Ludweiler, konnten ſie 
überhaupt Stimmen für ſich zählen; ſie gewannen einen 
einzigen Sitz. In den beiden anderen Orten, Karls⸗ 
brunn und Naßweiler, 
aus. Dagegen haben die Nationalſozialiſten, die 
in den Gemeindevertretungen überhaupt noch nicht ver⸗ 
treten waren, aus dem Nichts eine Stellung errungen, die 
faſt ſo ſtark iſt wie die der Kommuniſten, die in dieſen 
Arbeiterortſchaften maſſiert find. Gerade dieſes Über: 
gewicht der Kommuniſten macht den Mißerfolg der Separa⸗ 
tiſten, die unter dem Namen einer „Unabhängigen Arbeiter⸗ 
und Bürgerpartei“ im Trüben zu fiſchen verſuchten, um ſo 
wertvoller. Die erſte Antwort auf den neuen, Werbefeld⸗ 
zug der Franzoſen iſt nun von der deutſchen Saar erteilt 
worden. Sie wird die Zuverſicht auf einen glücklichen 
Ausgang der Abſtimmung ſtärken, wenn das Reichsvolk ſie 
als eine Mahnung empfindet, den kämpfenden Deutſchen 
an der Saar auf jede Weiſe moraliſche und propagandiſtiſche 
Unterſtützung zu Teil werden zu laſſen. 


Wehrlreispfarrer Müller — 
oberſter Kirchenleiter. 


Berlin, 7. Juli. (Eigene Meldung.) Der Staats⸗ 
kommiſſar für die evangeliſche Landeskirche Preußens, 
Jaeger, hat an alle Bevollmächtigten der evangeliſchen 
Landeskirche der Altpreußiſchen Union und der anderen 
evangeliſchen Landeskirchen in Preußen folgende Anord⸗ 
nung erlaſſen, die im kirchlichen Geſetzblatt veröffentlicht 
wird: 

1. Meine heute bei mir verſammelten Bevollmächtigten 
aus * Preußen berichten übereinſtimmend von dem ge⸗ 
waltigen Widerhall, den das Werk der Hilfe des 
Staates zur Selbſthilfe der Kirche im Kirchen⸗ 
volk gefunden hat. 

2. In Weiterführung des gemeinſamen Wirkens aller 
zum Neubau der deutſchen evangeliſchen Kirche willigen 

Kräfte übertrage ich auf den Herrn Bevollmächtigten des 
Herrn Reichskanzlers, Wehrkreispfarrer Müller, im Ein⸗ 
verſtändnis mit ihm das 
der evangeliſchen Landeskirche 

Die oberſte Kirchenleitung 
der Altpreußiſchen Union ſteht 
liſchen Oberkirchenrat zu, als 
denten der Staatskommiſſar Jaeger vor kurzem den 
Rechtsanwalt Dr. Werner eingeſetzt hatte. Es iſt nicht 
ganz erſichtlich, ob Herr Pfarrer Mu [ler Herrn Dr. Wer⸗ 
ner erſetzen ſoll, oder ihm übergeordnet wird, wobei Herrn 
Landgerichtsrat Jaeger als Staatskommiſſar noch die 
oberſte Leitung zuſtehen er: 


„Alle Nationalſozialiſten uind, Deutſche Chriſten ? 


Der Preußiſche Preſſedienſt der NS D/ A P 
meldet: 
„In Ergänzung der vor einigen Tagen von uns ges 
machten Mitteilung wegen neuerlicher Verhandlungen über 
die zur Zeit im Vordergrund des Intereſſes eee 
Kirchenfragen verlautet weiter, daß der erſte Vertrags 
entwurf für das neue Verfaſſungswerk der Evangeliſ 
Kirche bereits von den maßgeblichen Perſönlichkeiten fertig⸗ 
geſtellt und auch den Gegenſtand von unverbindlichen 
Unterhaltungen gebildet haben ſoll. Im einzelnen heißt 
es, daß die anfänglich von der Glaubensbewegung „Deuiſche 
Chriſten“ geforderten Neuwahlen zu den Kirchenver⸗ 
tretungen ſich erübrigt hätten, weil man die Kirchen⸗ 
9 nach Grundſätzen des Geſetzes über die 
Gleichſchaltung der Länder⸗ und Gemeindeparlamente 
gleichſchalten wolle. Es würde dann einfach, geſtützt auf die 
letzten großen Wahlen, feſtgeſtellt werden, daß von nun an 
in den Kirchen vertretungen 70 Prozent der Mitglieder 
Nationalſozialiſten, alſo Vertreter der Glaubensbewegung 
„Dentſche Chriſten“ ſein müſſen.“ — 

Dieſer Schluß würde nur dann berechtigt ſein, wenn 
alle Nationalſozialiſten „Deutſche Chriſten“ wären. Das 
iſt aber nicht der Fall, wie allein die Tatſache beweiſt, 
daß die nächſten Mitarbeiter D. von Bodelſchwinghs — 
Nationalſozialiſten ſind. Überdies iſt auch von 
führender Seite der „Deutſchen Chriſten“ wiederholt be⸗ 
tont worden, daß es eine „Gleichſchaltung“ der 
Kirche nicht geben könne. 

3 * 


Dr. Frick als Vermittler. 


Berlin, 8. Juli. (Eigene Meldung.) Geſtern 
nachmittag fanden im Reichsminiſterium des Inuern die 
erſten Verhandlungen zwiſchen dem Reichsinnenminiſter 
Dr. Frick und Vertretern der evangeliſchen Kirchen⸗ 
leitung ſtatt. An der Beſprechung nahmen auf kirchlicher 
Seite u. a. der abgeſetzte Generalſuperintendent D. Carom, 


der Altpreußiſchen Union.“ 

in der Evangeliſchen Kirche 
kirchenrechtlich dem Evange⸗ 
deſſen kommiſſariſchen Präſi⸗ 


gingen ſie vollkommen leer 


Recht der oberſten Kirchenleitung 


Be die Oberkonſiſtorialräte Hundt und Hoſemann 
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3. Blatt. 


Bromberg, Sonntag den 9. Juli 1933. 


Deutſche Rundſchau. 


Mr. 154. 


1 ee „Beomberg, Suu 


Die Politik im Oſten. 
Weitere polniſche Preſſeſtimmen. 


Zu den beiden Londoner Abk i ; 
Politik im Oſten äußert ſich die nationalder 3 
tio 1 2 
„Gazeta Warſzawſka“ u. a. IR, A 5 en krauchhe 
Die viel größere politiſche Bedeutung von bei 
beugen beſitzt der Pakt der Acht, (worunter eg 75 7 7 
— zweiten Vertrag verſteht, dem auch die Kleine Entente 
er nicht Polen beigetreten iſt). Er iſt der Ausdruck der 
entgültigen Zuſammenſetzung der politiſchen Kräfte in Oſt⸗ 
die daz die infolge des großen Krieges entſtanden iſt, ſowie 
— Feſtſetung der ruſſiſchen politiſchen Linie in unſerem 
Weltteil. Die ruſſiſche Politik laſtete in fataler Weiſe ſeit 
200 Jahren auf dem Oſten Europas, Rußland w 9 
Macht, verwandelte ſich in ein Imperium, das d uchs an 
Teil der Erdoberfläche umfaßte und war Ne ſechſten 
ſtändige Drohung für die Völker geworden, die urch = 
benachbart waren. Als Opfer des ruſſiſchen I 1 5 
mus fiel Polen (bisher hat die Nationaldemokratic 115 
Schuld an dem Verſchwinden Polens von der ER a 
ſchen Bildfläche in erſter Linie fälſchlich Preußen zugeſcho⸗ 
ben — D. Red.), es litt darunter auch die Tete 5 
auch die Baltiſchen und die Balkan aa ar 
ein Lied davon zu fingen. Es iſt deshalb ſtaaten wiſſen 
lich, daß nach dem Kriege die Staaten v Br e 
trauiſch nach ihrem ruſſiſchen Nachbarn 0 Reranp miß⸗ 
ſtändig bei ihrer Außenpolitik mit der „ ſie 
us Di 2 eee batten. Der F 
und die deutſch⸗ſowietruſſiſche Zuſammenarbeit . 


noch höherem Grade die 
und zum Mißtrauen. Nachbarn Rußlands zur Vorſſcht 


Inzwiſchen hat ſich die Lage Rußlands grund⸗ 
ſätz ch geändert. A 

In Alien bedroht, 
Deutſchland als ein 
liche Expanſion De 


durch England überflü 

; S 0 gelt und von 
ee für die politiſche und wirtſchaft⸗ 
— u ſchlands angeſehen, begann Rußland 
und ſeine Polti in en 1 
er a den neuen V ält⸗ 
85 e nzupaſſen. Der Ausdruck dieſer 1 5 
5 rer rg die Unterzeichnung des Nicht⸗ 
3 aa es mit Polen und den Baltiſchen 
T 

en j ie Beßarabi 
erledigen, was die Einbeziehung von 2 4 1 7 wir die 


friedlichen Abma 
Folge haben . mie Polen, und Srankreich zur 


— Schaffung eines 
Prozeß der friedlichen Konſolidierung Oſteuropas be⸗ 


ſchleunigt. Die 

gt. weitere Entwickl j 

noch zu einer k ung der Ereigniſſe kann 
Staaten laren Auffaſſung der Außenpolitik dieſer 


7 f und 
ihnen führen. 
au hren 


die ihn 
päiſche Gleichgewicht, das in d 8 euro⸗ 
ſtört worden iſt, wieder e SE eee 


= 

Etwas nüchterner b i i 
geſchloſſenen . eurteilt die in London ab⸗ 
N Konventionen das Wilnaer „Stowo“, das 


vor dem nebenſtehend mitgeteil g 
Sätzen ſeine Stellung abzirelt: a 


28 33 wer in einem eventuellen 
alſo alle ee in Frage kommt, gegen wen 
Gere ? . Konſequenzen wie Blockaden, Iſo⸗ 
Agide des Völkerbunzes enden find, welche die unter der 
Der Sinn dieſer Abkommabseſchloſſenen Patte aufzählen. 
Dieſe Konvention bebenzer 1 über noch ein arderer⸗ 
Sowjets auf dem Wege zun. Scheit der 


folgenden 


Bildung eines Kranzes von neutralen Staaten 


um ſich herum, die die Wohlt 
Bei um, at der ſowje i icher⸗ 
Aautoarantie für den Fall des . 
— Ausf wer en zur Möglichkeit erhalten, 
2 8 a or der „kapitaliſti 5 
ve u t 8 
er nach Rußland zu werden. Auf e Mor 
ſich die Sowjets bereits durch einen Nichtangriffs⸗ 


pakt, durch 

; h das Freundſchaftsabkomme ürkei 
mit 5 > 5 n mit der Türkei, 
deutf er polniſch⸗ruſſiſchen Annäherung und der polniſch⸗ 


chen Spannung geſichert; auf d 
; . ; iefem Wege ſcheinen fi 
e Beßarabien zu vergeſſen und eg Pi 
au ruſſiſche Diplomatie die Notwendigkeit noch eines 
ittes, noch einer Sicherung erkannt. 


Die Außenpolitik der Sowjets ſteht 
unt 
Druck der deutſchen „Nationalen 8 


Sie ſucht eine Sicherun 
= g vor ihr. Eine ſolche Sicherun 
können nicht ſein: die terroriſierten und 3 


Reihen der Deutſchen Kommuniſtiſchen Partei. Eine ſolche 


e e. e darin beſtehen, ſich einen Kranz von um⸗ 
ben daß 5 zu winden und die Möglichkeit aus⸗ 
r Be ner von ihnen jemals eine Ausfallsbafis 
. c on“ werden könnte. Eine ſolche Politik 
1 eb Sowjetrußland früher in Ajien, dort wo die 
engliſche „Intervention“ drohen könnte, die auf euro⸗ 
välſchem Gebiet weniger Chancen hatte. Aber nachdem 
Ditler an das Ruder gekommen iſt, ſtützt ſich der Inter⸗ 
ventionismus nach Anſicht der Sowjets auch auf Berlin 
dus diefem Grunde wurde die erprobte Politik in der 
Türkei, Perſien und Afghaniſtan auf die 
Staaten der Weſtnachbarn der Sowjetunion erweitert. 
Aus dieſem Grunde gab Graf Raczynſki neben 
den aſiatiſchen Unterſchriften auch ſeine Unterſchrift. Dies 
92 parallel zu den Meldungen von deutſchen 
N zus en in bezug auf die Baltenſtaaten, auf die Ukraine, 
— den ſogenannten Abſichten Roſenbergs. Vor 
ie Jahren bildete das Tor nach Rußland das Hinterland 
Ki Smolenſk und Orſza. Dies war der Grund, weshalb 
ei große Staaten lauge um dieſe Gebiete kämpften. 


A 


N 
N 7 


N 


Heute hat ſich das Smolenſker Tor mehr nach dem Weſten 
verſchoben. Rußland iſt erweitert worden. 


Das Smolenſker Tor für das Rußland des 
20. Jahrhunderts iſt Polen. 


Die neue Konzeption ſtellt noch einmal feſt, wie groß in 
Rußland die Furcht vor der „Intervention“ iſt, eine für 
uns ſo unwahrſcheinliche Sache, ſtellt feſt, wie ſtark 
Rußland auf die deutſchen Fragen reagiert. 
Das Blatt bezeichnet ſchließlich die Konvention der 
neuen Staaten als 
ein neues Manöver der ſowjetruſſiſchen Politik. 


bei 
gegenüber mit ſeinen Kommentaren eine Naſenlänge vor⸗ 


aus zu ſein pflegt, kündigt an, daß er zu den Beſtim⸗ 
mungen des Londoner Protokolls erſt Stellung 
nehmen werde, wenn der authentiſche Tert vorliegt. 
Vorläufig hält er die Beſtimmung der Konvention für 
einen zweifellos großen Fortſchritt, wenn als Angreifer 
nicht allein derjenige angeſehen wird, der den Krieg er⸗ 
klärt, oder ohne Kriegserklärung in das Gebiet eines 
anderen Staates einfällt, ſondern auch derjenige, der auf 
ſeinem Gebiet bewaffnete Organiſationen 
duldet, die das Ziel verfolgen, die Regierung in einem 
anderen Staate zu ſtürzen, oder einen Teil ſeines Gebiets 


abzutrennen. 
„Wenn 
Codzienny“, 


„Jluſtrowany Kurjer 


alſo, ſo meint der 
in der Ab⸗ 


eine ſolche Beſtimmung ſpäter 


— 


Im Wilnaer „Stowo“ (Nr. 180 vom 5. Juli) 
beſchäftigt ſich der Abgeordnete Mackie wicz 
in einem bemerkenswerten Aufſatz eingehend 
mit dem Londoner Oſtpakt und wägt die Vor⸗ 
teile und Nachteile ab, die Polen aus den Ab⸗ 
machungen mit Sowjetrußland entſtehen könn⸗ 
ten. Es heißt dort u. a.: 


... . Der Vier ⸗ Mächte ⸗ Pakt wer für Polen 
unangenehm, trotzdem er an den innereuropäiſchen Be⸗ 
ziehungen nicht viel änderte. Vor dieſem Pakt hatte die 
Hegemonie der drei Staaten Frankreich, England 
und Deutſchland das Übergewicht über den Völkerbund. 
Es konnte keine Frage durch den Völkerbund entſchieden 
oder erledigt werden, ohne daß ſie zuvor durch die Miniſter 
dieſer dret Staaten vereinheitlicht worden wären. Nach 
dem Vier⸗Mächte⸗Pakt gelangte Italien in die Reihe der 
entſcheidenden Mächte. Wenn alſo der Pakt der vier Mächte 
für uns Polen gewiſſe Unbequemlichkeiten und Gefahren in 
ſich barg, ſo hatte er dennoch für uns Europäer große 
Vorteile. Er war ein Akt, durch den Europa im In⸗ 
nern organiſiert wurde, die Stellung der europäiſchen Län⸗ 
der ſowohl gegenüber den Vereinigten Staaten von 
Amerika als auch der Sowjetunion ſtärkte. Man muß 
aber bedenken und verſtehen, daß Polen ein zu großes Land 
in Europa iſt, als daß es auf die Verantwortung für die 
Geſchicke unſeres Kontinents, die Geſchicke unſerer Ziviliſa⸗ 
tion verzichten könnte. Polen iſt geradezu ein zu großes 
europäiſches Land, als daß es nicht damit zu rechnen hätte, 
daß das, was Europa ſchadet, auch uns ſchädigt, daß die 
Siege Europas unſere Siege ſind. 

Wie hätte man die ſchädlichen Stellen des Vier⸗Mächte⸗ 
Paktes beſeitigen müſſen? Ein Fatum oder ein Fluch 
ſchwebte über der polniſchen Politik; aber ein Fatum, 
mit dem wir rechnen müſſen. . 


Wir können nicht gleichzeitig eine 
deutſchfeindliche und eine antiruſſiſche 


Politik treiben. 
Die antideutſche Politik treibt uns in die Arme der 
Sowjets. Zu einer Freundſchaft mit einem dieſer 


0 


* 
Der Krakauer „Iluſtrowauy Kurjer Codzienny“, der 
wichtigen Ereigniſſen anderen. polniſchen Blättern 


mil de 


möglichſt „bedrohten“ 


Chr diese neue Seife entscheiden sich de 


verwöhntesten frauen 


Sie haben eine Entdeckung ge- 
macht: die extra milde Elida 7 Blu- 
men Seife. Sie bietet alle Annehm- 
lichkeiten einer Luxusseife, dabei 
ist sie so billig. 

Sie schäumt üppig und weich, ist 
von erstaunlich kosmetischer Wir- 
kung. Und ihr Duft, eine Kompo- 
sition aus 7 edlen Blüten, schmei- 
chelt, weil er sich persönlicher Ei- 
genart vollständig angleicht. 


den Sie lieben 


rüſtungs⸗Konferenz allgemein bindend am 
genommen werden würde, ſo müßte z. B. Deutſchland alle 
Organiſationen militäriſchen Charakters auflöſen, die den 
Namen „Organiſation der ehemaligen Schleſier“, „Organti⸗ 
ſation der früheren Weſtpreußen“ tragen. Daran an⸗ 
knüpfend richtet das Blatt aber auch eine Warnung an 
Rußland. Es meint, daß, 
und auch die bereits abgeſchloſſenen oder 
befindlichen Nichtangriffspakte in der Tat eine dauernde 
Grundlage des Friedens bilden ſollen, einer der Haupt⸗ 
partner und zwar Sowfietrußland ſich entſchließen 
müßte, in Zukunft ſeine d oppelte Buchführung, 
die es bis heute führt, indem es von einer Seite ein Konto 
Sowjetrußland und auf der anderen ein Konto 
Komintern eröffnet, aufzugeben. Den Frieden bedr he 
nicht nur derjenige, der auf ſeinem Gebiet bewaffnete 
Organiſationen zu Angriffszwecken dulde, ſondern auch 
derjenige, der umſtürzleriſche Organiſationen in den Nach⸗ 
barländern und nicht allein bei den Nachbarn dulde und 


n Ouft. 


als 


in Vorbereitung 


finanziere. 
„Wenn alſo, ſo ſchließt der „Iluſtrowany Kurier 
Codzienny“, die jetzt im Oſten abgeſchloſſenen Verſtän⸗ 


digungen einen hiſtoriſch dauernden Wert haben 
ſollen, ſo muß in Rußland die im ſowjetruſſiſchen Wörter⸗ 
buch ſo genannte Richtung der Anhänger „des Baues des 
Sozialismus in einem Lande“ nicht allein theoretiſch, 
ſondern auch praktiſch das übergewicht über die Träume 
von der Weltrevolution erlangen.“ } 


— 


.. 
Orientierung nach deutſchtand oder nac Gotjettubland? 


Staaten müſſen wir uns entſcheiden. Einen anderen 


Ausweg gibt es nicht. Wir propagterten ein friedliches 


Zuſammenleben mit Deutſchland, übrigens nicht 
deswegen, um eine ſowjetfeindliche Politik zu treiben, ſon⸗ 


dern aus dem Grunde, um aus dem demütigenden Stande 


eines bedrohten Staates herauszukommen. 

Im vergangenen Jahre wurden Enthüllungen über den 
polen freundlichen Standpunkt des Miniſters 
von Papen veröffentlicht. Wir erwiderten darauf mit 
der Unterzeichnung des Nichtangriffspaktes mit 
den Sowjets. In dieſem Jahre hat Hitler uns 
gegenüber weitgehende Erklärungen abgegeben. Wir ant⸗ 
worteten darauf mit dem „Feſt des Meeres“, mit dem 


Vorgeben, daß wir bedroht ſeien und zu dem Zwecke, 


um einige Tage nach dem „Feſt des Meeres“ die Dan⸗ 
ziger zu empfangen, die ſich übrigens auch weiterhin zu 
der Linie der polenfreundlichen Erklärungen 
Hitlers bekannten. Mit dem Erfolg, daß den Menſchen 
noch heute die Rufe in den Ohren klingen, daß wir be⸗ 
droht ſeien, als wir den ſowietruſſiſchen Pakt 
zur Beſtimmung des „Angreifers“ unterzeichneten. Dieſes 


„Feſt des Meeres“ mag vielleicht deshalb veranſtaltet wor⸗ 


den ſein, damit Polen in der Zahl der Staaten, die die Ini⸗ 
tiative des Herrn Litwinow annahmen, im Charakter eines 
Staates daſtände, was freilich nur 


unſere Stellung ſowohl gegenüber den Mitunterzeichnern 
als auch gegenüber denjenigen, die nicht unterzeichnen, 
ſchwächen kann. Ä 
Mit Deutſchland oder mit Rußland — 
das iſt die Frage! 
Wenn wir eine friedliche Verſtändigung mit 
Deutſchland ſuchen, brauchen wir auf unſer Bünd⸗ 
nis mit Frankreich nicht zu verzichten. Im Gegen⸗ 


teil, wäre eine friedliche Zuſammenarbeit mit Deutſchland 


nur eine Ergänzung und 
die deutſch⸗polniſch⸗franzöſiſche Zuſammenarbeit wäre 
ein Grundſtein des Friedens in Europa. 
In der ſowjetruſſiſche Pakt 
lich? Es gibt darin Momente, die große Schwierigkeiten 


wenn der oſteuropäiſche Pakt 


„ 
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in der Tat jo fried- 75 


ernennen. 


und jehr leicht Mißhelligkeiten bei einem Minimum des 
Willens nach dieſer Richtung hin hervorrufen können. Da 
iſt z. B. der Abſchnitt von den Banden, die ſich zum Ein⸗ 
fall auf fremdes Territorium vorbereiten. Dieſer Abſatz 
gibt dem Pakt ein beſonderes ſowjetruſſiſches Gepräge, er 
färbt ihn rot. Noch unlängſt, vor zwei Jahren, beſchuldigke 
die Sowjetpreſſe Polen, daß auf unſerem Gebiet 
ſolche „Banden“ graſſieren. Dies war eine offen⸗ 
bare Berleumbung, aber es iſt bekannt, in 
Frankreich, in Deutſchland, in Jugoſlawien Organiſationen 
der „weißen“ Ruſſen beſtehen. Wir haben zwar das Bei⸗ 
ſpiel des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Nichtangriffspaktes hinter 
uns, der eine ähnliche Beſtimmung enthielt; er hatte jedoch 
keine böſen Folgen für die ruſſiſche Emigration, die in 
Frankreich am zahlreichſten vertreten iſt. Nichtsdeſtoweni⸗ 
ger birgt dieſer Abſatz von den „Banden“ irgend etwas 
Bedrohendes in ſich. 


Das zweite beunruhigende Moment iſt 
der aſiatiſche Charakter des Paktes. 


Afghaniſtan, Perſien, die Türkei find an ihm beteiligt. Das 
ſind alles Punkte, angefüllt mit der Möglichkeit von Kol⸗ 
Iifionen und überraſchungen. Stand doch Afghaniſtan 
ſeit dem Jahre 1880 unter dem Protektorat Englands; Per⸗ 
— ſien war durch das Abkommen vom Jahre 1907 in Ein- 
fluß⸗Sphären zwiſchen England und Rußland eingeteilt; 
die Türkei aber war vor dem Kriege alles andere, uur 
nicht eine Domäne der Einflüſſe der ruſſiſchen Diplomatie. 
Es mag vielleicht bei uns Publiziſten geben, die uns ver⸗ 
muten laſſen, daß wir Polen, die Sowjetunion bei der 
Unterzeichnung der Pakte über die Beſtimmung des An⸗ 
greifers „unter dem Vorſitz des Kommiſſars Litwinom“, 
-wie es in dem Text unſerer amtlichen Telegraphen⸗Agentur 
heißt, geleitet hätten. Vielleicht läßt man uns vermuten, 
daß wir, wie der kleine Junge, den Bären an 1 5 Kette 


geführt haben, die an einem eiſernen Ring in der Naſe be⸗ 
feſtigt war. Amicus Plato, sed magis amicitia veritas! 
Der Pakt von geſtern und von vorgeſtern weiſen auf eme 


größere Aktivität der diplomatiſchen Haltung 
Sowjetrußlands 


hin. Nicht einmal zur Zeit Alexanders III. konnte das za⸗ 


riſtiſche Rußland von einem ſolchen Umfang der Einflüſſe 
träumen. Da jedoch dieſes Sowjetrußland kein Rußland, 
ſondern eine auflodernde Idee, eine Kirche von 
ideeller Glut iſt, die um Übertritte kämpft, jo muß die 
Feſtſtellung dieſer Tatſache verſchiedene Reflexe in uns 
wecken. Schließlich gibt es noch ein anderes Moment, das 
bei dieſem Pakt beunruhigend wirkt. Den Abſchluß und die 
Unterſchrift haben zweifellos zwei Staaten vorbereitet: 
die Sowjetunion und Polen. Von dieſen beiden 
Staaten läßt ſich die Sowjetunion, wenn nicht durch eine 
falſche, ſo doch unbedingt von ihr (auch aus inneren Rück⸗ 
ſichten) übertriebene Furcht vor einer ſogenannten Inter⸗ 
vention, Polen aber ebenfalls durch eine übertriebene 
und gleichfalls zum Teil mit Rückſicht auf die inneren Ver⸗ 
hältniſſe übertriebene Furcht vor deutſchen Angriffen 
anf Pommerellen leiten. Man braucht Sowjetruß⸗ 
land überhaupt nicht zu kennen, man braucht niemals dort 
geweſen zu ſein, um ihm gegenüber die Ausdrücke zu ge⸗ 
brauchen: Ruſſentum, Slawentum. Aber ſchon 
einige Stunden nach der Unterzeichnung dieſer Pakte 
ſchreibt man: „Von einer neuen Orientierung der flawi⸗ 
ſchen Staaten“. Unter höhniſchem Lächeln der Herren vom 
Kreml wird ſicher 


irgend eine Mythe des Neu⸗Panſlawismus, 
irgend eine bolſchewiſtiſche Slawenfreundlichkeit der 


S. S. S. R. Ignoranten entſtehen. Alledem widerſetzen wir 
uns mit ganzem Herzen. 


der Sahara⸗Expreß. 


Wirt d Si it 
ür ee 3 cherhe 


Von Erneſt Sild. 


In der franzöſiſchen Kammer wurde von dem 1 
kaniſchen Sozialiſten Brunet ein Antrag eingebracht, der 
die ſofortige Inangriffnahme des Baues der Trans⸗ 
Sahara⸗Bahn fordert. Man muß annehmen, daß bei 
dem nächſten Arbeitsbeſchaffungs⸗Kapitel die Bahn wirklich 
in Angriff genommen wird. Ein Rieſenplan, der außer ſei⸗ 
nen intereſſanten wirtſchaftlichen Seiten auch ſtrategiſche 
Rückwirkungen hat. 

„Hier einſteigen nach Ségon!“ 

Wenn bis dahin kein Kriegsungewitter das Abendland 
erſchüttert hat und jo den Rieſenbau der Trans ⸗Sahara⸗ 
Bahn ſtörte, wird etwa im Jahre 1940 der erſte Reiſende 
in Conſtantine oder Oran ſeine direkte Schlafwagenkarte 
bis nach Ségou oder Niamy nehmen können 

Sieben oder acht Jahre werden rund 50 000 Menſchen 
an dieſer Rieſenbahn durch die troſtloſeſten Zonen Afrikas 
bauen müſſen. Dann find das Flugzeug, das Auto, das 
Kamel beſiegt. Die Karawane vermag dann nicht mehr zu 
konkurrieren. Das Flugzeug, das ſchon heute die Wüſte 

- überquern kann, iſt nur für wenige Menſchen eingerichtet 
und für geringe Laſten. Autos haben ihre Größengrenzen, 
wenn ſie ſchnell und billig laufen wollen. Alſo auch hier 
wenig Menſchen und wenig Laſten. Aber immer viel 1 80 
dienungsperſonal. 

Es kommt nicht darauf an, e golontalbeamte 
40 Tage früher oder ſpäter in den Sudan zu führen, es geht 
nicht um einen Expreßbrief, der vielleicht mit dem Aeroplan 
Tage ſpart, ſondern um 400 000 Tonnen Baumwolle, die 
man im Sudan anbauen und nach Frankreich bringen will, 
um 10 oder 20 Millionen Menſchen, die man vielleicht eines 
Tages in Europa braucht. Das heißt: Frankreich braucht 
ſie. Die Menſchen ſind ſchwarz und ſollen Militärdienſt tun. 

So drängen ſich die ſtrategiſchen Fragen, die Probleme 
der Arbeitsbeſchaffung, der Induſtrie, der Baumwoll- 
autarkie Frankreichs um dieſen Reſolutionsantrag, für den 
die ganze franzöſiſche Kammer ſtimmen wird. Die Sozia⸗ 
liſten, weil der Plan Arbeit gibt für die Tauſende, die 
Militärs, weil ſie hierin ein neues Mittel für die Sicher⸗ 
heit Frankreichs erblicken, die ee weil ihnen die 
franzöſiſche Baumwolle näher 


So verlaufen die Schtenenſerkuge. 


1 Man muß eine gute und neue franzöſiſche Kolonialkarte 
zur Hand nehmen, wenn man die Trans⸗Sahara⸗Bahn in 
ihrem geplanten Lauf verfolgen will. 

Was wollte man bisher ſchon in der Wüftel In dem 
Sand! Irrtum, denn Wüſte iſt nicht nur Sand. Wüſte iſt 
auch ſteiniger Boden. Gutes Unterland alfo für Eiſenbah⸗ 
nen. Die Zonen der Wanderſandͤdünen vermeidet man gänz⸗ 
lich ... Freilich gibt es in den Steinen auch kein Waſſer. 
Nicht die ſchlimmſte Sorge, wenn man ſtatt der Dampf⸗ 
lokomotive Dieſellokomotiven nimmt 

Und nun der Weg! Man muß eigentlich von Trans⸗ 
Sahara⸗Bahnen ſprechen, denn die Wüſtenſtrecke wächſt aus 
zwei Linien zuſammen und gabelt ſich nachher wieder 
in zwei Linien. 

Von Tanger⸗Oran führt eine Stichbahn bis nach 
Elkerſatz. Und von Conſtantine kann man heute ſchon bis 
nach Quargla mit der Bahn gelangen. Von Quargla und 
Elkerſatz führt man die Linien zuſammen. 

Hier läuft alſo erſt der Hauptſtrang, auf dem nun der 
Trans⸗Sahara⸗Expreß eines Tages durch die Wüſte jagen 
ſoll — bis nach La Taſſie⸗Gao, nördlich vom Niger. Hier 
teilt ſich die Bahn wieder. Man fährt den Niger hinauf 
über Timbuktu und den Niger hinunter nach Niamy. 
Dort gibt es noch einige Stichbahnen, die die letzten Ver⸗ 
bindungen herſtellen, wenn man an ſie den Anſchluß gefun⸗ 
den hat. Von Dakar, dem berühmten Transozeanflug⸗ 
platz für Südamerika, und von Porto Nuovo fahren 
ſchon heute Bahnen bis ins Landinnere. Sie bekommen aber 

erſt Sinn durch dieſe Saharabahnn 


Und der Gibraltar⸗Tunnel? 


5 Ein gigantiſcher Eiſenbahnbauplan. Aber nicht ſo groß, 
wie die franzöſiſchen Militärs ihn gebaut ſehen möchten. 
Denn ſie hoffen immer noch, daß die phantaſtiſche Idee des 
0 Gibraltartunnels eines Tages Wirklichkeit wird. 
Ba Zwiſchen Capo Palomas und Ras al Buaza, 
der Strecke mit geringſter Tiefe ſoll bekanntlich ein Tunnel 
von 32 Kilometer Länge gebohrt und ausgebaut werden — 
techniſch keine Unmöglichkeit. 

. dieſem Tunnel könnten dann alfo — wenn es 3 4 

es Tages notwendig erweiſen ſollte — Zuge mit 
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EEE EEE An Material, aus dem Sudan kommend, unab⸗ 
läſſig rollen. Durch Spanien nach Frankreich. 
Ohne die Truppentransporte auf der Mittelmeerſtrecke ge⸗ 
fährdet zu ſehen. 

Aber bis dahin wird noch manche Welle den Niger be⸗ 
wegen und mancher Tropfen Waſſer die Seine hinunter⸗ 
fließen. Trotzdem: dieſer Tunnel gehört zu den Rieſen⸗ 
plänen, die man jetzt zu verwirklichen beginnt. 


Italieniſche Sorgen. 


Auch ohne den Tunnel ſind die Trans⸗Sahara⸗Bahn⸗ 
Pläne Anlaß zu ernſten Sorgen für die italieni⸗ 
ſchen Militärs. Die Stärkung der franzöſiſchen Trup⸗ 
penmacht iſt unbeſtreitbar. Außerdem nimmt die Annähe⸗ 
rung der Bahn an den Tſchadſee auch hier die erhoffte 


Aundfunt-Brogramm. 


Montag, den 10. Juli. 


Königswuſterhauſen 
06.20: 1. Tagesſpruch. 2. Morgenchoral. Anſchl. bis 08.00: Von 
Hamburg: Konzert. 09.00: 8 Kindergarten. 10.10: Schul⸗ 
funk. 11.90: Zeitfunk. 12.00 ca. Konzert. 14.00: Konzert (Schall- 
platten). 15.00: Für die Frau: Künſtleriſche Handarbeiten. 15.45: 
Bücherſtunde. 16.00: Von Breslau: Konzert. 17.00: Pädagogiſcher 
unk. 17.25: Zeitfunk. 17.85: Muſik . Bett, Vierhändige 
lavierwerke von Paul Juon. 18.00: Das Gedicht. 18.05: Robert⸗ 
Schumann⸗Stunde. 18.25: Segelfliegen — ein Erlebnis. 19.00: 
Stunde der Nation. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Stunde des 
Soldaten. Hiſtoriſche Märſche. 20.50: Kaiſerkronen und Päonien 
rot. Der deutſche Garten in Dichtung und Lied. 22.00: Wetter, 
REM Sport. 23.00 — 24.00: Von Leipzig: Unterhaltung und 
anz 


Breslau⸗Gleiwitz. 


an Von Hamburg: Konzert. 11.90 ca.: Von amburg: Konzert. 
: Ballett⸗ und Tanzmuſik aus Opern ( Üplatten). 14.20: 
Tunern (Schallplatten). 15.40: Das Buch des Tages. 16.00: 
Von Bad 7 4 Konzert. 17.90: Landwirtſchaftlicher Preis» 
bericht. Anſchl.: Dr. Carl Dyrſſen: Von deutſcher eee 
17.55: Organiſation 5 deutſchen Freiheitsbewe⸗ 1 — 9. 
Violinkonzert. 19.00: Stunde der Nati en ae lav N 
20.40: Der Zeitdienſt 1 21.00: e Lage in Sſterreich. 
21.20: Das muſikaliſche Schl 5 22.10: Pi Wetter, Nachrichten, 
Kolonialmarktbericht, Sport, Programmänderungen. 


reg ep 
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21.45: Zum Gedenktag der Abſti mmung in Mafuren 22.10: Wet⸗ 
ter, Nachrichten, Sport. 


Leipzig. f 
06.20: Von Hamburg: Konzert. 10.15: Weltbörſenbericht. 12.00: 
7 (Shalplatten). 13.15: Wanderlieder (Schallplatten). 
: Kunſt⸗ und Filmberichte. 14.00: Klaviermuſik, ausgeführt 
Yan Rerik Klawonn. 15.00: Frauenfunk. 16.00: Konzert. 18.00: 
Volksdichtung der Siebenbürger Sachſen. 18.25: Deutſche Volks⸗ 
muſik. 18.50: Kurzbericht vom Tage. 19.00: Stunde der Nation. 
20.00: Der Staat ſpricht. 20.05: Bericht vom Sonntag. 20.15: 
Orcheſterkonzert. Leipziger Sinfonteorcheſter. 21.15: Aktueller 
Sandwirtiehartödienft, 21.25: Vortrag. Dr. Johannes Hartmann: 
Soll unſer Volk ſterben? 21.50: Daß deutſche Volkslied im er 
reichiſchen Alpenland. 22.35: Nachrichten. Anſchl. bis 2 
Unterhaltung und Tanz. 


Warſchan. 


12.05-—18,00: One cum. und Nachrichten. 14.55: Schallplatten 
und Nachrichten. 16.00: Von Ciechbeinek: Konzert des Pofener 
Opernorcheſters. 17.15: Lieder und Arien. 18.15: ak 
r re 18.35: Klaviervortrag. 19.20: Verſchiedenes. 

knecht“. Oper von Moniuſzko. uſchl.: 3 
ahl mine von Moniuſzko. 22.15: Tanzmuſik (Schallplatten). 
22.25: Sportnachrichten. 22.35: Flugwetter und Polizeinachrichten. 
22.40: Tanzmuſik. 


Dienstag, den 11. Juli. 


Königswuſterhauſen. 
10.10: Schulfunk. 12.00 ca.: Konzert (Schallplatten). 14.00: 
Unſere Romantiker (Schallplatten). Bern Jugendſtunde. 15.45: 
8 Grieſe: „Der Saatgang“. 00: Von Leipzig: Konzert. 
17.00: Für die Frau. 17.25: Zeit fun 17.35: Kammermuſik. 
Beethoven: Streichguartett, Op. 18 Nr. 5 (Berliner Streich⸗ 
uartett). 18.00: Das Gedicht. 19.05: Abſchied und Wandern. 
* des Deutſchlandſenders. 18.90: Politiſche Zeitungs⸗ 
ſchau. 19 Ay 5 4 der Ran on. Von beige sberg: Die Burg im 
Oſten. nſpruch. Anſchl.: ünchen: Kurkonzert. 
21.15: omg und Unierhaltungsmmfik. 22.15 Wetter, Nachrichten, 
Sport. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00— 24.00: Von Ham⸗ 

burg: Spälkonzert. 


Breslau⸗Gleiwitz. 

06.20: Konzert. 11.45: Fünfzehn Minaten für die Sändwiriſchaft. 
12.00: Von eee Konzert. 13.00: Jagdklänge (Schall⸗ 
platten). 14.20: Liebesſzenen aus Opern (Schallplatten). 15.15: 
Kinderfunk. Fröhliches Turnen. 15.45: Konzert. 16.45: Von 
ner zer in 3 16.45: Gleiwitz: Stunde der 
90: Landwirt . licher Preis bericht. 18.10: Das Buch 

18.80: Bon Langenberg: Völkiſche Erziehung. 19.00: 


Das eine wird mir heiner beſtreiten: 
Ich war Bebenner zu allen Seiten. 
Soll ich, zum Teufel, mich ſcheun zu bekennen 


Dor denen, die ſich die Meinen nennen? 
Eberhard König. 


Chance, einen Teil des Sudanhandels zu ſich herüberziehen 
zu können. 

Unterirdiſch verhandelt man wegen einen Zugang! 
zum Gebiet des Tſchadſees, auf das Italien durch 
den Geheimvertrag von London 1915 Anſpruch zu haben 
glaubt. Der Weg nach Kamerun, der Vorſtoß bis zum 
Golf von Guinea, wäre hier das Endziel und die Abſchnü“ j 
rung der franzöſiſchen Kolonialmacht geweſen. | 

Italien würde fein Liebeswerben um Rio de Or? 
ſogar aufgeben, wenn man ihm den Zugang zum Tſchadſee 
ſicherte. Es würde ſogar feine eigenen Bahnbau“ 
projekte hervorholen, die über Murſuk und Bar’ 
dai bis zum Tſchadſee führen 

Es geht — um das nicht zu bergeſſen — ja nicht nut 
um die Baumwolle und die Truppentransporte, ſondern a 
auch um die Abſatzgebiete bei 30 bis 40 Millionen 
Negern, die doch mancherlei brauchen, was die europäiſche 
wenn auch nicht Kultur, jo doch Fabrikation liefern kann 


Afrika, das Zukunftsland. 


Afrika iſt ein wichtiges Land der Zukunft 
Das Menſchen⸗ und Rohmaterial⸗Reſervoir für das Abend! 
land. Wenn man in Tanger ſeine Schlafwagenkarte bis 
zum Zeutral⸗Sudan löſen kann, iſt man der Erſchließung de! 
Zonen viel näher gekommen, die für die Verteilung det 
Macht in Europa nicht gleichgültig bleiben können. 

50000 Menſchen bekommen durch die Trans Sahara“ 
Bahn Arbeit. Fabriken werden auf Jahre hinaus zu tun 
haben, Millionen werden rollen, denn 3000 Millionen Frau“ 
ken wird die Bahn koſten. 

Vom Mittelmeer ſtößt man weit über den Aquator vor. 
Vorerſt nur ein Arbeitsplan, einſt ein Sprungbrett für 
Aufbau der Wirtſchaft und freilich auch — zur Führung der 
Kriege im Abendland. 

Wir wollen nicht vergeſſen, darauf hinzuweiſen, daß 
auch Deutſche an diefer Trans⸗Sahara⸗Bahn mitbauen 
werden. Schon jetzt wird in der Fremdenlegion für die 
ausſcheidenden Legionäre ein Vertrag vorbereitet — für 
den Wüſtenbahnbau. Oft nicht ganz freiwillig werden ſich 
viele der deutſchen Legionäre entſchließen, an jener Bahn 
mitbauen zu helfen, die eines Tages die ſchwarzen Trup⸗ 
pen zur Mittelmeerküſte nach Europa wirft. 
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18.50: Kurzbericht. 19.00: Stunde der Nation. 20.00: — A 
den Staat. 20.25: Aus deutſchen Landen (Funkorcheſte 22005 
Volk im Norden. 22.25: Nachrichten. Anſchl.: . des 
Weimarer Trios. 


Warſchau. 

12.05—13.00: F eg und ae ok. 14.55: Schallplatten 
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Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſen mit dem Namen und der vollen Adreiie des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arumdfägli 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsqutttu 
beiliegen. Auf dem Kuvert it der Vermerk „Briefkaſten⸗Sa 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


A. B. K. Unter Inventar verſteht man bei einem Landgut die 
Geſamtheit der Sachen, die zum Wirtſchafts betriebe des Landguts 
erforderlich . N. 5 nach unſerer Anſicht nicht zum 
Inventar, da rtſchafts betrieb des Landguts 
nicht erfordert And: e ſind alſo beim Verkauf eines Srunditiid® 
„mit Inventar“ mit mitverfauft, wenn fie nicht beſonders als 
mitverkauft — 5 hut find; fie gehören alſo dem Verkäufer. 

K. B. Wir baden feine Anfrage von Ihnen erhalten, ſonſt 

wäre fie auch beantwortet worden. — Das Richtigſte iſt ein nota⸗ 
rieller jung ae u e (Es iſt freilich auch möglich, die 
Überlaſſung direkt zu beer chem Protokoll zu erklären. Dieſe 
Methode iſt aber, ie Stempelkoſten genau die gleichen find 
nicht allzuviel Siitiger, als die notarielle Verhandlung, ganz ab“ 
geſehen davon, daß das nur 1 Wiſſen des Gerichtssekretärs 
Ihnen niemals den fachlichen Rat des Notars, zumal in dieſen 
Sache, erſetzen kann.) — Die gerichtliche Taxe dürfte, fo wie Eit 7 
den Fall ſchildern, nicht zu . fein. — Nach dem Vater 
erben die Kinder drei Viertel des Nachlaſſes, die Ehefrau er 
Viertel. — Alle 14 Ki en notarielle Vollmacht geben. (Falls 
die Erben in Deutſch eben, muß die Unterſchrift des Notar? 
vom zuſtändigen e e legaliſiert werden, um ve 
Polen gültig 12 ſein.) — Der Erbſchein iſt unbedingt nötig. 
Wenn ein Sohn des Verſtorbenen, der polniſcher Saasen 
ger iſt, das Grundſtück übernehmen ſoll, beſtehen ſeit dem Ligu!“ 
dationsabkommen mit Deutſchland keine n meht. 7 
Die . müſſen natürlich erfüllt werden. 

L. 1. Für Darlehen zwiſchen Privaten können in Polen f 
zurzeit dis 12 Prozent Zinſen pro Jahr verlangt werden. Banken 8 
können zurzeit nur 9½ Prozent fordern. 2. Für Hypotheken auf 
ländlichem Beſitz und für Zinſen von ſolchen Hypotheken kann bn Er 
Gericht auf Grund neuerer Geſetze dem Schuldner ein Moratorium 7 
bewilligen, im übrigen ſind Darlehen am Tage der Fälligkeit zahl? 
bar. Wenn Zahlung am Fälligkeitstage nicht erfolgt, kann der 
Gläubiger klagen. 1 

Dr. G. Wenn der Vertrag fo abgefaßt iſt, daß er nur el 4 
Jahr gilt, Erg ſich automatiſch auf ein weiteres Jahr verlängeng ; 
wenn er nicht drei Monate vor Ablauf gekündigt iſt, jo können n ae 
ihn kündigen, worauf dann ofort die Sätze des Mieferſchutgeſetes N 

platzgreiſfen. Übrigens tft in Ihrem Falle der freiwillig geren, 8 
Bas: Mietsſatz fo enorm hoch, daß er eine Verletzung des Art. ö 
Abſ. 2, des Mieterſchutzgeſetzes barſtelt. Dieſer Art. 26, Abi. 
lautet: „Das Fordern und Erheben von Miete, anderen Jahlun 5 
und Sen in offenſichtlich e Höhe unteetient 3 
5815 „gemäß ben Borigeiten über die Bekämpfung des Kriege 
cht 1 Ste Een zunäe 
ſreundſchaftlich Pe dieſe eruſte ng hin. 


4. Blatt. 


Bromberg, Sonntag den 9. Juli 1933. 


Die militäriſche Verteidigung Pommerellens. 


Ein neuer Auſſatz des 


(Von unferem ſtändigen Warſchau 
e 
Berichterſtatter.) R 


Die Pitfudffi- Regierung hat fih zum 
Icht, Polen zu einer bedeutenden Stellung wer, ng 51 
ie Tönkab re. Aus Erwägungen heraus, welche weder 
ftep Endeken noch die „Stowo“⸗Gruppe in Wilna zu ver⸗ 
5 en imſtande ſind, auf die hier jedoch nicht eingegangen 
En kann. Die Begründung dieſer Zweckſetzung er⸗ 
heint aber nicht grundſätzlich im antideutſchen Ge . de. 
2 Pilſudſti⸗Regierung nützt immerhin gewiſſe Schwiert > 
eiten der deutſchen Politik im Oſtraume ſehr geſchickt . 
Da nun einmal der Aufbau der Seemachtſtell N 
Polens: Zweck iſt, wird ein ganzes Syſtem von A 5 ung 
geſchaffen, die der Förderung dieſes Zweckes ktonen 
baben. Eine diefer Aktionen bildet die Eratehun gige 
polniſchen Volkes zum „Drange u ung des 
Meer“, zum großen Seemacht⸗Ehrgeiz. e 
Die diesbezügliche Propaga ; 
gierungsſeite e 12 ae > 
obachtet haben durchaus nur die wirtſch fit wir be⸗ 
kulturellen Vorteile der polniſchen Expan aftlichen und 
ſpricht mehr vom Meere als 1 75 a zur See, 
1 die Berührung des militäri 1 
Das iſt ein taktiſch kluger Zug äriſchen Moments. 
Anders verhält ſi a 
vaganda, diejenige e messe 50. f b Pro: 
wortungsbewußten Parteien und u den nicht verant- 
nd Gruppen ausgeht und 


welche über die polni x 
ſchwätz produziert. ſche Meeres tuſte viel unſachliches Ge⸗ 


Eine Sonderſtellun 


tariſten ei ie ſi „ Ah 
„ ne auf die Bolttil@s Aro un Eh 
te reiben ſo, daß man nicht recht weiß, ob 
Regierungsmaß ng Ratſchläge geben, oder irgend welche 
da eggs auf militäriſchem Gebiet kritiſteren 
re u. a. der gründlich kaltgeſtellte General 
1 „Seit des Meeres“ zum Anlaß genommen 
— e „Kurjer Warſzawſki“ einen Artikel 
FR el täriſche Verteidigung Pom⸗ 
mile . 8 dieſes 
zunkten einen eigentümli 5 ee eee 
wegen, well Tie offe mlichen Eindruck und zwar des⸗ 
ei uſichtlich widerſpr 

r aufmerffame Leſer des 9 5 90 an 


Stellen wir nachf 
N olgend i : 
Biberiprüie lei! herausfinden meh die klaffenßen 


General Sikorſti 
reibt: 
„Die militäriſche Lage = 


angelehnt 


Territorien die zweite Stelle in der Welt einnehmend 
e 


Imperium, das Ä 
’ gegen 20 
und 160 Millionen Millionen Quadratkilometer Raum 


8 8 kurzem haben ſowohl Rußland als auch 
Polen re Mei ganz übereinſtimmende und 
welche sera 8 Politik geführt. Dieſe Staaten 
. le a verpflichtendes Bündnis gebunden 
cut d e chland ſich eine dominierende Stellung 
ftzeben, im rt n Meere vorbehalten hat, ſollten darnach 
kleinen le, unter aktiver Teilnahme des 
feine Wiberſtan Kr zu umzingeln und auf diefe Weile 
Kann Des win raft zu brechen. Nach der Unterzeich 
nachdem die nariffavattes mit Rußland, um fo mehr, 
ee 1 08enwärligen Mißverſtändniſſe 
5 Geſah Moskau Platz gegriffen hatten, bat 

r ven gleichzeitig anf zwei Fronten 


geführten Krie h 
vermindert. ges, freilich nur in einem gewiſſen Grade 


8 beſteht die Möglichkeit, daß Ruß⸗ 
— 4 Falle eines Polen von Deutſchland 
—＋ genen Konflikts eine neutrale Hals 
1 In dieſem Falle aber wird 
eg > beſtrebt ſein, uns um jeden Preis 

ren Staaten und in erſter Reihe von 
8 Frankreich abzuſchneiden. 

e Selbſtgenügſamkeit während des Krieges, erſt 


recht aber des k 
könnte der Erſelg bie wiedererbauten Polens, relativ iſt, 


8 genügt, fer Abſichten für uns gefährlich fei 
Europas 8 Landkarte des „ 
de tungen feinesne werfen, um feſtzuſtellen, daß derlei 

utlich di egs der Grundlage entbehren, was 


wel edeut 
elche eben aus dieſem N Rolle hervortreten läßt, 


dem f 
für Polen eignet. freien Zutritt zum Meere 
Hier erinnert S 
; ikorſki 

1920 die bol daran, 
Horne fen Truppen * eee 


und ſiegen können, 
tritt zum Meere a es damals über den freien Bus 


Munition, — t verfügt ha . 
zöſiſchen Folke un Eizoriei — welche By ai he 
damaligen Krieges nach = entſcheidenden Periode des 
mit den pommerellifgene gebracht und hierauf 
errain der entſcheidenden Operati Bahnen das 
hat uns das ſiegreiche Zurückwerf onen überführt wurde, 
Truppen vom Weichſelgebiet und N 
ämpfung des Friedens ermöglicht.“ 


General Sikorſti führt dann weiter aus: 
ER damaligen Ereigniſſe haben ; 
ungen der Geſchichte beſtätigt, welche lehrt, daß der 


olniſche Staat, wenn er kei 
— n er keinen eigenen Zutritt zum 
es in jedem Augenblick ben ſicheren Untergange 


alſo eine der Haupt⸗ 


* 


Generals Sitorjfi. 


„Es fehlt aber bei uns nicht an Leuten, welche im 
guten Glauben verkünden, 


daß Polen im Falle eines Krieges mit Deutſch⸗ 

land eine unvermeidliche Abſchneidung vom 

Meere drohe, weil die Verteidigung der am 

Unterlaufe der Weichſel gelegenen Gebiete 
keine leichte Sache ſei. 


Dieſe Anſicht darf uns in keinem Maße zweifleriſch 
ſtimmen. Sie wäre nur dann richtig, wenn wir, von 
der Landes verteidigung ſprechend, an die Anwendung von 
Fronten dächten, die mit Menſchen und Kampfmitteln in 
kontinuierlicher Weiſe ausgefüllt wären. Es iſt aber be⸗ 
kannt, daß für eine derartige Strategie kein Platz in Polen 
vorhanden iſt. Sie iſt vollſtändig ausgeſchloſſen infolge der 
Weitgeſtrecktheit unſerer Grenzen und der Weiträumigkeit 
der polniſchen Operationsplätze. | 


Wir können nicht Poſitionskämpfe vorſehen, 
ſondern uur einen Bewegungskrieg, der ſich 
des Manövers und der Operationen im freien 
Raume bedient, für welche die unzweifelhaft 
ungünſtige Geſtaltung Pommerellens bloß eine 
zweitrangige Bedentung beſitzt. 


„Der künftige Krieg würde ſich übrigens, wenn er 
wirklich ausbräche, trotz der bekannten deutſchen 
Spekulationen (2), nicht Iofalifieren laſſen. Er müßte ſich, 
wie im Jahre 1914, zu einem allgemeinen Sturm 
entwickeln. Darauf weiſen zahlreiche und ſich gegenſeitig 
verzahnende Intereſſen einzelner Staatengruppen hin, die 
heute eine ähnliche Rolle ſpielen, wie vor dem Ausbruche 
des letzten Konflikts, welcher entgegen den falſchen Be⸗ 
rechnungen der Urheber desſelben, ſehr raſch zu einem 
Weltkonflikt geworden iſt. 


Bei einem ſolchen Charakter des Krieges würde 

nun aber die Verteidigung der polniſchen Stel⸗ 

lungen auf dem ltikum nur eine im all⸗ 

gemeinen Operationsplane entſprechend nor⸗ 
mierte Einzelheit ſein. 


„Die Deutſchen haben immer die Bedeutung des 
Baltiſchen Meeres gehörig eingeſchätzt, das ſchon zu Zeiten 
der Hanſe eine große Rolle in der germaniſchen Politik 
geſpielt hatte. Sie haben daher konſequent nach der Be⸗ 
feſtigung ihrer Hegemonie auf dieſem Meere geſtrebt. 


In Wirklichkeit iſt es in der dem Weltkriege 
vorangehenden Periode zum Deutſchen Meere 
geworden. 


Und dies geſtattete Deutſchland, im Jahre 1914 die Jer⸗ 


bindung zwiſchen Rußland und ſeinen weſtlichen Bundes ⸗ 
genoſſen zu durchſchneiden und garantierte dem deutſchen 


Deutſche Rundſchau. 
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Kaiſerreich die Erhaltung der unmittelbaren Fühlung mit 
den ihm durchwegs wohlwollend geſinnten ſkandinaviſchen 
Staaten, was die Folgen der Deutſchland gegenüber an⸗ 
gewandten Blockade bedeutend abgeſchwächt hat. Die balti⸗ 
ſchen Häfen aber dienten zur Zeit des Weltungewitters 
den deutſchen Unterſeebooten als nicht verſagende 
Operationsbaſis. “ 

„Unter den gegenwärtigen Bedingungen würde das 
Dritte Reich nach Wiedererlangung der früheren Poſition 
was die Abſchneidung des 32⸗Millionenſtaates von dieſem 
Meere ausgezeichnet erleichtern würde, der ausſchließ⸗ 
liche Schiedsrichter in den Fragen des nördlichen 
und öſtlichen Europa werden. Jede aktive Politik von 


unſerer Seite wäre dann auf dieſem Terrain ausgeſchloſſen. 


Heute geht alſo derſelbe Kampf weiter, deſſen Hauptakt ſich 
im Jahre 1410 bei Grunwald abgeſpielt hatte. Damals 
handelte es ſich um das polniſche Pommerellen und das 
litauiſche Samogitien, welche die deutſche Brücke nach Liv⸗ 
land ſein und als breite Straße für die germaniſche Expan⸗ 
ſion in dieſer Richtung dienen ſollten. Gegenwärtig würde 
die territoriale Verbindung Berlins mit Königsberg Polen 
vom Norden umflügeln und gleichzeitig den Boden für 
die Realiſterung längs des Baltiſchen Meeres der wahn⸗ 
witzigen Ideen Hugenbergs ſchaffen, welche im Weſen mit 
den grundlegenden Weiſungen Hitlers übereinſtimmen. 


„Auf der Wacht des polniſchen Meeres ſteht ſeit Jahr- 


hunderten unerſchüttert 
das harte Kaſchubiſche Volk, 


in Blut und Knochen der polniſchen Nation zugehörig. Es 
wollte ſich nicht ins Innere des Landes verdrängen laſſen 
trotz des unerhörten Druckes, der in dieſer Richtung in der 
Vergangenheit ausgeübt wurde (in welcher Vergangen⸗ 
heit? D. R.) Auch für die Zukunft können wir alſo wegen 
feiner Haltung beruhigt fein. Bei ſolchen Feiern jedoch, 
wie die heutige, ſoll es den entſchloſſenen Willen der gan⸗ 
zen Nation zur entſchiedenen Verteidigung Pommerellens 
gegen einen neuen preußiſchen Raub erfühlen. Es wird 
nicht ſchaden, wenn es unſererſeits die einmütige Ver⸗ 
dammung aller, wieder in der ausländiſchen 
Preſſe erneuerter und ſchon in ihren Vorausſetzun⸗ 
gen unfinnigen Pläne hören wird, welche dem einzig 
berechtigten Streben nach der endgültigen Konſolidierung 
der eigenen Beſitzungen im Weſten — die für Native ber 
rechneten 
Traumbilbder eines neuen polniſchen Zuges 
nach dem Oſten 


entgegenſtellen möchten.“ — 


e e. ——..—.—.—.—..—..—— 
100 000 deutſche Koloniſten in Rußland verhungert 


Dr. Salett, Profeſſor an der North⸗Eaſtern⸗ 
Univerſität in Chikago, ſchilderte in Berlin ſeine Ein⸗ 
drücke und Erlebniſſe in Sowjet⸗Rußland: „Seit 1929 iſt 
die Lage der deutſchen Koloniſten in Rußland 
von Monat zu Monat kritiſcher geworden. Mit der Aus⸗ 
rottung der „Kulaken“ (Einzelbauern) wurden die Ruß⸗ 
landdeutſchen aufs ſchwerſte getroffen; denn der deutſche 
Bauer war wirtſchaftlich ſtärker als der ruſſiſche und 
der deutſche Anteil am Kulakentum daher unverhältnis⸗ 
mäßig höher. Allein die Zahl der nach Sibirien ver⸗ 
bannten deutſchen Kulaken beträgt 70 000, die dort in 
über hundert Lagern langſam vernichtet werden. 

Der Zuſammenbruch des Stalinſchen Kollektivwirt⸗ 
ſchaftsſyſtems iſt in dieſem Jahre klar zutage getreten. 
Schlechte Ackerbeſtellung, Regen und Getreideroſt hatten 
ſchon eine ſchlechte Ernte 1932 zur Folge. Das Ernte⸗ 
ergebnis wurde von den Sowjetbehörden völlig falſch 
taxiert, und die Gewaltmaßnahmen zur Getreide⸗ 
einbringung ließen die Bevölkerung mittellos zurück. 
Beſonders rückſichtslos war die Getreideeinbringung 
den deutſchen Koloniſtengebieten. Schon im Dezember 
1932 ſetzte die Hungersnot ein, die nun kataſtrophal 
wütet. Typhus und Cholera ſtehen vor der Tür. 


Doftojewski: 
Darüber kann kein Zweifel beftehen. Die Welt wird erft 


nach ihrer geimſuchung durch den böfen Geift gerettet werden. 
Der böfe Geift aber ift nah. Unſere Kinder vielleicht werden 


ihn ſchauen » 


* 


In der Tat, wer kann es wiſſen, was der Welt im nächſten 
Dierteljahrhundert bevorfteht, oder vielleicht ſchon in dieſem 
Jahre? Europa iſt unruhig. Aber ift es nicht vielleicht nur 
eine jähe vorübergehende Unruhe? Keineswegs: man fühlt, 
es ift die Zelt für etwas Taufendjähriges, für etwas ewiges 
gekommen, für das, was ſich auf der Erde feit dem Anfang 
ihrer 3ioilifation vorbereitet hat. 

i * 


it etwas Allgemeines und Endgültiges, und menn 
auch durchaus nicht alle Ifen ſchenſchickſaſe Eniſcheldendes, fo 
doch zweifellos etwas, das den Anfang dom Ende der ganzen 
früheren Seſchichte Europas mit ſich bringt, — den Anfang 
der Entſcheidung über unſere ganze Zukunft, die in Gottes 
Hand fteht und die der Menfc nicht odraustolſſen, wohl aber 


ahnen kann. 
* 


zweifellos muß; die Weisheit die Nationen beſchützen und 
verteidigen und der Tächftenliebe und der Menfchheit dienen, 
doch gewiffe Ideen haben ihre gewaltige, alles fortreißſende 
lacht. Die abgebrochene und fallende Spitze eines Felfens 
hältft du mit der and nicht auf! (1873—1877.) 


| 


deutſchtum untergehen. 


Verzweifelt wandten ſich die deutſchen Koloniſten mit 


Briefen an Behörden und Organiſationen in, Deutſchland. 
Immer dringlicher wurden die Hilferufe. Sie reden eine 
fo erſchütternde Sprache, daß niemand, der ſich zum deut⸗ 
ſchen Volke bekennt, ſie unbeachtet laſſen kann. 
Zuverläſſige Berichterſtatter melden, daß in manchen 
deutſchen Dörfern ſchon ein Viertel der Be⸗ 
völkerung Hungers geftorben iſt. Es ſteht ein⸗ 


wandfrei feft, daß der Hunger sn ot in den letzten ſechs 


Monaten rund 100 000 deutſche Koloniften zum 
Opfer gefallen find. Wenn nicht ſofort umfaſſende Hilfs⸗ 
maßnahmen getroffen werden, muß das geſamte Rußland⸗ 


Reichsführer des BDA, fragt 
mit Recht: „Warum die Verſchwörung des 
Schweigens zu dieſer entſetzlichen Tragödie, die ſich 
ſchon ſeit Jahren in Rußland vollzieht? Achten wir 
Deutſchen darauf, daß nicht auch wir mitſchuldig wer⸗ 
den an dieſem Schweigen.“ In dieſer Woche werden 
1000 Rieſenverſammlungen im ganzen 
Deutſchen Reich ſtattfinden, die das deutſche Volk zur 
Sammlung für die hungernden Deutſchen in der 
Sowjetunion aufrufen. ; 


Kleine Nundſchau. 


Weltflieger Mattern wohlbehalten 

Wie Reuter aus Moskau erfährt, befindet ſich der 
amerikanische Flieger Mattern, von dem man ſeit vier 
Wochen keine Nachricht mehr erhalten hatte, v ollfommen 
geſund in Anadyrchutka in Sibirien. Seit Matterns Ab⸗ 
ſug von Chaborowſk nach Alaska am 12. Juni hatte man 
nichts mehr von ihm gehört. 


Als Vermählte empfehlen ſich: 
Bopweltmeiſter a. D. Max Schmeling und Film⸗ 
ſchaufpielerin Anny Ondra. Sie wurden am Freitag 

vormittag in Berlin⸗Charlottenburg getraut. 


Heftiges Unwetter in England. 

London, 8. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Während 
des gewaltigen Unwetters, das am Freitag über weite Teile 
Mittel: und Südenglands herrſchte, wurden fünf Perſonen 
durch Blitzſchlag getötet. Vier Perſonen ſtarben in anderen 
Gebietsteilen an Hitzſchlag. Der berühmte Aus ichts⸗ 
turm in Blackpool wurde vom Blitz getroffen, blieb 
jedoch unbeſchädigt. In Sheffield erhob ſich ein ſchwerer 
San dſturm, der die Stadt für längere Zeit in voll⸗ 
kommenes Dunkel hüllte. 4 

Blindflug des Balbo⸗Geſchwaders. 

Kopenhagen, 
Balbo erklärte Preſſevertretern, daß das tialieniſche Ge⸗ 
ſchwader wegen ſtarken Nebels gezwungen geweſen Tel, die 
ae Kilometer vor Island im Blindflug durück⸗ 


Dr Steinacher, der 


aufgefunden 


7. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Miniſter 


EN 
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Wulſchaftlache Rundschau. 


Die Wirtſchaft der Woche. 


Strukturwandlungen am polniſchen Geldmarkte. 


Le Verfa ‚ aber i 1 
} RE ah vom pe rei na nen 


Der polniſchen Wirtſchaft dürften in der letzten Zeit Geldmittel 
in der Höhe von 50 bis 80 Millionen Zloty zugefloſſen ſein. Es 
handelt ſich um Beträge, welche theſauriert waren und mit der 
Wiederkehr des Vertrauens in die heimiſche Währung, der Er⸗ 
ſchütterung des Glaubens an den Dollar und die anderen aus⸗ 
ländiſchen Zahlungsmittel nun zum Vorſchein gekommen ſind. 
Die Bewegung hält noch immer an, aber man kann trotzdem nicht 
von einer Verflüſſigung des Geldmarktes ſpre⸗ 
chen. Geld iſt in Polen noch immer mehr als knapp. Beſonders 
für kommerzielle Zwecke wie auch für Inveſtitionen ſtehen bislang 
kaum nennenswerte Mittel zur Verfügung. Dabei mußte eigentlich 
die umgekehrte Entwicklung zu beobachten ſein, weil man angeſichts 
der Herabſetſung des Einlagenzinsfußes immerhin die Möglich⸗ 
keit ins Auge faſſen muß, daß aus der Poſtſparkaſſe, den Sparkaſſen 
und Banken Beträge abgezogen werden und ſich, wenn auch nicht 
dem freien Geldmarkt, jo doch dem Hypotheken⸗ und Realitäten⸗ 
markt zuwenden. Aber das iſt nicht der — Man wird auch hier 
die Zurückhaltung des anlageſuchenden ublikums den Zwangs⸗ 
eingriffen auf den verſchiedenen Gebieten der Wirtſchaft zuſchrei⸗ 
ben müſſen. Durch derartige Maßnahmen wird die Aufnahme von 
Hypotheken außerordentlich erſchwert. 

Eine Zeitlang war auf dem Realitätenmarkt in Polen eine 
gewiſſe Belebung zu verzeichnen. Durch das Rückfließen größerer 
Geldmittel ſahen ſich manche Kreiſe veranlaßt, neben Effekten⸗ und 
Anlagewerten auch Häuſer zu erwerben. Der Grun dſtücks⸗ 
markt wies eine beachtliche Bewegung auf, die aber durch das 
Moratorium für Hypothekarſchulden wieder raſch abgeebbt iſt. 
Heute iſt unter dem Druck erhöhten Angebotes wieder ein Preis- 
. der Häuſer eingetreten. Da aber immerhin 50 bis 
80 Millionen Zloty neu flüſſig gemacht worden find, ſo muß man 
ſich die Frage vorlegen, was mit dieſen Beträgen geſchehen iſt, wo 
ſie ſtecken. Ein geringer Teil davon dürfte während der kurzen, 
aber intenſiven Hauſſe im Mai in Efekten angelegt worden ſein. 
Die meiſten der damals geſuchten Aktien konnten bisher im weſent⸗ 
lichen ihren Kurts behaupten, fo daß anzunehmen iſt, daß die Sum⸗ 
men, welche damals an der Börſe angelegt wurden, auch noch heute 
ſtehen gelaſſen merden. Allerdings hat die Kaufbewegung auf dem 
Effektenmarkt wieder vollſtändig aufgehört, während ſie ſich auf dem 
Anlagemarkt fortſetzt. Pfandbriefe, Dollaranleihen und andere feſt⸗ 
verzinsliche Werte ſind in letzter Zeit überwiegend geſtiegen, der 
Umſatz in dieſen Papieren war während der letzten Wochen ziemlich 
lebhaft, und zum Teil ſetzt ſich das Geſchäft auch heute fort. Wenn 
auch ziffernmäßig ſchwer zu erfaſſen iſt, welche Mittel auf dieſem 
Gebiete angelegt worden ſind, ſo läßt ſich doch allgemein ſagen, daß 
immerhin eine größere Summe für dieſen Zweck aufgewendet 


worden iſt. 

Man hatte vielfach die Hoffnung geäußert, daß die 
Fixierung von Höchſtſätzen für den Ein lagen⸗ 
zinsfuß eine weitere Geldverbilligung zur Folge haben und 
gerade von dieſer Seite her eine Belebung des Hypothekargeſchäftes 
und vielleicht auch der Unternehmungsluſt zu erzielen fein wird. 
Soweit man die Lage überſieht, ſcheint gerade heute dieſe Hoffnung 
nicht begründet zu ſein. Der rapide Dollarſturz und das Mora⸗ 
torium für Hypothekenſchulden haben alle Erwartungen in dieſer 
Richtung vereitelt. Nach den trüben Erfahrungen, die der Hypothe⸗ 
kargläubiger bisher gemacht hat — er muß achtzehn Monate lang 
einem noch nicht abſehbaren Abgleiten des Dollars, alſo einem 
Schwund ſeines Sparpfennigs machtlos zuſehen, während der 
Schuldner die Früchte dieſer Entwertung einheimſt — zieht der 
kleine Mann heute die Anlegung feiner Gelder bei der PKO, 
den Sparkaſſen und auch Banken, ſelbſt bei niedriger Vergütung, 
einer anderweitigen Verwertung vor. Er weiß, daß er dann das 
Geld im Bedarfsfall jederzeit kündigen und abheben kann, Zinſen 
erhält und damit gegen alle möglichen Eventualitäten geſichert iſt. 
Trotz der beginnenden Beruhigung glaubt er aber noch nicht, ſein 
Geld auf längere Friſt feſtlegen zu können, wie dies bei kom⸗ 
merziellen Krediten, Hypothekardarlehen oder Beteiligungen an 
Unternehmungen der Fall iſt. Vor allem auch deshalb nicht, weil 
er bei derartigen Veranlagungen nicht ſicher mit dem Zinſen⸗ 
ertrag rechnen kann. 

Als eine erfreuliche Erſcheinung iſt die andauernde Stabilität 
des Zloty zu buchen, der an den gegenwärtigen oft recht erheblichen 
Schwankungen auf den Deviſenmärkten nicht teilgenommen hat. 
Die Feſtigung der Poſition der Bank Polſki hat, und das tft ganz 
beſonders zu unterſtreichen, weitere Fortſchritte emacht. Die 
wenn auch vorderhand nur leichte Beſſerung der Produktionsver⸗ 
hältniſſe in manchen Zweigen und die Erhöhung des Aktivums der 
Handelsbilanz wirken ſich naturgemäß auch in dieſer Hinſicht aus. 
Eine Steigerung des Exportes, der die handels politiſchen Be⸗ 
mühungen gelten, wäre auch vom Standpunkt der Währung der 
letzten Endes entſcheidende Faktor. Der Ausweis des Noten- 
inſtitutes zum Juniultimo hat relativ geringfügige Anſprüche und 
nicht die in den Vorjahren beobachtete Anſpannung gebracht. Der 
Deviſenbeſtand erfuhr ein Anſteigen um 2,6 Mill., der Goldvorrat 
um 0,5 Mill. Die Einreichungen zum Zahlungstermin Ende Junk, 
die ſich im übrigen in recht beſcheidenen Grenzen hielten, dürften 
ſchon in der erſten Julidekade durch Rücklöſungen wieder wett⸗ 
fee werden. So wichtig dieſe die Normaliſierung des Wirt- 


chaftsablaufes anzeigende Entwicklung der Geldverhältniſſe für das 

oteninſtitut iſt, ſo wird man doch erſt in es größeren Vers 
flüſſigung das für die Volkswirtſchaft wichtigſte Moment erblicken 
dürfen. Zweifellos iſt gegenüber dem Vorjahr und erſt recht gegen⸗ 
über 1981 eine weitgehende Lockerung auf dem Geldmarkt ein⸗ 
getreten, aber es liegen — nach zuverläſſigen Berechnungen — noch 
70 N etwa eine Milliarde Zloty theſauriert und damit dem Kreis⸗ 
lauf der Wirtſchaft entzogen. Erſt wenn es gelingt, dieſe Gelder 
wieder der Wirtſchaft dienſtbar zu machen, werden die Voraus⸗ 
ſetzungen dafür gegeben fein, einen richtigen Geldmarkt zu ſchaffen 
und die Geldflüſſigkeit in ein Geldangebot umzuwandeln. 


gandwirtſchaftlicher Vollſtreckungsſchutz in Danzig 
g (Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Durch die Verordnung des Senats vom 10. März 1983 tft der 
Landwirtſchaft Schutz gegen Zwangsverſteige⸗ 
rungen und Zwangsvollſtreckungen für bewegliches 
3 und Forderungen bis zum 31. Oktober 1933 gewährt 
worden. 

Die Durchführungsverordnungen vom 10. und 21. März 1933 
fahen aber für beſonders bevorrechtigte Forderungen, wie Unter⸗ 
halts⸗ und Lohnforderungen, Verſicherungsprämien, Forderun⸗ 
gen zur Finanzierung der Ernte, ſowie zur Saatgutverſorgung und 
für Hypothekengläubiger unter beſtimmten Vorausſetzungen die 
Möglichkeit der Zwangsverſteigerung und Zwangsvollſtreckung vor. 

Für eine Übergangszeit von 2 Monaten, nämlich 

bis zum 31. Auguſt 1983, hat der Senat durch die Verordnung über 
landwirtſchaftlichen Vollſtreckungsſchutz vom 30. Juni 1983 beſtimmt, 
daß gegen Landwirte keinerlei Zwangsverſteigerungen und 
Awangsvollſtreckungen vorgenommen werden können. Die Ver⸗ 
ordnung war notwendig, um für eine Übergangszeit Zwangs voll⸗ 
Pre*ingen zu verhindern und um die Umſchuldung und Entſchul⸗ 
dung der Landwirtſchaft vorzubereiten. 
Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß die Anſprüche 
der in Betracht kommenden Gläubiger durch dieſe Verordnung 
nicht beeinträchtigt werden, die Anſprücche bleiben als ſolche 
beſtehen, den Gläubigern wird nur für eine kurze Zeitſpanne die 
Möglichkeit der Vollſtreckung der Forderung genommen. 


Gründung einer Baubank in Gdingen? Um in Gdingen eine 
ſtarke Bauinduſtrie zu ſchaffen und ihr durch finanziellen Rückhalt 
Entwicklungsmöglichkeiten zu geben, wird von intereſſierter Seite 
die Schaffung einer Baubank projektiert. Man glaubt, daß die 
Verwirklichung dieſes Planes eine weſentliche Belebung des Bau⸗ 
marktes und eine ſtarke Entſpannung der Arbeitsloſenverhältniſſe 
in der polniſchen Hafenſtadt und deren näherer Umgebung im 
Gefolge haben würde. 

Kein Gummiſchuhkartell. Die bis vor kurzem in Lodz geführten 
Verhandlungen über die Schaffung eines Kartells der 
Gummiſchuhfabriken find, wie verlautet, auf große 
"Schwierigkeiten geſtoßen und haben bisher kein poſitives Ergebnis 
gebracht. Als Vorausſetzung für die Errichtung des Kartells war 
vorgeſehen, daß ſämtliche Firmen der Gummiſchuhinduſtrie Polens 

8 dieſer. Organiſation beitreten, was jedoch an dem 


Serke 


Mmonzſchwierigleiten der Stanzötfh- Boliien Gitenbnbngefelfänft 


Die im Jahre 1981 der Franzöſiſch⸗Polniſchen Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft erteilte Konzeſſion zum Bau und Betrieb der Eiſenbahnlinie 
Oberſchleſten—Gdingen ſah vor, daß die Geſellſchaft den Betrieb 
der Bahn nach Beendigung des Baus der Linie und zwar ſpäteſtens 
am 31. Dezember 1932 in eigener Regie und für eigene Rechnung 
aufnehmen ſollte. Die zweite Anleihetranche von 300 Millionen 
franzöſiſchen Franks konnte am franzöſiſchen Markt aber nicht unter⸗ 
gebracht werden, und da die erſte Anleihetranche in Höhe von 
400 Millionen Franks nur zum Abſchluß der erſten Serie der 
Bauarbeiten ausreichte, konnte die Fertigſtellung der Bahn nicht 
rechtzeitig erfolgen. Die neue Linie konnte vielmehr erſt am 
1. März d. Is. proviſoriſch in Betrieb genommen werden. Auf 
vielen Abſchnitten ſind jedoch die Arbeiten noch nicht zu Ende ge⸗ 
führt. Darüber hinaus fehlt es der Franzöſiſch⸗Polniſchen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft, wie die „Gazeta Handlowa“ bemerkt, auch an 
en um das zum Betrieb benötigte rollende Material zu 
aufen. 


Unter dieſen Umſtänden ſah ſich das polniſche Verkehrs⸗ 
miniſterium gezwungen, den proviſoriſ chen Verkehr auf 
dieſer Bahnlinie für Rechnung der Geſellſchaft bis Ende 1933 ſelbſt 
zu übernehmen. Bis Ende d. Is. ſoll der Bau der Linie ſoweit ab⸗ 
geſchloſſen ſein, daß auf ihr der normale Güter⸗ und Perſonenver⸗ 
kehr aufgenommen werden kann. : 


Mit diefen Fragen werden ſich Aufſichtsrat und Vorſtand der 
Franzöſiſch⸗Polniſchen Eiſenbahngeſellſchaft befaſſen, die am 
10. Juli zu einer Sitzung in Warſchau zuſammentreten. An dieſer 
Sitzung nehmen auch Vertreter des Polniſchen Verkehrs⸗ und des 
Finanzminiſteriums teil. U. a. ſoll auch die Frage geklärt wer⸗ 
den, auf welche Weiſe es der Geſellſchaft ermöglicht werden kann, 
den Ankauf von rollendem Material gemäß den Verpflichtungen 
aus dem Konzeſſionsvertrage zu tätigen. In Ermangelung des 
erforderlichen Kapitals möchte die Geſellſchaft nunmehr das be⸗ 
nötigte Lokomotiv⸗ und Waggonmaterial von der Polniſchen Staats⸗ 
bahn lediglich pachten. Die Polniſche Regierung ſteht jedoch auf 
dem Standpunkt, daß das rollende Material in polniſchen Fabriken 
in Auftrag zu geben ſei. Bis jetzt iſt noch nicht zu überſehen, wie 
dieſe Frage entſchieden werden wird. 


7 


Das Verhältnis der Kreditinſtitute zur Akzeptbank. 


Wie wir über die Tätigkeit der Akzeptbank noch erfahren, ſollen 
die Kreditinſtitute, welche mit der Akzeptbank zuſammen arbeiten 
werden, erhalten: Y 


2 Prozent, ſoweit die Summe der landwirtſchaftlichen Forderun⸗ 
gen wenigſtens 50 Prozent der Geſamtkreditſumme beträgt, 
1½ Prozent, wenn die landwirtſchaftlichen Kredite 33 bis 50 Pro⸗ 
zent der Geſamtkredite ausmachen und 1 Prozent jährlich, wenn die 
Agrarkredite 10 bis 33 Prozent der Geſamtkredite betragen. 


Außerdem kann den Kreditgenoſſenſchaften, Kommunalſpar⸗ 
kaſſen und Gemeinde⸗Spar⸗ und Darlehnskaſſen auf Grund eines 
Beſchluſſes des polniſchen Finanzminiſters eine zuſätzliche Finanz⸗ 
hilfe, die / Prozent jährlich nicht überſteigt, zuerkannt werden. 


Das Verhältnis der Summe der landwirtſchaftlichen Forderun⸗ 
gen zur Geſamtſumme der erteilten Kredite wird nach dem Stande 
vom 31. Dezember 1992 berechnet. 


Die Geſamtſumme, welche die Gläubigerinſtitute durch die 
Staatshilfe erhalten, darf die Hälfte der Verluſtſummen dieſer 
Inſtitute nicht überſchreiten, die auf Grund der Zinsſenkung bei 
dem Abſchluß von Konvertierungsverträgen entſtanden ſind. Auch 
bei Kapitalverluſten wird die von der et dieſen Inſtituten 
auszuzahlende ſtaatliche Finanzhilfe 50 Prozent der Verluſtſumme 
nicht überſteigen. EW D. 


Getreidelombardkredite. 


Vor einigen Tagen fand im Miniſterium für Laudwirtſchaft 
und Agrarreform eine Konferenz über die Frage der Bereitſtellung 


— . —————ñññ— c 


Geldmarkt. 


Der W r ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Ge ann 0 Polfti“ für den 8. Juli auf 5,9244 
Ztoty feſtgeſetzt. 


4 er Zinssatz der Bank Politi beträgt 6°, der Lombard⸗ 
atz 7%, 
Der 3Ziotv am 7. Juli. Danzig: 


: Ueberweisung 57,44 
bis 57,55, bar 57,42 57,54. Berlin: erweiſung 47,20—47,60, 
Wien: Üeberweiſung 78,70, Prag: Ueberweiſung 400,00, Paris: 
Ueberweiſung 285,50, Zürich: Ueberweiſung 58,05, London: 
Ueberweiſung 29.75. f 


Warſchauer Börſe vom 7. Juli. Umſatze, Vertauf — Kauf, 
Belgien 124,85, 125,16 — 124.54, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig 173,85. 174,28 173,42, Helſingſors — Spanien —, 
Holland 360,50, 361,40 — 359,60, Japan —, Konſtantinopel —, 
Kopenhagen — London ), 29,94 — 29,64, Newyort ) 6,44 — 6,36, 
Oslo —, Paris 35,07, 35,18 — 34,98, Prag 26,53, 26,59 — 96,47, 
Riga —, Sofia —, Stockholm 154,50, 155,25 — 153,75, Schweiz 172,50, 
172.93 — 172.07, Tallin —, Wien —, Italien 47,55, 47,78 — 47,32. 

London Umſätze 29,80—29,78, 

) Newrork Umſätze 6,45—6,40. 

Freihandelsturs der Reichsmark 213,25. 


Berlin, 7. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 3,017 3.023. 
London 14,02 14,06, Holland 169.68 170,02, Norwegen 70,43 
bis 70,57, Schweden 72,48—72,52, Belgien 58,77—58,89, Italien 22,36 
bis 22,40, W 16,50 16,54. Schweiz 81.32—81.48, Prag 12,54 
99 — en ien 46,95—47,05, Danzig 82,12—82,28, Warſchau 47,30 

5 41,60. 

Sie Bank Polfti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
6,40 3. do. kl. Scheine —— 3, 1 Pfd. Sterling 29,55 Zt., 
100 Schweizer Franten 171,82 Ol., 100 franz. Franken 34,93 Zt. 
100 deutſche Mark 208,50 31. 100 Danziger Gulden 173,17 At, 
tſchech. Krone —— 31, öſterr. Schilling —— 3. holländiſcher 
Gulden 357,10 31. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
7. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 
Weigen 37.50-38.50 Raps . 45.00 — 46.00 
Roggen 20.50 — 20.75 Fabrittartoffein pro 


Mahlgerſte 64-66 ke 16.25—16.75 
Mahlgerſte 6869 kg 16.75—17.50 
Braugerſte . 

a fer 14.50 15,00 
oggenmehl (65 /) . 34.50 — 85. 
Weizenmehl (665 % . 58.50 — 60.50 
Weizenkleie . 10.00 11.00 
MWeizentleie (grob) . 11.50— 12.50 


Kilo M 


n 
Blauer Mohn . . —.— 
Weizen⸗ u. Roggen» 

ſtroh, loſe — 
Weizen⸗ u. Roggen ⸗ 

ſtroh, gepreßt 
Hafer⸗ und Gerſten⸗ 


Roggenkleie . 12.00 — 12.75 on dee —.— 

icken 12.50 — 13.50 Hafer- und Gerſten⸗ 
Beluihten . . . 12.00 — 18.00 Roher. — 
Viltoriaerbien . . —.— e ess. — 

bſen 42.0048 00 gepr SEHE —.— 
Blaue Lupinen 8.00 —9.00 etzeheu, loſe —.— 
Gelbe Lup 10.50 —11.50 | Netzeheu, gepreßt. —— 
S fi on Sonnenblumen- 


erradella. . ; 

Speiſekartoffelnn —.— kuchen 46—48% : —.— 
Geſamttendenz: r Marie sg zu anderen Bedingungen: 

Roggen 150 to, Weizen 12,5 to. 


Warſchau, 7. Juli. Getreide, Mehl und Futtermittel 
Abſchluſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Wa Warſchau: Roggen ! 24,00—24,50, ende derelten 40.50 


ggon ars og ) 
bis 21,50 Sammelweizen 39,50—40,50, Einheitshafer 18,00 bis 
19,00, Sammelhafer 17.00 18,00, Grützgerſte 19,50 —20,50. Brau⸗ 
ron —.—. Speiſefelderbſen 23 00—26 00. Viktorigerbſen 
2.00 —36.00, Winterraps —.— Notklee ohne dicke Flachsſeide 
90,00 — 110,00, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt —,—, 
b „—, roher Weißklee ——, roher Weißklee bis 97%, ge» 
reinigt ——, Luxus⸗ Weizenmehl (45%) 1. Sorte 62,00 bis 
67,00, Weizenmehl (65 /) 1. Sorte 57,00—62,00, Weizenmehl 2. Sorte 
(0%, nach Luxus⸗ Weizenmehl) 52,00 — 57,00, Weizenmehl 3. Sorte 
27,00—37,00, Roggenmehl 1 38.00 — 40,00. Roggenmehl ii 28,50 bis 
30,00, Roggenmehl III 28.50— 30,00, grobe Weizenkleie 13,00—14.00, 
mittlere 13.00 — 13.50, Roggenkleie 11,50—12,00, Leinkuchen 18,00— 19.00, 
Rapskuchen 14.00—14,50, Sonnenblumentuchen 15,50—16,00, doppelt 
gereinigte Serradella ——, blaue Lupinen 9,00 9.50, gelbe 
1060—11,00, Peluſchken —.—, Wicken 13,00 —14,00. 


— ——ẽ . ꝶ— — —Ül— — nn, 


Serradella, neue —.—, 


von Getreidelombardkrediten ſtatt. Die Konferenz ſta 
unter dem Vorſitz des Landwirtſchaftsminiſters; zugegen waren 
ferner Delegierte des Finanzminiſteriums, der Staatsbanken, d. 
Bank Polſki und der privaten Banken, durch deren Vermittlung 
die Kredite ausgegeben werden. 


In der Diskuſſion wurde feſtgeſtellt, daß die 30 Millione, 
Zloty, die für die Getreidelombardierung bereitgeſtellt worde 
größer ſein, dann ſollen Zuſatzkredite bereitgeſtellt werden. Über, 
ſind, wahrſcheinlich ausreichen werden; ſollte der Bedarf jeden 
einſtimmung beſtand ferner darüber, daß der Kredit möglichſt {che 
zu Beginn der neuen Ernte bereititeht. 


Der Prozentſatz von 6 Prozent, ſowie der Zuſchlag der Banken 
von höchſtens 2 Prozent p. a. wurden beſtätigt, trotzdem von lan £ 
wirtſchaftlicher Seite erneut eine Senkung der Krebil 
koſten gefordert worden war. Der polniſche Finanzminiſter U 5 
hervor, daß eine Senkung des Zinsſatzes der Bank Polſti unde 
6 Prozent ſehr ſchwer durchführbar ſei. Daraufhin wurde von de 
Vertretern der Landwirtſchaft vorgeſchlagen, daß aus dem für ST 
terventionszwecke am Getreidemarkt vorgeſehenen Fonds eine ir 
wiſſe Quote bereitgeftellt werden könnte, um die Zinſen für dl 
Lombardkredite zu ſenken. Da aber die Frage der Intervention 
kredite im gegenwärtigen Augenblick noch nicht endgültig gefl#! 
iſt, mußte auch dieſe Anregung betreffend die Zinsſenkung für den 
Lombardkredit auf einen ſpäteren Zeitpunkt verſchoben werden. 


Die Bank Polſki hat in der Frage der Lombardkredite jermef 
als Richtlinie ausgegeben, daß die Höhe dieſes Kredits in jede 
Einzelfalle 50 Prozent des Börſenwertes des Getreides nicht über“ 
ſteigen darf. Auch hinſichtlich dieſer Beſtimmung bemühen ſich die 
Landwirtſchaftsorganiſationen um eine Günſtigerſtellung; naß 
ihrer Anſicht iſt ein Kredit bis zu 70—75 Prozent der Börſe 
notierung angemeſſen. Auch hinſichtlich der von der polniſchel 
Landwirtſchaft geforderten Vereinfachung der Kred i 
formalitäten läßt ſich nach Anſicht der Bankfachleute wen 
ändern. Die Lombardkredite werden in der Zeit von Januar BF 
Juni 1934 wieder eingezogen. In dieſem Zuſammenhang wurde 
von der Bank Polfki darauf hingewieſen, daß die im Erntejalf 
1932/33 ausgegebenen Lombardkredite faſt in vollem Umfange wiede 
zurückgezahlt worden find. Die Verſchuldung der polniſchen Lane 5 
wirtſchaft aus dem Titel der vorjährigen Lombardkredite beträgt nut 
noch etwa 1 Mill. Zloty. 


Engliſche Anleihe für Polen? 


Die „Gazeta Warſzawſka“ bringt nach einer Preſſeagentur fol⸗ 
gende, nach Anſicht des Blattes wahrſcheinlich inſpirierte Meldung 


Der auf der Weltwirtſchaftskonferenz in London weilend 
Finanzvizeminiſter Koc führt gegenwärtig Verhandlungen übe 
die Erlangung einer Anleihe auf dem engliſchen Markt 
die zur Elektrifizierung des Warſchauer Eiſenbahn⸗Knotenpunkte 
und einer Bauaktion innerhalb dieſes Knotens Verwendung finden 
ſoll. Nach den letzten in Warſchau eingegangenen Nachrichten ſollen 
die Anleiheverhandlungen in London weit vorgeſchritten ſein unk 
ſich vor dem Abſchluß befinden. Die Anleihe ſoll 70 Millionen 
Zloty betragen. Für die Arbeiten bei der Elektriftzierung ſoll ein 
Betrag von 45 Millionen Zloty aufgebracht werden, 25 Millionen 
aber ſollen die Bauarbeiten koſten, die zum Kampfe mit der ur 
beitsloſigkeit durchgeführt werden ſollen. Von dem für die Elek⸗ 
trifizierungsarbeiten beſtimmten Gelde ſollen etwa 25 Millionen 
durch Aus landslieferungen gedeckt werden. Von den 
25 Millionen für Bauarbeiten werden 16 Millionen Ztoty in bar 
eingezahlt. 


Gleichzeitig mit dieſer Anleihe⸗Transaktion ſoll ein intereſſier 
tes engliihes Konſortium einen Betrag von etwa 0 Millioneſ 
Zloty zur Erweiterung des Elektrizitätswerkes in Pruſzkow in 
veſtieren. Zuſammen würde alſo die von Polen erlangte Anleih 
etwa 100 Millionen Zloty x 


Marktbericht für der Samengroßbandlun 
Wiefel & Co., Br g. Am 8. Juli notierte unverbindli 

1 96110 Cehweb ver 100 Kg.: Rottiee rn 11 60 
e — A 90— 1 — 

Gelbtlee in Hülſen 30—35, J 90 120130. 


Danziger Getreidebörſe vom 7. Michtamtlich 
Weizen, 199 Pfd. 23.50, Roggen 12,0012 30, Futtergerſte 11.00 
bis 11,50, Hafer 10,00 — 10,50, Roggenkleie 7,50—8,00, eizenkleie 
7.508,00 G. per 100 Kg frei Danzig. 


Weizen iſt gut gefragt bei G. 22.50. Roggen zum Konſum 
notiert 8. 12.25. Hafer iſt mit G. 9,85 erhältlich. 


Juli⸗ Lieferung. 
60% iges Roggenmehl 2200 D., Weizen mehl 0000 39,00 DG 


frei Bäckerei Danzig. 4 
Berliner Produktenbericht vom 7. Jull. Getreide“ 
und Selſaaten für 1000 Kg. ab Station in, Goldmark: Weizen 
märk., 77—76 Kg. 191,00 — 193,00, Roggen märk. 72—73 9.15300 
bis 186,00, Braugerſte —.— Futter- und Induſtriegerſte 152, 
bis 164,00, Hafer, märk. 133,00 — 143,00, Mais —.—. 4 


Für 100 Kg.: Weizenmehl 22,25—26,50, Roggenmehl — 
Weizenkleie 9,60—9,75, 88 9.50 —9,70, Raps —.—. Bittorien 
erbſen %4.00—29,50, Kl. Speiſeerbſen 20,00—22,00, Futtererbſen 13. 7 
bis 15,00. Peluſchten 13,50 — 15,00, Ackerbohnen 13,00 —14,50. Wei 
13,75—14,75, Lupinen, blaue 12.25 13.50, Lupinen gelbe 15.80 160% 

Leinkuchen 15,00, Trockenſchnigel 80 
Soya⸗Extrattionsſchrot loco Hamburg 12,70, loco Stettin 13.8 
Kartoffelflocken 13.20— 13.40. ve 


Geſamttendenz: beſtändig. Ri 


Butternotierung. Berlin, den 7. Juli 1933. Großhandels, 
preije für 50 kg in Rm. (Fracht und Gebinde gehen auf Koſten 
des Empfängers) Butter J. Qualität 110.—. II. Qualität 103. 
III. Qualität 96.— Rm. Tendenz: freundlich. 


Viehmarkt. | 


Berliner Viehmarkt vom 7. Juli. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 2041 Rinder, darunter 389 Ochſen, 672 Bullen, 
980 Kühe und Färſen, 1491 Kälber, 6550 Schafe, — Zieg 
9121 Schweine, — Auslandsſchweine. g * 

Die notierten Preiſe verſtehen fi einſchließlich Fracht, Ge“ 
wichtsverluſt, Rifito, Marktſpeſen und zuläſſigen 5 ndlergewi 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Rinder: Ochſen: a) vollfietihige, ausgemäftete böchſteh 
Schlachtwerts (jüngere) 36, b) vollfleiſchige. ausgemäſte! 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 337. 
c) ſunge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemafteg 
31—32, d) mäßig, enährte jüngere und gut genährte ältere 25% 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten 8 | 


30—31, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 28 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 2 
d gering genährte 24—25. Kühe: lt ere, vollfleiſchige höchſte 
Schlachtwerts 26.28, d) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſten 
2425, ch fleiſchige 20—22, ch gerin . 14—18. Für 
(Kalbinnen): a) vollfleiſchige, au f e höchſten Schlachtwer 
30—31, b) volfleiſchige 2728. e) fleiſchige 22—26. Freſſer: 18 

Kälber: a) 3 feinfter Maſt 36—40, b) feinſte Man 
kälber 32—36, c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saugkälber N 
d) geringe Maft- und gute Saugkälber 18—23. 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weil 
malt —, 2. Stallmaft 23—24, b) mittlere Maſtlämmer, alle 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1.—— 2. 
c) fleiſchiges Schafvieh 21—22, d) gering genährtes Schafvieh 127, 
Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 35— 1 
b) vollfteſſcige von 240—300 Pfd. nie ragt ol, 
fleiſch ige von 200— 240 Pfd. L ewicht 33—34, d) voice H 


von 160-200 Pfd. Lebendgewicht 32—33, e) 120— 160 Pfd. 
gewicht 30—31, ) Sauen 31—33. 


Ziegen: —.—. K 
Marktverlauf: Rinder mittelmäßig: Kälber ruhig: Sch 


